
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Ostfriesische Tageszeitung. 1936-1938
1936

11.7.1936 (No. 160)

urn:nbn:de:gbv:45:1-924624

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-924624


D . A . VI . 1926 - Uve» 23 «OO

0
Ostfriesifct » e

Tageszeitung
Derkün - ungsblatt - er NSVPP. und der DPL.
Berlagspostanstalt : Aurich . Verlagsort : Emde » , Blumenbrückstraße. Fernruf 2081
und 2082. Bankkonten: Stadtsparkasse Emden, Kreissparkasse Aurich, Staatliche Kredit¬
anstalt Oldenburg lStaatsbanks . Postscheck Hannover 389 49. Eigene Geschäftsstellen t»

Aurich, Norden , Esens , Wittmund , Leer, Weener und Papenburg G

Pmlsblall aller VehSr - en 0stf ries tan - s
Erscheint werktäglich mittags . Bezugspreis in den Stadtgemeinden 1,70
«nd 30 ^ Bestellgeld, in den Landgemeinden 1,65 und 51 Bestellgeld. Post-

bezngspreis IM einschl . 30 Postzeitungsgebühr zuzüglich 36 Bestellgeld.
Einzelpreis 10 ^

>. / n

Folge itz» Sonnabend , den 11 . Mi Jahrgang IM»

Pariser Ueberraschungen
Km-igmg -er MiMmeergarautie« / Ser „verleugneie" Lowjet-akl

(Von unserer Berliner Schriftleitung )

otz. Die Pariser Diplomatie sucht nachzuholen , was ihr
in den Tagen der Streiks und der sonstigen rein innen¬
politischen Inanspruchnahme der Regierung an Möglich¬
keiten entgangen ist. Sie entfaltet seit den Tagen von
Genf eine fieberhafte Tätigkeit , um die Entwicklung der
europäischen Fragen in die Hand zu bekommen, die . wie
man in Paris fühlt , von der englischen Regierung nicht
führend beeinflußt werde, da dort reine klare Linie und
kein Mut zur Initiative vorhanden sei.

Mit zwei Ueberraschungen ist Frankreich plötzlich her¬
vorgetreten: Mit der Kündigung des Mittel¬
meerhilfspaktes , den es England gegenüber in den
Tagen der englisch-italienischen Spannung zu Beginn des
Abessinienkonfliktes eingegangen war ; uiü» mit einem
Dementi des Militärbündnisses zwischen
Paris und Moskau ans dem Munde des Lustfahrt¬
ministers Pierre Cot.

In großem Stil soll eine Entspannungsaktion eingelei¬
tet werden, von der sich Frankreich mehrerlei verspricht.
Vor allem erhofft es im Sinne der seit langem betriebenen
Vermittlungsversuche , Italien für eine Unterstützung
seiner eigenen Locarnowünsche zu gewinnen . Es wird da¬
mit gerechnet, daß Rom nunmehr an der Konferenz in
Brüssel, vielleicht auch schon an den Dardanellenverhand¬
lungen teilnimmt , deren Vertagung unter den jetzigen
Umständen nicht mehr ganz ausgeschlossen ist, da England
vielleicht einen solchen Ausweg aus der jetzigen Konferenz¬
krise ganz gern beschreiten würde .

Ein Entgegenkommen Englands an Italien nach Art
des französischen liegt vorläufig noch nicht vor . Außer den
Gesten der um fünf Tage verfrühten Sanktionsrufhebung
und der Kriegsschiffzurückziehungen hat sich an dem eng¬
lischen Standpunkt bisher nicht viel geändert . Es ist die
Frage , ob diese Gesten von Mussolini als ausreichend an¬
gesehen werden. Die Ankündigungen , daß England die
sonstigen Beistandspakte im Mittelmeer als vorläufig noch
gültig ansshe , braucht nicht unbedingt ein Hindernis zu
bedeuten, da der Ton nunmehr wohl auf „vorläufig " liegt .

Es ist also jetzt an Italien , sich zu erklären . Man muß
annehmen , daß es zwar auf die Linie der allgemeinen
Entspannung eingeht, die es selbst oft genug betont hat ,
ohne indessen grundsätzliche Aenderungen an seiner Hal¬
tung vorzunehmen , die es in eine einseitige Front mit bis¬
herigen Sanktionsgegnern rücken würden .

Erfreulich ist, wenn sie anhält , die Grundtendenz des
allgemeinen Suchens nach Entspannung .
Besonders bemerkenswert , daß Frankreich sich hierbei über¬
wunden hat , ein militärisches Abkommen zu kündigen, das
es als unzeitgemäß empfindet. Es wäre noch weit erfreu¬
licher , wenn entsprechend der Erklärung des Ministers Lot
wirklich keinerlei militärische Abmachungen zwischen
Frankreich und der Sowjetunion beständen. Leider sprechen
die Tatsachen dafür , daß dieses ausdrücklich mit außenvoli -
tischen Rücksichten gestützte Dementi dazu bestimmt war ,
lediglich dem Odium entgegen zu wirken, Frankreich trage
durch ein solches Bündnis zur Belastung der internatio¬
nalen Lage bei.

Was Europa braucht, ist ehrliche und dauerhafte Ent¬
spannung , — nicht nur im Mittelmeer , wenn stallen
wieder an der europäischen Zusammenarbeit teilnehmen
kann, so wird das Deutschland warm begrüßen. Las auch
in der Sanktionszeit seine Beziehungen zu Rom nicht
unterbrochen hat . Wenn Frankreich die Locarno-Konferenz
zur Aufnahme der großzügigen Verständigung nnt Deutsch¬
land benutzt, zu der Deutschland sich oft genug bereit er¬
klärt hat ,

'
so wird es den Beziehungen der Volker den

besten Dienst erweisen. ^
Im Verlauf der Kammeraussprache am Freitag , in der der

Zeitpunkt der Behandlung verschiedener Anträge von Abgeoro-
neten behandelt wurde , wurde zunächst ein Antrag des Bürger¬
meisters von Reims und Vorsitzenden der Bürgermeister Frank¬
reichs, Marchandeau , wegen der Besetzungder Betriebe
mit 380 gegen 180 Stimmen auf einen späteren Zeitraum
vertagt .

Zum Antrag des Rechtsabgeordneten de Kerillis wegen
der geplanten Ueberlassung der Pläne der neuen
französischen Flugzeugkanone 23 an die Sowiet -
union wünschte der Luftfahrtminister Pierre Cotim Na¬
men der Regierung di« sofortige Aussprache, de Kerillis er¬
klärte darauf , daß er keine politische, sondern lediglich eine
technische Aussprache gewünscht habe , und verwahrte sich gegen
den Vorwurf , daß er die zwischen Frankreich nnd Sowzet -

rußland bestehenden Geheimabkommen ausgedeckt habe . (Cot
rief dazwischen: Es bestehen gar keine !) Er wies dann darauf
hin , daß ständig sowjetrussische Kommissionen
nach Frankreich kämen und forderte zum Schluß seiner
Ausführungen , daß der Luftfahrtausschuß der Kammer mit
der Untersuchung seines Antrages betraut werden möge. An¬
schließend ergriff Luftfahrtminister Pierre Cot das Wort .
Es handele sich darum , zu wissen , so führte er aus , ab Frank¬
reich bei Sowjetrußland den Grundsatz der technischen Zusam¬
menarbeit anwenden wolle oder nicht. Er sei entschlossen , die¬
sen Grundsatz bei allen Ländern anzuwenden , die sich für das
System der kollektiven Sicherheit entschieden hätten . Dann
richtet« Cot gegen de Kerillis den Vorwurf , daß er diese
Angelegenheit vor die Kammer gebracht habe , ohne sich um die
Rückwirkungen auf das Ausland zu kümmern . Derartige Aus¬
einandersetzungen in der Kammer könnten den Eindruck im
Ausland erwecken, daß ein Militärbündnis zwischen
Frankreich und Sowjetrußland bestände. Ein
derartiges Bündnis sei aber nicht vorhanden . ( !)

Cot stellte dann einen Vertrauensantrag gegen die Anfrage
des Abgeordneten de Kerillis , woraus die Kammer mit 403
gegen 162 Stimmen der Regierung ihr Vertrauen aussprach.

Das „ Echo de Paris " nimmt als erste französische Zeitung
zu den Erklärungen des Luftfahrtministers Pierr « Cot in
der Kammer im Zusammenhang mit der Anfrage des rechts¬
stehenden Abgeordneten de Kerillis wegen der Auslieferung
des Modells der Flugzeugkanone 23 an Sowjetrußland Stel¬
lung . Das Blatt richtet ungemein stark« Angriffe gegen den
Luftfahrtminister , dessen Rücktritt es fordert . Weder der
oberste Kriegsrat noch der oberste Rat der Militärluftfahrt ,
so schreibt das Blatt , seien vorher um ihre Meinung befragt
worden .

Auftakt in Heidelberg
Bo « Reichskutturwart Franz Moraller ,

Präsident des Reichsbundes der deutschen Freilicht- und
Bolksschauspiele

Die Heidelberger Reichsfestspiele , im Jahre
1933 im Aufträge des Reichsministers Dr . Goebbels vom ver¬
storbenen Präsidenten der Reichstheaterkammer , Otto Laubin -
ger , ins Leben gerufen , haben sich in den wenigen Jahren ihres
Bestehens bereits eine starke Tradition und ernen
ausgezeichneten Ruf im In - und Ausland geschaffen .
Sie werden unter der Schirmherrschaft von Reichsminister Dr .
Goebbels und in enger Zusammenarbeit mit dem Präsidenten
der Reichstheaterkammer , Dr . Rainer Schlösser , vom Reichs¬
bund der deutschen Freilicht - und Volksschauspiele veranstaltet ,
dessen Präsident dieses Werk im Sinne Otto Laubingers fort¬
setzt . In diesem Sinne aber ist es gelegen, die Heidelberger
Reichsfestspiele alljährlich zum reifsten und beispiel¬
gebenden Ausdruck des deutschen Freilicht¬
spiels zu gestalten in der Erkenntnis , daß auf kulturellem
Gebiet nicht graues Theoretisteren oder unschöpferische Kritik
befruchtend wirken , sondern immer nur die beispielhafte und
damit anspornende Leistung . So sind die Heidelberger Reichs¬
festspiele alljährlich Höhepunkt und Ansporn der sommerlichen
Freilichtspielzeit ; daraus aber erklärt sich auch das wachsende
Interesse nud die rasch steigende Zahl der Besucher aus dem Jn -
und Auslande .

Nach den bereits vorliegenden Kartenbestellungen zu schlie¬
ßen, wird ein erheblicher Teil der in diesem Sommer Deutsch¬
land bereisenden ausländischen Gäste mit dem Besuch der Stadt
Heidelberg auch den der Reichsfestspiele verbinden und damit
Zeuge repräsentativer Kunstgesialtung im Deutschland der
Gegenwart sein.

Die umfangreichen Vorarbeiten der Festspiele wurden in
aller Stille durchgefiihrt. Mit der Eesamtleitung wurde In¬
tendant Jngolf Kuntze beauftragt . Die Proben haben in Hei¬
delberg bereits am 20 . Juni begonnen , und am morgigen Tage ,
dem 12. Juli , wird in Anwesenheit einer großen Zahl von
Ehrengästen vormittags 11 Uhr im Schlotzhof die feierliche
Eröffnung stattfinden , bei welcher Reichskulturwalter Moraller
und Präsident Dr . Schlösser sprechen , während am Abend di«

ErvhWors Riedro-e vom MichsSauemsHrer geweiht
26 Erbhsfe dem sumpfigen Rieb abgerungen

2m Rahmen des Eautages Hessen-Nassau fand am Freitag
vormittag in Anwesenheit des Reichsbauernführer die Weihe
des neuen hessischen Erbhöfedorfes Riedrode
statt , das in zweijähriger zielbewußter Arbeit dem Ried , dem
hessischen „pontinischen Sümpfen " abgerungen wurde . Das
neue Dorf hatte ein festliches Kleid angelegt . Schmuck nehmen
sich die 26 Erbhöfe mit ihren Fachwerkshäusern und den dunkel¬
braunen Holzwanden der Scheunen, umsäumt von Eichen¬
bäumen , die man von dem gerodeten Wald hat stehen lassen ,
in dem festlichen Rahmen aus .

Durch eine Ehrenpforte mit dem Spruchband „Nicht das
Wort , sondern die Tat spricht für uns " schreitet man durch ein
Spalier von Arbeitsmännern , die mit geschultertem Spaten
Aufstellung genommen haben , zum Dorfplatz, der würdig ge¬
schmückt ist . In weitem Viereck haben die verschiedenen Gliede¬
rungen der Partei Aufstellung genommen.

Jubel erhebt sich , als der Reichsbauernführer in Begleitung
des Gauleiters und Reichsstatthalters Sprenger im neuen Dorf
erscheint. Reichsbauernführer Darre schreitet zu¬
nächst mit dem Gauleiter die Front der Formationen ab und
begrüßt dank einzeln die Bauern des neuen Dorfes .

Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger wies in seiner An¬
sprache einleitend darauf hin , daß die Verengung des Lebens¬
raumes in Deutschland mit einer der Hauptgründe gewesen
sei für die Suche neuen Bodens . Er ging auf die Versuchs ein,
die man schon in der Systemzeit unternommen habe , die aber
erfolglos sein mutzten. Erst die einheitliche Führung und Zu¬
sammenfassung aller Kräfte durch den Nationalsozialismus
habe es ermöglicht, auch auf dem Gebiete der Neuschaffung
von Land richtunggebend zu sein. Hier seien 26 Erbhöfe von
je 30 Morgen errichtet worden . Außerdem habe man einige
Stellen für bäuerliche Handwerker durch eine Landzulage von
15 Morgen krisenfest gemacht. Es stünden jedoch für die
Gesamtheit des neuen Dorfes noch 200 Morgen Reserveland
zur Verfügung . Der besondere Dank des Gauleiters galt dem
männlichen und weiblichen Arbeitsdienst . Der neuernannte
Bürgermeister des Dorfes nahm als erste Amtshandlung die
Ernennung des Reichsbauernführers R . Walther Darre zum
Ehrenbürger des Erbhofdorfes Riedrods vor . Reichsminister
Darre dankte mit herzlichen Worten für diese Ehrung .

Anschließend ergriff
- er Reichsbauernführer

unter dem Jubel der Anwesenden das Wort , zu seiner Weihe¬
rede. Mit stolzer Genugtuung könne er feststellen, daß es für
ihn eine Freude sei , heute hier in seiner Eigenschaft als
Reichsminister und Reichsbauernführer das Dorf Riedrode als
ein Werk des Nationalsozialismus weihen zu
können . Das zeige besonders der Unterschied zwischen Deutsch¬
land und anderen Ländern Europas . Der Nationalsozialismus
beweise mit der Schaffung von Riedrode wieder einmal, daß

es nicht darauf ankomme, mit großen Worten dem Volke Dinge
zu versprechen, die man nicht halten könne , sondern daß man
in aller Stille ans Werk gehe und ohne viel Reden solche
Dinge dem gesamten Volk schaffe, wie dieses herrliche Dorf
Riedrode im Gau Hessen-Nassau.

Der Nationalsozialismus könne solche Werke schaffen , weil
er sich zum Blutsgedanken bekenne, und aus dem Blute heraus
jeder echte Aufbau beginne . „Die Ausländer , die heute
Deutschland bereisen, um die Einrichtungen des National¬
sozialismus zu studieren , fragen immer wieder : Wann und
wie habt Ihr eigentlich Eure Pläne , von denen Eure Taten
zeugen, erdacht?

Darauf antworten wir» daß das Geheimnis unseres Er¬
folges in unserer Auffassung vom Volk liegt . Entscheiden¬
ist für unsere Arbeit» die nicht erst vor drei Jahren be¬
gonnen hat, immer der Grundsatz gewesen , nur das zu tun,
was nicht einem einzelnen oder einer Schicht dient, son¬

der« was dem ganzen Volk nützlich ist.
Es ist leicht, in das Rampenlicht zu treten und von den Dingen
zu sprechen , die man einmal durchführen will , und von denen
man von vornherein weiß, daß man seine Versprechungen nie
wird erfüllen können- Es ist aber weit schwieriger, seine
Arbeit in aller Heimlichkeit vorzubereiten und dann , plötzlich
an die Macht gekommen , herauszutreten und nun anständig
zu bleiben , d . h. alle die Dinge durchzuführen , die man vorher
versprochen hat . Ich muß bestehen können, auch wenn es die
Öffentlichkeit nicht sieht, vor mir selbst , vor meinem Gott und
vor meinem Volk.

"
Der Reichsbauernführer fügte dann an seine Worte Aus¬

führungen über das Wesen nationalsozialistischen Führertumes
und leitete so zur Weihe des Dorfes Riedrode über . Rach der
Einsetzung des von ihm ernannten Ortsbauernführers gab er
ihm und damit dem Dorf Riedrode als Weihspruch die Mah¬
nung auf den Weg :

„Haltet lebendig die Treue unserem Führer Adolf Hitler ;
den» ihm verdanken wir alles . Haltet rein Euer Blut , den«
nur Eurem Blut habt Ihr es zu verdanken , daß Ihr «noch
durch die Jahrhunderte hindurch besteht. Haltet heilig die
Scholle. Laßt die Scholle Eures Dorfes zu Eurem heiligen
Land werden. Unserem Führer, dem wir alles zu verdanke»
haben , dem wir alles sind und dem wir bedingungslos un¬
tre« folgen wollen, unserem geliebten Führer Adolf Hitler
ein dreifaches Sieg -Heil."

Dann fiel vor der Rednertribüne die Hülle eines in Form
eines Brunnens gehaltenen Ehrenmals , das die einfache 2m
schrift trägt : .

„Riedröde , ein Bauerndorf , erbaut auf gerodetem Sumpf -
und Waldboden durch die hessische Landesregierung ."



erste Aufführung von „Agnes Vernauer" erfolgt. Die Negisdieses Stückes , von dem während der Festspiele insgesamt fünf¬zehn Vorstellungen vorgesehen find, hat Richard Weichert .Gleichfalls fünfzehn Vorstellungen erlebt der in Heidelbergbereits traditionell gewordene „ E ö tz
" in der llrfaffung, dessenErstaufführung auf den 18. Juli festgesetzt ist. Die Spielleitunghat wie in den beiden letzten Jahren Heinrich George , der auchwiederum die Titelrolle verkörpert.

Shakespeare , - er im vorigen Jahr mit seiner Renaissance-komodie „Was Ihr wollt" vertreten war . tritt am 15. Julimit „Komödie der Irrungen " in der Schlegel-Tieckschenlleoersetzung zum erstenmal in den Spielplan ein ; im ganzensind neun Vorstellungen vorgesehen; unter der Spielleitungvon Paul Mundorf vom Hamburger Thalia -Theater wird sichdieses Lustspiel in seinem rauschenden Uebermut vor dem berr -lichen Hintergrund der Schloßarchitektur abspielen.Die letzte der Inszenierungen ist „Pantalon und seineSöhne"
, Lustspiel von Paul Ernst, dfe zum erstenmal am 11.August stattfindet und insgesamt sieben Vorstellungen erlebenwird. Dieses zarte Lustspiel , das von Hans Schweikart vomMüchener Staatstheater betreut wird , zaubert einen venezi¬anischen Karneval des Barock mit Maskenzügen in den abend¬lichen Umritz alter Brunnen und findet mit seinen vielfältigenVerwandlungen, heiter und bewegt, im Schlotzhof seinenstimmungsvollen Nahmen.

Die Rollenbesetzung ist durchweg , auch in kleineren Rollen,mit aller Sorgfalt erwogen und dadurch von hervorragenderAusgeglichenheit. Da die Berliner Theater während der
Olympischen Spiele geöffnet sind, tritt in diesem Jahr inHeidelberg eine große Zahl bewährter und vielversprechenderjunger Künstler aus dem Reich in Erscheinung , denen somitGelegenheit gegeben ist , an repräsentativer Stelle ihr« Lei¬
stungen unter Beweis zu stellen .

Londons Standpunkt:

EnglWes Einlenken in Montreux
Der englische Delegiert « in Montreux , Lord Stan¬ley , hatte am Freitag eine Unterredung mit Paul -Boncour . In dieser Unterredung brachte Lord Stanley ,wie verlautet , zum Ausdruck, daß die britische Regierung

sich der Bedeutung des sowjetrussischen Zu¬satzantrages über die Erfüllung der Völkerbunds -
verpflichtungen durchaus bewußt sei und sich bemühenwerde, ein Kompromiß zwischen den verschiedenen Auf¬fassungen zu finden .

In Konferenzkreisen sieht man in dieser Kompromiß¬bereitschaft der Engländer eine Folge der nachdrücklichenUnterstützung, die Frankreich dem sowjetrussi¬schen Standpunkt in der Durchfahrtsfrageangodeihen ließ und die auf englischer Seite den Wunscherstehen ließ, eine weitere Zuspitzung der Konferenzlagezu vermeiden . Man ist der Ansicht , daß dieser Umschwungin der englischen Haltung vor allem durch die Befürch¬tungen veranlaßt worden sei, daß die Mitglieder derBalkanentent « dem französischen Beispiel folgen und diemit England geschlossenen Hilfeleistungsabkommen gleich¬falls billigen könnten.
ZuMMum britischer AlottenverMkunsen
Der Beschluß , die englischen Flottenverstärkungen ausdem Mittelmeer zurückzuziehen , wird sofort in die Tat um¬

gesetzt werden . Die Kreuzer „Leander " und „Cornwall "
kehren bereits im Laufe des heutigen Tages nach Englandzurück. Ferner werden in nächster Zeit u. a. folgendeSchiffe, die während des Abessinienstreitfalles ins Mittel¬meer entsandt worden waren , zurückgezogen werden : Derneue australische Kreuzer „Sidney "

, der Kreuzer „Sussex "
(australisches Geschwader ) , der Minenleger „Adventure "
sowie vier Zerstörer und vier llboote von der China -Station , der Kreuzer „Achilles" (Neuseeland) , die Kreuzer
„Ajax" und „Exeter" (Westindien ) .

„Miltckmeer-Aewagslxilt gilt mH!"
Diese Tatsache wird vom dipolmatifchen Mitarbeitervon Reuter wie auch von Preß Association ausdrücklichbestätigt . Der diplomatisch« Reuterkorrespondent weistdarauf hin , daß nach Ansicht der britischen Regierung die

Zeit der Ungewißheit , die auf die AuMbung derSanktionen folgen müsse, noch nicht beendet sei und daßdaher auch die Abmachungen auf gegenseitigen Beistandgemäß Artikel 16 Absatz 3 zwischen Großbritannien , Grie¬
chenland. der Türkei und Jugoslawien fortdauern . Die
Verlängerung der Zusicherungen, so schreibt er . sei zwischenEden und den Vertretern der betroffenen Mittelmeerlän¬der in Genf ausdrücklich besprochen worden . Die Vertreter
dieser Länder hätten dabei erklärt , daß sie diese Abmachun¬
gen weiter bestehen zu lassen wünschten.In zuständigen italienischen Kreisen wird die Ankün¬
digung des Rückzuges der englischen Flottenoerstärkungenaus dem Mittelmeer auch weiterhin als ein günstiges An¬
zeichen für eine Entspannung begrüßt . Hingegen werdenalle Vermutungen in der ausländischen Presse über dieweitere Entwicklung und über unmittelbar bevorstehendeEntscheidungen Italiens als verfrüht bezeichnet .

Die Möglichkeit einer Teilnahme Ita¬
liens an der Dardanellenkonferenz und an
den geplanten Locarnobesprechungen werde zur Zeit von
der italienischen Regierung geprüft , doch war , wie in zu¬
ständigen Kreisen versichert wird , am Freitag abend noch
keine Entscheidung gefallen . Diese Entscheidung hänge, wie
weiter betont wird , von der tatsächlichen Zurückziehung der
englischen Flottenverstärkungen und von der Ungültig¬
erklärung der von England im Mittelmeer getroffenen
Flottenabmachungen ab.

England hebt die Sanktionen aus
König Eduard VIII . Unterzeichnete am Freitag im

Buckingham-Palace eine Verordnung , wonach die gegenItalien verhängten Sanktionsmaßnahmen mit dem 10.Juli aufgehoben werden . An der feierlichen Handlung
nahmen der Lordprästdent Ramsay Macdonald , der Lord¬
siegelbewahrer Lord Halifax , Arbeitsministsr Brown und
der Haupteinpeitscher der Konservativen Partei , David
Margesson, teil .

Wer ist für Prag „staatlich unzutmWg";
EliMnei-en-e tschechische Beror-mingen für Sn-ustrie und öffentliche Betriebe

Am 10. Juli erschienen in der Prager Gesetzessamm¬lung drei weitere Durchführungsverordnungen der tschecho¬slowakischen Regierung zum Staatsverteidigungsgesetz . Die
erste Verordnung betrifft die Wahrung der Staatsvertei¬
digungsinteressen bei Ausübung der Rechtsprechung . Die
gerichtlichen und staatlichen Organisationen und Aemterwerden verpflichtet, sämtliche Angelegenheiten , die im In¬
teresse der Staatsverteidigung geheim zu halten sind , durchdie Akten oder bei den Verhandlungen nur jenem Kreisvon Personen zur Kenntnis gelangen zu lassen , der in
ganz bestimmten Fällen hierzu berechtigt ist.

Die zweite Verordnung enthält die Festsetzung der
Liegenschaftsrechte in der Grenzzone im Befesti¬gungsgürtel in allen für die Staatsverteidigungwichtigen Orten .

Die wichtigste der drei Verordnungen betrifft die
Durchführungsbestimmungen des Staatsverteidigungs¬gesetzes durch Festsetzung der kriegswichtigenBetriebe . Als „kriegswichtig" werden nahezu sämt¬liche Industriebetriebe bezeichnet . Kriegswich¬tige Betriebe sind auch Gas - , Wasser - und Elek¬
trizitätswerke sowie alle Verkehrsunternehmungen ,gesundheitliche Anstalten und Einrichtungen , ferner Orga¬nisationen , die für den gemeinsamen Ankauf und Verkaufvon Rohstoffen geschaffen wurden . Durch die Verordnungwerden auf alle betroffenen Betriebe folgende Bestimmun¬gen des Staatsverteidigungsgesetzes ausgedehnt . Aus¬länder dürfen ohne vorherige Zustimmung der Militär¬
verwaltung nicht beschäftigt werden . Die Zustimmung kann
jederzeit und ohne Angabe von Gründen verweigert wer¬den. Ferner dürfen in allen für die Staatsverteidigungwichtigen Unternehmungen „staatlich unzuverlässige Per¬sonen " nicht beschäftigt werden . Wer „staatlich un¬

zuverlässig " ist . bestimmt die politische Behörde . Auch
Besitzer oder Verwaltungsorgane einer kriegswichtigen
Unternehmung dürfen nicht staatlich unzuverlässige Per¬
sonen sein. Wenn einem Unternehmer angezeigt wird , datzeiner oder mehrere seiner Angestellten „politisch unzuver¬
lässig" sind , ohne daß er sie sofort entläßt , kann di«
Zwangsoerwaltung über seinen Betrieb verhängt werden.

Wieder Gemraldireklwii für Elsaß ln Varls
Die französisch« Kammer hat in einer kurzen Nachmittag«»

sitzung mit S2S gegen 0 Stimmen den Nachtragshaushalt fürJuni verabschiedet . Bei dieser Gelegenheit wurde auch «inArtikel angenommen, der die Wiedererrichtung der sogenann¬ten Generaldirektion für Elsaß - Lothringenin Paris zum Gegenstand hat. Dies« Stelle war unterder Regierung Lavals aufgehoben worden.
Bei der Beratung dieses Artikels kam es zu Auseinander¬

setzungen persönlicher Art zwischen dem elsäfsifchen sozialisti¬
schen Abgeordneten Grumbach , dem elsäMchen Abgeordneten
Rosse und dem elsäMchen Abgeordneten Wallach . Der elsäs»
fische Abgeordnete Maurer beantragte , die wiederhergestellt«Eeneraldirektion für Elsatz-Lothringen möge ihren Sitz in
Straßburg und nicht in Paris erhalten . Dieser Antrag wurd«
abgelehnt.

Fünf Millionen japanische Siedler für Mandschukuo
Nach einer Meldung der Zeitung „Tokio Nitschi -Nitschi"sollen in den nächsten 20 Jahren fünf Millionen japanisch«Siedler in Mandschukuo angesiedelt werden . Die Kostensiir diesen gewaltigen Siedlungsplan werden auf zweiMilliarden Hen berechnet, wovon 800 Millionen Pen vonder Regierung zur Verfügung gestellt werden sollen.

Auf dem Ausgmk
Am 11 . Juli 1936 .

otz . Aus der ersten Bestürzung , die die französischen
„ Volksfront " - Wähler aus Kleinbürgertum undMittelstand in den letzten Wochen überkam, ist ein ver¬nehmliches Grollen geworden . Alle die Braven , dieden Sirenenklängen des Linksblocks „für Freiheit , Friedenund Gerechtigkeit" folgten und dementsprechend stimmten,merken es nun tagtäglich in ihren eigenen Läden oder
Werkstätten , welch sonderbare Errungenschaften ihnen derMoskauer Bundesgenosse mit in die Ehe brachte. Daß siedie von den roten Agitatoren erzwungenen Lohn¬erhöhungen anfbringen sollen, will ihnen nicht so rechteinleuchten. Preissteigerungen , erhöhte Lasten und neue
Preisauffchläge lösen sich ab . Den Aeraer mit der Kund¬
schaft gibt es umsonst — gewissermaßen als Zugabe .Immer noch schwelt hier »nd da die wilde Streikbewegungweiter und beschert weitere Ileberraschungen . Hinzukommt die skrupellose Hetze der Kommunisten in Frank¬reichs afrikanischen Kolonien , die nachgerade
auch die lammfrömmsten Linksblockblatter nicht mehr ver¬
schweigen können. Innenminister Salengro hat zwar er¬klärt , daß man weitere Werksbesetzungen nicht duldenwerde, aber die Steigerung der mittelständischen Lastenum bis zu vierzig Prozent wird damit schließlich nicht ausder Welt geschafft . Mancher Gewerbetreibende ist in der
Stimmung jener Pariser Geschäftsinhaberin , die kurzer-hand ihren Modeladen den roten Gewerkschaften zur Ver¬
fügung stellte, da sie die höheren Löhne, die größerenLasten bei dem starken Rückgang des Geschäftes nicht mehrzahlen kann.

In Elsaß kamen in der Stadt Weißenburg tausendbäuerliche Vertreter zusammen, die in unmißverständ¬
licher Weise erklärten , daß sie künftig dem roten Terrormit gleichen Waffen beg^ nen würden . Für die links¬
bürgerliche „Vokksfront" -Partei Daladiers kann die
Stimmung des Kleinbürgertums verheerende Wirkungenhaben . Schon heute setzt hier ein Widerstand ein, den sie
Parteihäupter schwerlich übersehen können. Die „Generäle "
der gemäßigten Gewerkschaften haben wieder alle Händevoll zu tun , um ihre Anhänger im Zaum zu halten .
Heute weiß vielleicht schon mancher von ihnen , wie manin Moskau die „Einheitsfront " versteht — nämlich alsdie bedingungslose Unterwerfung unter das Machtgebotdes Bolschewismus . ^

Mit aller Energie setzen die Vertreter Moskaus ihre
Bemühungen um ein möglichst enges Einvernehmenmit der Tschechoslowakei fort . Ist es an sich
schon bezeichnend , wenn immer mehr Sowjetoffiziere die
Gelegenheit zu einem „Ausflug " nach Prag und den
tschechischen Grenzbefestigungen wahrneymen , wenn in
dî en Txxgen auch Frau Hodza. die Gattin des tschechi¬

schen Ministerpräsidenten , mit ihrem Sohn einen Besuchin Moskau machte — wichtiger sind doch die großen sym¬ptomatischen Geschehnisse. Dazu gehört es sicherlich, wenndie führenden Männer des nationaltschechischen Sokol-verbandes in letzter Zeit eine deutliche Annäherung anMoskau zur Schau tragen . Die Sokols , die schon vordem Kriege im ausgesprochen deutschfeindlichen Sinns
tätig waren , sind auch nach Preßburg geschickt worden , umdort unter der slowakischen Bevölkerung zu werben . Der
Preßburger Sokoltag muß aber — den vorliegenden Nach¬richten zufolge — einen sehr unerwarteten Ausgang ge¬nommen haben . Die Slowaken , die die Hintergründe des
bolschewistischen Liebeswerbens durchaus erkannt haben ,hielten sich ganz fern . Bei ihnen wird man auch mit den
frisch aus dem Sowjetstaat importierten „Fallschicm-türmen " wenig Erfolg haben . Ueberhaupt wird dis
Zahl derer , die sich für das von Moskau erfundene Kampf¬mittel der Fallschirmspringer -Bataillone in der Tat be¬
geistern, in der ganzen Tschechoslowakei sehr gering sein.Und so lange man nicht mit dem „freundlichen Zureden "
der echten Moskauer Tscheka nachhelfen kann, ist da wenigauszurichten .

Auch Rumänien möchte bekanntlich Herr Litwinoff
möglichst eng in fein System der Militärbündnisse ein¬
spannen . Peinlich ist es ihm aber wohl gewesen, datzgerade jetzt bei einem Hochverratsprozeß in Trajova die
Absichten der Bolschewisten so deutlich enthüllt wurden .Die jüdische Agentin Pauker , die man für eine
erkleckliche Anzahl von Jahren ins Zuchthaus sperrenwird , hatte ihre Wühlarbeit allerdings mit aller Ge¬
rissenheit ausgezogen. Trotzdem find ihr aber die Polizei¬behörden auf die Spur gekommen . Dabei stellte sich denn
auch heraus , daß einige bekannte jüdische Zeitungen inRumänien zu der rassengleichen Hochverräterin offenbarsehr, sehr freundschaftliche Beziehungen unterhalten haben .Ein naher Verwandter von ihr , Paul Pauker , ist nämlichDirektor der Bukarests! „Dimineatza".

Sehr bezeichnend für die Schwierigkeiten , die sichEngland ber der Niederwerfung des arabischen Aufstandesin Palästina enigegenstellen , ist der erfolglose Vor¬
stoß einer 4000 Mann starken Truppenabteilung in die
Hauvtnester der arabischen Freischärler . Wohl wurdendie Ziele erreicht, aber die Araber waren — offenbarrechtzeitig unterrichtet — bereits verschwunden. Eine
längere Suche blieb ebenso erfolglos . Erst auf dem Heim¬weg zeigten wohlgezielte Salven aus der Wüste, daß der
Gegner „da" war . Die Taktik der mit den natürlichen
Schlupfwinkeln des Landes wohlvertrauten Freischärler ,überall kleine Trupps zu bilden , die sich rasch vor stärkerenStreifen verstecken können, macht die planmäßige Ent¬
waffnung durch die britische Garnison nahezu unmöglich.So geht denn auch die Agitation für den Streik im Landeweiter , die fick besonders bei der Lebensmittelbelieferungder Hauptstadt Jerusalem sehr folgenschwer ausrvirkt .

Nicht übermäßig wird der britische Oberkommissar von der
Tatsache begeistert gewesen sein, daß ein kommunistischer Ab¬
geordneter des britische Unterhauses gerade in diesen Tagenden Arabern seine volle Anerkennung aussprach und di«Hilfe des Bolschewismus in Aussicht stellte, für die sichallerdings sehr viele Araber bestens bedanken werden .Inzwischen ist vor neuen britisch-ägyptischen Be¬
ratungen der Gedanke aufgetaucht , die britische Militär¬
basis in Palästina durch die Truppen noch zu verstärken,die bei einer Einigung mit Kairo in Aegypten freiwerden . Ob es sich hier allerdings um amtliche Plan «handelt , dürste noch die Frage sein.

In den Tagen , als die siegreiche Armee MarschallBadoglios in die abessinische Hauptstadt Addis Abeba ein¬rückte, hat seinerzeit der damalige PropagandaministerItaliens eingehend zu den Fragen Stellung genommen,die in dem eroberten afrikanischen Lande noch zu lösenblieben . Mehrere Jahre würden — so sagte er — ver¬gehen, bis völlig Ordnung geschaffen sei. Es ist gut , sichdieser Worte des Grafen Ciano heute zu erinnern , wo von
bestimmter Seite immer wieder von angeblich uner¬warteten Schwierigkeiten für die italienische Besatzungs¬armee in Abessinien geredet wird . Man ist sich im
italienischen Oberkommando wohl keinen Augenblick dar¬über im Zweifel gewesen, daß mit der Besetzung vonAddis Abeba die Gesamtaufgabe noch nicht voll gelöst ist.Die Unterwerfung aller der Landschaften, die schön frühereine weitgehende Unabhängigkeit gegenüber den Statt¬
haltern des Negus behaupteten , kann nur langsam und
systematisch vor sich gehen. Hier wohnen Stämme , die sichauf eine Art von Kleinkrieg seit undenklichen Zeiten ver¬
stehen und die durch hsrumstreifende Trupps der zer¬sprengten abessinischen Armee mit ihren modernen Feuer¬waffen eine Verstärkung erfahren dürften . Ob sich — wiedas in einer gewissen Presse behauptet wird — im ab¬
gelegenen Gore unweit der Sudangrenzs auch eine Artvon zentraler Leitung dieser Kräfte befindet , ist unklar .Aus jeden Fall kann nur ein sorgsames „Durchkämmen"die verschiedenen bewaffneten Banden zur Streck «
bringen .

Die Ermordung des italienischen Generals Maglioccound seiner Stabsoffiziere in dem genannten Grenzgebiet
ist ein Beweis für die grausame Verschlagenheit der Berg «
stämme. Auch ein Anschlag auf die Dschibutibahn zeigt
deutlich, daß nur mit schwerbewaffneten Streifen dieser
Landplage plündernder und weglagernder Horden bei»
zukommen ist . Politisch dürfen aber alle diese Vor¬
fälle nicht überschätzt werden . Als seinerzeit die Eng¬
länder und Franzosen sich ihre afrikanischen Kolonial¬
reiche schufen, haben fie mit ähnlichen Erscheinungen
rechnen müssen . Diel x »v« .
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Axmann -
jtüiröiger Letter -es Relchs-rrvfswettkMpfes
Di« Reichsleiter Dr . Robert Ley und Baldur von Schirach

haben den Leiter des Sozialen Amtes in der Reichsjugend-
führung, Obergebietsführer Axmann, in Anbetracht seiner
Verdienst« um die Verufswettkämpfe endgültig zum ständi¬
gen Leiter des Reichsberufswettkampfes der
deutschen Jugend ernannt. Anläßlich dieser Bestätigung sprach
ReichsorgauUationsleiter Dr . Ley Obergebietsführer Axmannin einem persönlichen Schreiben seinen Dank für die bisher der
Deutschen Arbeitsfront geleistete Arbeit aus.

Gleichzeitig hat der Reichsjugendführer den Obergebiets¬
führer Axmann, der auch dem Jugendrechtsausschutz der Aka¬
demie für deutsches Recht leitet , zum Amtsleiter des Rechts¬amtes in der Reichsjugendführung ernannt.

Deutsche Olympiajacht »Ettfi * gesichtet
Nach dem am Wochenende erfolgten Start zur große«

Olnmvia -Atlantik -Regatta ist als erste Jacht die deutsche
„Ettst" von dem Motorschiff „Orinoco " der Hapag gesichtet
worden . Als Stadort wurden in der Donnerstagnacht
40 Grad 6 Minuten nördlicher Länge und 53 Grad
37 Minuten westlicher Breite angegeben . Die deutsche Jacht
hat also schon ein beträchtliches Stück Weges in nordöst¬
licher Richtung von den Bermudas zurückgelegt.

Reichsfpsrtfeld kan« bis 18. Juli besichtigt « erde« !
Nachdem auf Anregung des Reichssportführers der Reichs-

und Preußisch « Minister des Jnnern das Reichssportfeld vom
1. bis 12. Juli zur öffentlichen Besichtigung unter amtlicher
Führung freigegeben hatte, wird mitgeteilt , datz das Reichs-
hwrtfeld bis eiiffchliehllch 18. Juli besichtigt werden kann . Die
Führungen beginnen und enden wie bisher am Olympischen
Tor.

Graf Bolpi in Berlin
Graf Bolpi , der Leiter der gewerblichen Wirtschafts¬

organisation Italiens , ist in Berlin angekommen, um mit den
Spitzen der deutsche « Wirtschaftsorganisation in Verbindung
zu treten . Graf Bolpi und Frau waren Donnerstag abend
bei dem Reichswirtschaftsminister Reichsbankprästdenten Dr .
Schacht und Frau zu Gast, wobei der italienisch« Botschafter
und eine Reihe führender Männer der deutschen Wirtschaft
mit ihren Frauen te ' lnahmen . Graf Bolpi wird in den näch¬
sten Tagen ein« Reihe von Besprechungen und Besichtigungen
vornehmen.

Furchtbare FarnttlrnIngS-ie
In der Gemeinde Herbolzheim bei Freiburg in Breis¬

gau tötete die Ehefrau Wölfle am Donnerstag abend ihre
drei Kinder , indem sie ihnen mit einem Küchenmesser den
Hals durchschnitt. Die Kinder , zwei Mädchen und ein
Knabe im Alter von 8 . 5 und 2 Jahren waren sofort tot.
Nach dieser schrecklichen Tat wollte die Frau sich das Leben
nehmen und brachte sich eine schwere Wunde am Hals bei.
Dem Umstand , datz der Schnitt die Halsschlagader nicht
traf , ist es zu verdanken , datz der Tod nicht sofort eintrat .
Die Frau liegt in schwerverletztem Zustande im Kranken¬
haus . Man hofft jedoch , sie dem Leben erhalten zu können.

Der Grund zu dieser furchtbaren Tai liegt wohl darin ,
datz der Ehemann Wölfle wegen Falschmünzerei verhaftet
worden ist. In ihrer Verzweiflung hat die Mutter dann
diese schreckliche Tat , der drei unschuldige Kinder zum
Opfer gefallen find, begangen .

12 Todesopfer -er Bluttat in AveWlen
Bei dem Ueberfall auf die italienisch « Flieger¬

mission in Lekemti sind , wie die Agencia Stefani meldet ,
insgesamt zwölf Angehörige der italienischen Luftwaffe ums
Leben gekommen. Außerdem wurden zwei Eingeborenen¬
dolmetscher getötet .

Bet dem Ueberfall handelt es sich, wie „Giornale d' Jtalia "
in einem kurzen Kommentar zu der amtlichen Meldung der
Stefani nochmals betont , um einen der Zwischenfälle, di« so
oft bei kolonialen Eroberungen nach Abschluß des Feldzuges
eintrete ». In einigen ausländischen Zeitungen habe man
diesen Einzelfall zu den üblichen Spekulationen benutzt. In
Wirklichkeit habe es sich «m eine Aktion abeWnischer Räuber¬
banden gehandelt .

„Giornale d' Jtalia " nimmt dann gegen das „Oeuvre "
Stellung und schreibt, wenn das französisch « Blatt sogar von
einer dufteren Wendung der Lage in Abessinien spreche , so
könne man höchstens eine Verdunkelung sehen, die in einigen
Köpfen , Zeitungen und Gruppen jenseits der Grenzen Frank¬
reichs einqetreten sei , die heute ebensowenig als gestern Ver¬
ständnis für die Lag« zeigen wollen.

Lahmlegung -er E
Notmord -Anführer zum Tode verurteilt

In dem seit mehreren Wochen verhandelten Prozeß
egen den ehemaligen Eauführer des Rotfrontkämpfer -
undes , Edgar Andre , vor dem Strafsenat des Hanse¬

atischen Oberlandesgerichts wurde am Freitag vormittag
das Urteil gefällt . Andre wurde wegen Vorbereitung des
Hochverrats in Tateinheit mit gemeinschaftlichem, voll¬
endetem Mord in einem Falle , gemeinschaftlichem versuch¬
tem Mord in sechs Fällen sowie Landesfriedensbruch und
Aufrhur , und zwar in beiden Fällen als Rädelsführer ,ferner in Tateinheit mit gemeinschaftlichem , versuchtem
Morde in drei Fällen , Landfriedensbruch und Auf¬
ruhr, und zwar in beiden Fällen als Rädelsführer ,
zum Tode verurteilt . Dem Angeklagten werden die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt . Die bei
dem Angeklagten beschlagnahmten Schriften . Bücher und
Broschüren wurden eing ^ ogen . Der Angeklagte hat die
Kosten des Verfahrens zu tragen .
Verhaftung führender Kommunisten in Rio de Janeiro

Die Polizeibehörden von Rio de Janeiro verhafteten
in der Nacht zum Freitag den Vertreter des Südamerika¬
nischen Büros der Komintern bei der Kommunistischen
Partei Brasiliens , Jose Lago Molares , der als Nachfol -

er des berüchtigten Kommunisten Ewsrt die Aufgabe
atte , die brasilianischen Kommunisten für den bolschewi¬

stischen Aufstand auszubilden .
Ferner wurde der Sekretär des Politischen Büros der

Kommunistischen Partei Brasiliens , Roberto Morsna , ver¬
haftet .

Aus allen Himmelsrichtungen strömte schon am Freitag
. vormittag der Zug der Zehntausende von Erziehern aus

ganz Deutschland zur Reichstagung des NSLB nach Bayreuth .
Als die ersten Gäste trafen die Pommern ein .

Die Kammer hat in einer kurzen Nachmittagssitzung mit
! 625 Stimmen den französischen Nachtragshaushalt für Juni

verabschiedet.
2n zuständigen italienischen Kreisen wird die Ankündigung

des Rückzuges der englischen Flottenverstärkungen aus dem
Mittelmeer auch weiterhin als ein günstiges Anzeichen sür
eine Entspannung begrüßt . Hingegen werden alle Vermutun¬
gen in der ausländischen Presse über di« weitere Entwicklung
als verfrüht bezeichnet.

Der spanische Vertreter in Genf , Madariaga , hat
am Freitag in Madrid seinen Rücktritt als Völkerbunds -

, .l -^delegierter erklärt.'j' ^ Der Moskauer Volkskommissarenrat erließ eine Verordnung ,
wonach vom 15. Juli an sämtliche Beschlüsse über di « An¬
wendung der Sanktionen gegen Italien unwirksam sind .

Eln großer Derkehrsjtrelk -roht -
Der spanische Mini st errat beschäftigte sich in einer

fünfstündige« Sitzung am Freitag mit der Möglichkeit
eines bevorstehenden Eisenbahner st reiks in
ganz Spanien . Wenngleich von seiten der Eisenbahnarbeiter
bisher noch kein Zeitpunkt für die Niederlegung der Arbeit
angekiindigt worden ist, so besteht doch große Geneigtheit unter
ihnen » in den Streik zu trete «.

Die Regierung ist, wie verlautet , fest entschlossen , mit allen
gesetzlich zulässigen Mitteln den Streik zu verhindern . Das
treibende Element der Streikhetze ist der a n a r ch o - syndi¬
kalistische Eewerkschaftsoerband , dessen Agenten
auch die Stillegung des gesamten Fernlastverkehrs auf den
Landstraßen planen , um einem Eisenbahnerstreik größere Wirk¬
samkeit zu geben. Ferner wird dafür Stimmung gemacht» auchdie Post- und Telegraphenarbeiter für die Niederlegnng der
Arbeit zu gewinne ». Die Richtlinien für den Streik sind am
Freitag den Eisenbahngefellschafteu von den Gewerkschaften
unterbreitet worden.

Der Minister für Handel und Industrie legte dem Landtageinen Gesetzentwurf vor , der die Bildung einer nationalen
Preisüberwachungsstelle in Spanien vorsieht. Diese setzt sich
aus technischen Ministerialbeamten zusammen und hält den
Minister über die Preisbildungen auf dem Lebensmittel -,Textil - , Wohnungs - und dem Baumaterialienmarkt auf dem
laufenden . Der Minister wird dazu ermächtigt , für den in¬
ländischen Handel sowie für die Ein - und Ausfuhr Maßnahmen
zur Preisregulierung zu treffen .

In Granada haben die Straßenbahnarbeiter und Ange¬
stellten nach fünfwöchigem Streik die Arbeit wieder ausgenom¬
men. In Ändujax ist der Generalstreik aus Protest gegen die
Verhaftung mehrerer linksextremer Elemente erklärt , worden.
In Billana sind die Hausangestellte «, in den Ausstand

'
getreten ,um mehr Lohn und kürzere Arbeitszeit zu erlangen . Mehrere

Streikhetzerinnen wurden von der Polizei verhaftet . — Im
Hafen von Malaga ruht jeglicher Schiffsverkehr .Es wird weder geladen noch gelöscht . Mehrere englische , hol¬
ländische und norwegische Handelsschiffe haben den Kurs ge¬ändert , ohne diesen Hafen anzuläufen . Auch der französische
Ozeandampfer „Mendoza " hat in Malaga nicht angelegt .Der Streik der Arbeiter und Handelsangestellten in Malagabat sich verschärft. Trotz der Sicherheitsgarantien , die der
Gouverneur sür die Arbeitswilligen verkündet hatte , sind die
Geschäfte aus Furcht vor anarcho-syndikalistischen Gewalttaten
geschlossen geblieben . Dieses Verhalten der Geschäftsinhaberbot wieder Anlaß zur Verhaftung von zehn Arbeitgebern . Die
NaArungsmittelversorgung wird ständig schwieriger.2n Barcelona fand eine von dem anarcho-syndikalistischen
Gewerkschaftsverband C . V . T . organisierte Massenversamm¬
lung statt , um die Freilassung eines von den Moskauer
Gerichten zum Tode verurteilten Anarchisten zu fordern .Die Redner ergingen sich in leidenschaftlichen Angriffen gegenden Faschismus und protestierten gegen die „Freiheitsberaubung
antifaschistischer Kameraden " in der Welt . Die spanische Regie -

Sie Oberen -er FrmiskansrSrüösr griffen nicht ein
Im Prozeß gegen die FranziskanerLrüder hatte sich am

Freitag der frühere Bruder Tarcisius zu verant¬
worten . Das Gericht verurteilte ihn zu zwei Jahren sechs
Monaten Gefängnis .

Bruder Tarcisius hatte in Wakdbreitbach zunächst mit dem
Bruder Emanuel Unzucht getrieben und kam später auch mit
den Brüdern Linus , Eaudentius , Novatus und sogar mit zwei
schwachsinnigen Zöglingen zusammen. In seiner Vernehmung
erklärte er , datz ihm das Treiben im Kloster zuwider war und
er alles daransetzte , aus der Genossenschaft ausscheiden zu
können. Er sei seinerzeit über dis Verfehlungen so zerknirscht
gewesen, daß er sie den Oberen Eamillns und Pankratur mit¬

teilte . Das einzige , was sie auf seine Anklagen jedoch zu
sagen wußten , war die unglaubliche und kaum denkbare Ent¬
gegnung : „ Das ist ja alles nicht so schlimm , das
kommt öfter vor ! ( !) Außerdem sagte man ihm , daß er
nicht austreten könne, weil er ja die ewigen Gelübde abgelegt
Hab« . 1932 gelang eg ihm dann aber trotzdem, aus der Ge¬
nossenschaft zu scheiden . Nachdem er Arbeit gefunden hatte ,freundete er sich mit einem Mädchen an , das er auch heiratete .
Eine Woche nach seiner Hochzeit wurde er verhaftet .

Der Angeklagte gab di« von den Zeugen geschilderten Ver¬
fehlungen zu . — Der Staatsanwalt beantragte zwei Jahre
Zuchthaus . Es kam dann zu dem oben »rwLLntrn Urteil .

370 Todesopfer der Sitze ln LISA
Stahlbrücken durch die Sounenglut gefährdet

Die Gluthitze, die feit mehreren Tagen über weiten
Gebieten der Vereinigten Staaten lastet , hält unvermin¬
dert an . Die Zahl der Todesopfer ist inzwischen in den
Staaten des Mittelwestens auf 37V gestiegen . I «
de« Oftftaate « find bisher 75 Todesfälle infolge Hitz-
schlags, daranter etwa 2V allein in der Stadt Neuyork , zu
beklage«.

Zahlreiche Stahlbriicken haben sich unter der Ein¬
wirkung der glühenden Sonnenstrahlen derartig gedehnt ,
datz ihre Betriebssicherheit in Frage gestellt wnrde und
der Verkehr eingestellt werden mutzte . Allein in Neuyork
mutzten vier Stahlzugbriicken zwischen den Stadtteilen
Manhattan und Harlem » bei denen die Ausdehnung der
Stahllonstrnktiou etwa vier Fntz betrug , für den Verkehr
vorübergehend geschloffen werden .

In den von der Hitzewelle am meisten betroffenen Ge¬
bieten haben die Behörden und Geschäfte ihren Angestell¬
ten Hitzeferien bewilligt . Zur Rettung der Viehbestände
sollen SV Svv Stück Vieh aus den Dürrestaaten des Mittel -
westeus nach Weideplätze « im Westteil des Staates Neu -
york gebracht werde «.

20 spanische Fischer ertranken
Nach den bisher aus Santander vorliegenden Nachrich¬

ten sind bei der bereits gemeldeten Sturmkatastrophe am
Donnerstag 20 Seeleute ertrunken . Da jedoch
noch immer von mehreren Fischdampfern jede Nachricht
fehlt , befürchtet man , datz sich die Zahl der Opfer erhöht.
Die dem Sturm entronnenen Fischer, die in ihre Heimat¬
orte an der kantabrischen Küste zurückgekehrt sind , gaben
erschütternde Berichte über den verzweifelten Kampf mit
dem aufgewühlten Meer . Die zurückgekehrten Schiffe
weisen starke Beschädigungen auf . Auch haben sie einen
Teil ihrer Besatzungen verloren , da mehrere Fischer durch
Sturzwellen über Bord gespült worden sind .

In Candas wurden nach Bekanntwerden des Unglücks
sämtliche Geschäfte und Büros geschlossen und die Flagge
auf dem Rathaus auf halbmast gesetzt . In diesem Orte
allein sind bis jetzt elf Fischer als ertrunken gemeldet . In
anderen Dörfern wartet die gesamte Einwohnerschaft Tag
und Nacht am Strand auf die Rückkehr der überfälligen
Dampfer .

Sn Malaga ruht -er ganze Safen
rung wurde dann aufgefordert , alle ausländischen Antifaschisten,
die sich nach Spanien flüchteten, mit offenen Armen aufzu¬
nehmen.

Ammer neue Streiks ln Frankreich !
Die Marxisten besetzten wieder ein Rathaus

In verschiedenen Gegenden Frankreichs sind neue
Streiks ausgebrochen . In der nordfranzöstschen
Spiegelglasmanufaktur in Lille haben dis Arbeiter die
Betriebe besetzt , weil sich der Direktor der Werke weigerte ,
einen entlassenen Italiener wieder einzustellen , der sich
ungehörig benommen hatte . In Limoges sind fünf
Spinnereien von den Arbeitern besetzt worden .
Die Väckereigehilfen in Lyon haben ebenfalls grundsätzlich
den Streik beschlossen , der jedoch noch nicht ausgebrochen
ist .

Vollkommen neue Methoden haben die Anhänger der
Volksfront in Mandelieu bei Nizza eingeführt , um ihre
politischen Forderungen durchzusetzen . Sie haben seit 48
Stunden das Gemeindehaus besetzt und fordern den sofor¬
tigen Rücktritt des Gemeinderates .

Innenminister Salengro hat am Donnerstag nachmit¬
tag vor der gemeinsamen Abordnung der Linken, die sich
aus den Abgeordneten der Mehrheitsparteien der Kammer
zusammensetzt, die Erklärungen wiederholt , die er bereits
am Vormittag vor der sozialistischen Kammerfraktion ab¬
gegeben hatte und die sich auf die Maßnahmen beziehen ,
die die Regierung für die Beilegung des Streikes und die
Räumung der besetzten Fabriken zu ergreifen gedenke.

.. Ssgnungen ' -es Streiks
Französische Schiffahrt wird unrentabel

Die schwierige Lage der französischen Schiff¬
fahrt wird im „Marseille -Matin " in einigen Ziffern auf¬
gezeigt. Danach war der Betrieb der französischen Schiffahrt
bereits vor dem Streik der teuerste der Welt . Ein 8000-Tonnen -
Dampfer benötigte eine Besatzung von 44 Mann , ein englischer
Dampfer gleicher Größe jedoch nur 37 Mann , ein skandinavischer
36, ein italienischer 31 . Die monatlichen Ausgaben für einen
Dampfer dieser Größe betrugen für den französischen Dampfer
79 600 Franken , für den englischen 41000 , für einen norwe¬
gischen 34 000 und für einen italienischen 38 0000 Franken . Di«
auf Grund der letzten Streiks erzielten neuen Abkommen, someint das Blatt , würden die Betriebskosten für die
französische Schiffahrt um weitere 50 Prozent verteuern .
Daher müßte die französische Schiffahrt entweder vom auslän¬
dischen Wettbewerb befreit oder auf Kosten der Steuerzahler
unterstützt werden , wie es bereits jetzt in einigen Fällen
geschehe. ( 0

Druck Und Beklag : NS .-Ga«verlag Weser-Ems , E . m. b. H.,
Zweigniederlassung Emden . / Verlagsleiter : Hans Paetz. Emden.
Hauptschristleiter -. I . Menso Follerts (in Urlaub ) ; Stell -
Vertreter : Karl Engelkes . Verantwortlich für Politik , Wirt¬
schaft und Unterhaltung : Eitel Kaper ; für Heimat und Sport :
Karl Engelkes, sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitnng :
Hans Graf Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenlekter : I . V.Carl Heuer , Emden . — D . A . VI . 1936 : Hauptausgabe über
28 000 , davon mit Heimatbeilags „Leer und Reiderländ " über
9000 . Die Ausgabe mit dieser Beilage ist durch die BuchstabenL/E im Zeitungskops gekennzeichnet. Zur Zeit ist Anzeigen¬preisliste Nr . 14 für die Zauptausgab « und die Heimatbeilage
„Leer und Reiderländ " gültig . Nachlaßstaffel A für die Keimat -
beilage „Leer und Reiderländ " ; B sür die Hauptausgabe .
Anzeigenpreise für die Gesamtausgabe : die 46 mm breite
Millimeter -Zeile 10 Familien - und Klein -Anzeigen 3 H/ ,die 90 mm breite Text - Millimeter -Zeile 80 für die Vezirks-
ausgabe Leer -Reiderland die 46 mm breite Millimeter -Zeile8 Mö, die 90 mm breite Text -Millimeter -Zeile 50
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Avßer Voll
Eintritt und Tanz frei !

Anfang 7 Uhr

Lnö Gas sagt jung
und alt dazu?
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auf dem Marktplatz
u . am Ostertor (Pferde -
tränke ) in Aurich

ist stets frisch und immer gut !
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Achtung ! Sumibus-Eourrriahrt !
lllllh MlMWFahre bei genügender Beteiligung

mit meinem neuen Mercedes -Benz
l32sttzer) am 2t . Jnli für 4 Tage
zu den ostfriesischen Landsleuten , Fahrpreis 20 .— RM . L Person .
Anmeldungen erbeten in Aurich bei Herrn Schmeda sowie bei
mir zu Hause .
Gerd Hartmomn, Fahrschule für sämtliche Klaffen

Anrich -Oidenborf.
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reißt meine neue
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jeden werden
Ledern gereinigt und auch
kostenlos umgestopkt in
neue Inletts . Lassen auch
8ie Ihre Ledern reinigen ,
die Letten werden wieder
viel irischer . T .bholen und
Pastellen um gleichen Taxe .

Anmeldungen erbittet
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besichtigen 8ie bitte meine
staubtreie ^ nlage !» Letriel »
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Zufolge Einladung nimmt der
Verein am diesjähr . Schützenfest
wie folgt teil :

Sonntag : Ab Vs 10 Uhr Schießen
nachm . V- 4 Uhr Antreten
(Marktplatz ).

Montag : 8 Uhr Antreten sämtl .
Abteilungen zum Festzug
bei Peters Turnhalle .

Der VeeeSnEitee

VMM in dll „W"

MMS Mise
« MlWlAll

tn « enserfte » am Sonntag ,
dem 12. Juli

Aurich ab . 14.56 Uhr
Benserfiel ab . . . 19.06 Uhr

Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt
1RM .
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Vertreter der Deutsch - Amerikanischen kettoleum - Lesellschalt
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Die

vrdentltA Eeneralverfammlung
am Sonnabend , dem 11. Juli 1936 , wird auf Montag , den
20. Juli , 19.30 Uhr , im Vroekmerlanderhof verlegt .

Zur Tagesordnung :

6a ) Annahme eines neuen Stauts .
6b) Wahl des Vorsitzenden des Vorstandes und seines

Stellvertreters .
7. Genehmigung einer Dienstanweisung .
8 . Genehmigung einer Geschäftsordnung .
9. Revisionsbericht .

10. Sonstiges .
Der Vorstand .

Alberts , Uphoff , Lindena , Tammen .

Irr Gvttrsdieils«
in Rrfse

beginnt von Sonntag ab bis
auf weiteres um V-10 Uhr .

Llever 230 « «

Leser sichern Ihnen
den Erfolg Ihre
Anzeige!
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Listritt trei l

H.b 18 . Z0 Dhr im grollen 8aal

Wllttvnaorra Kodes wieder dis so sehr
beliebten kSNililSNikSN «« statt . -

blacbmiitags ab 5 Dbr volles
Orckester . Lintritt treil

Abends ab 8 Dbr V» I>» im grollen 8aal ,
volles Orcbester . Lintritt tür Herren SO
tür Damen Z0

Dnterstütrt durcb Luren kesucb den Volk » k« » >» ar »« N
L « » mit seiner diesjährigen seltensten Tierbesetruvg ,
unter anderem : Tigerlöwendastarde , 8eelöwen , kinguine ,
Lhapman -^ ebrs , Tvlpsccs , Täcks , Antilopen , südatriksnische
8tachelschweine , 8trauk , ^ .kken und was da sonst kreucht
und tleugt —

HlliMlH (Onkel Neini )
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lieterung im gedeckten und verschliellbaren Xaischuppen in Hamburg
^ .uskuntt über kracbten usw. erteilen
Paul 68ntber keknkering L llis . 6. V . llnmr
Hamburg 8 Lmden I .««r
lAattenwiete 1 Tel . Z841- Z847 Tel . 27S4
Tel . ZI 1401
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Jeder Schaffende Hai ein Recht ans Erholnng

Ferrenfreuden — Sommerglück!
Sie gehören schon zusammen, sind sie doch Inbegriff der

Sehnsucht aller Schaffenden , die nach langen Monaten harter
Arbeit Erholung und Entspannung suchen.

Was nützten denn die längsten Ferien , wenn sie nicht ein
wenig Glück und Freude in sich bergen . Mit der körperlichen
Erholung ist ja zumeist nur wenig getan ; bei einem an sich
gesunden Menschen ist sie weniger wichtig als die geistige und
seelische Entspannung . Oft vermögen einige Stunden
voll Freude und Glück mehr bei einem erschöpften Menschen¬
kinde zu erwirken , als viel« Tage des körperlichen Ausruhens .

„Wenn ich erst in Urlaub fahre , dann . . Ja , dann soll
all das wahr werden , was wir uns ein ganzes Jahr hin¬
durch gewünscht und vorgenommen haben . Dann sollen all
die Hoffnungen auf Sommergelück und Ferienfreuden , die wir
an so manchem grauen Wintertag gehegt haben , in Erfüllung
gehen. Wer hat dabei an körperliche Erholung gedacht? Ent¬

ganzes langes Jahr hindurch mit unzähligen sichtbaren und
unsichtbaren Fesseln im Alltag verstrickte Mensch mutz einmal
— und seien es nur ein paar Tage — frei sein. Dies Ge¬
fühl der Freiheit aber bedeutet das schönste Ferienglück.

Jeder schaffende Mensch , ob Mann oder Frau , jung oder
alt , arm oder reich , besitzt ein moralisches Recht — und nicht
nur ein moralisches — auf Erholung und Ausspannung . In
keiner früheren Zeit , in keinem anderen Staat wird dies
Recht mit so viel Nachdruck vertreten und gewahrt wie im
nationalsozialistischen Deutschland. Doch mit dem Recht allein
wäre es nicht getan , wenn nicht auch dafür gesorgt wäre , datz
dieses Recht auch angewandt und vor allem nutzbar gemacht
werden kann.

Ein Betriebsführer , der dies Recht schmälern oder gar be¬
streiten möchte , würde nicht nur unsozial , sondern auch
töricht handeln . In letzter Zeit wurde das Wort geprägt :
„Mehr Leistung Lurch Urlaub " . Es hat nicht nur

— . . ,
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Ln der einsamen Dünenwelt - er oftfriesi schen Insel « ist der Alltag bald vergessen

sprangen alle Hoffnungen und Wünsche nicht vielmehr dem
brennenden Verlangen , einmal für einige Zeit frei und
ungebunden sein zu können? In uns allen , die
wir mit mehr oder weniger drückenden Ketten an die Pflich¬
ten des Alltags gefesselt sind , lebt diese unbändig « Sehnsucht
nach Freiheit und Ausspannung , mögen wir als Erwachsene
geistig oder körperlich arbeiten oder als Jungen und Mäd¬
chen die Schulbank drücken .

Die Vorfreude auf die Ferien oder den Urlaub ist zu¬
meist so riesengrotz, datz sie fast notwendigerweise enttäuscht
werden mutz. Denn wir mutzten es ja zu oft erfahren , datz
die Sehnsucht immer schöner ist als die Erfüllung . Darum
wohl dem, der nach Ferienschlutz sagen kann : Ich habe wahre
Ferienfreude und lachendes Sommerglück genossen .

Es gibt kein Rezept dafür , wi« man den Urlaub am nutz¬
bringendsten verleben kann. Gottseidank gibt es dafür zu
viele Menschen verschiedener Geschmacksrichtungen. Jawohl , ich
sagte gottseidank , bedenkt doch nur , wenn all« Menschen nur
di« Berge und Wälder liebten , wo blieben da unsere schönen
Jnselbäder . Oder wenn alle Menschen fanatische Eigenbrötler
wären — „KdF ." könnte sich jede wettere Mühe sparen .

Nein , es gibt auch kein Patent dafür , wie man „unter
Garantie " Ferienfreude und Sommerglück erlebt . Man
findet sie oder man findet sie nicht . Manchmal kann man
sie mit beiden Händen packen, öfter spürt und erahnt man
sie , zumeist aber steht man hintendrein . Und Bescheidenheit
und Anspruchslosigkeit ist hierbei eine Zier , mit der man am
weitesten kommt. Je weniger einer erwartet , desto geringer
wird er enttäuscht.

Das bedeutet nun allerdings nicht , datz man den Dingen
einfach ihren Lauf nehmen lasten soll. Wer seinen Urlaub in
Pantoffeln verdämmert , darf nicht erwarten , datz er Aben¬
teuer mit Strandnixen und Waldelfen erlebt . Und wer es an
dem nötigen Unternehmungsgeist fehlen läßt und sich vor
lauter Bequemlichkeit nicht vom „Sorgenstuhl " trennen kann,
der darf sich nicht beklagen , wenn er Ferienfreuden und Som¬
merglück nur vom Hörensagen kennenlernt .

Heraus aus dem Alltag und seiner gewohn¬
ten Umgebung ! Das ist die erste Vorbedingung für eine
richtige Erholung , die neue Spannkraft geben soll für Len
Kampf ums tägliche Brot . Wir müssen uns einmal auf uns
selbst besinnen können, müssen fort aus dem Blickfeld unserer
alltäglichen Weggenosten , um einige Zeit uns selber leben zu
können. Frei und ungebunden müssen wir einmal sein , jenseits
von Pflichten , Rücksichtnahmen und Vorurteilen . Der ein

Aufnahmen: Zwei Dr . P . Wslff , Archiv Land esfremdenver-

kehrsverband Ostfriesland, «ine Archiv der OTZ. (OTZ.-K.)

Geltung für die Jugend , auf die es hauptsächlich angewandt
wurde , sondern für alle Schaffenden ! Jeder , der im Pflicht¬
kreise einer verantwortungsvollen Arbeit steht, weiß es ja
aus eigener Erfahrung : einmal im Jahr kommt ein Nach¬
lassen , wenn nicht gar ein Versagen der Arbeitskraft . Man '

mag — man kann einfach nicht mehr , weil der Vorrat an Ar¬
beitslust und Energie erschöpft ist . Sicherlich, das eiserne
Mutz lätzt auch den Müdesten noch weiter se»- Arbeit nach -

Ferienfreiheit am weiten Meer

gehen. Doch glaube niemand , datz unter solchen Umständen
die Arbeitskraft noch vollwertig ist und Höchstleistungen zu
vollbringen vermag . Und so kommen „eingesparte " Urlaubs¬
tage dem Arbeitgeber zumeist viel teurer zu stehen als der
vorübergehende Ausfall einer Arbeitskraft .

Jeder schaffende deutsche Volksgenoste, ganz gleich an wA»
cher Stelle er steht , hat Anteil an der Gesamtleistung unseres
fleißigen Volkes. Seine Arbeitskraft darf nicht ungestraft
ausgeplündert werden , sie hat tausendmal mehr Anspruch auf
Schonung und Pflege , als man sie etwa einer Maschine an¬
gedeihen läßt . Der verantwortungsbewutzte Betriebsführer
ist sich dessen auch bewußt . Er bedarf kaum des Versprechens
„Mehr Leistung durch Urlaub "

, er benutzt die Erholungszeit
seines Gefolgschaftsmitgliedes (soweit sie nicht tariflich schon
festgelegt ist) nach dem Grundsatz, datz jeder Arbeiter
nicht nur seines Lohnes , sondern auch seines
Erholungsurlaubes wert ist . Karl llvgeL « .

Am Master ist es immer am schönsten» vor alle« , wen« «ach Wald dabei ist
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Sie neuen Meister vertreten Deutschland auf der Olympiade

Noch nie kam den Deutschen Leichtathletikmeisterschaften eine
derart große Bedeutung zu , wie in diesem Jahr . Wer hier er¬
folgreich besteht, kann sich berechtigte Hoffnungen machen .
Deutschland im Kampf mit der Weltelite bei den Olympischen
Spielen vertreten zu dürfen , denn hier Meister wer¬
den , heißt Olympiateilnehmer sein . Neben
dem Meistertitel werden aber auch die Plätze stark begehrt ,können wir doch zu jeder Disziplin drei Teilnehmer stellen und
werden uns diese Chance im eigenen Land wohl nicht entgehen
lassen. Die Zehnkämpfer , Marathonläufer und Geher haben
bereits ihre Titelkämpfe hinter sich, Staffeln sind im dies¬
jährigen Meisterschaftsprogramm nicht vorgesehen, so daß 18
Einzelkonkurrenzen übrig bleiben , die mit
39S Meldungen eine hervorragende Besetzung
erfahren haben . Dazu kommen noch die fünf Wett¬
bewerbe der Frauen mit insgesamt 8S Bewerbe¬
rinnen .

Unnötig zu sagen, daß sich heute und morgen die gesamte
deutsche Elite im Mommsen-Stadion des SC . Charlottenburg
in Berlin - Eichkamp einfinden wird , was auch schon im Vor¬
jahre Schauplatz der Üeichtathletik-Titelkämpfe war . Neben
den Titelhaltern , die alle gemeldet haben , wird die gesamte
Olympia -Kernmannschaft vollzählig am Start erscheinen, von
dem Willen beseelt, einen Platz in der deutschen Olympia¬
vertretung erringen zu können. Die Laufwettbewerbe haben
eine ungemein starke Beteiligung aufzuweisen , während in den
technischen Uebungen etwas kleine Felder eine beschleunigte Ab¬
wicklung möglich machen.

Die Sprinter
Der 100- Meter -Lauf weist nicht weniger als 36 Nennungen

auf . Neben Meister Borchmeyer kommen vor allem Leichum,
Hornberger , Schein, Steinmetz und Neckermann für den Endlauf
in Frage . Die 200 -Meter vereinen bei 29 Nennungen etwa
das gleiche Feld . Der Mannheimer Neckermann hat als Titel¬
verteidiger in Hornberger , Schein , Borchmeyer und dem Ber¬
liner Müller seine gefährlichsten Gegner . Aussichten hat der
Düsseldorfer Kisters über 490 Meter .

Die Mittelstreckler
Die 800 Meter bedingen bei 26 Meldungen gleichfalls Vor -

läufe , die schon sehr harte Kämpfe und vielleicht auch manche
lleberraschung bringen werden . Meister König - Hannover
ist in diesem Jahre noch wenig hervorgetreten , dagegen haben
Harbig , Dessecker und Mertens bereits ausgezeichnet« Zeiten
M erzielen vermocht. Böttcher -Wittenberg , der MünchnerVeit , Fink -Stuttgart und Lang - München find gleichfalls ge¬
fährliche Spezialisten und neuerdings hat sich auch Schaum¬
burg der 800 -Meter - Strecke zugewandt . Vielleicht beschränkt
sich aber Schaumburg auch darauf , seinen Titel über 1800
Meter zu verteidigen , zumal ihm hier in Dompert -Stuttgart ,Stadler -Freiburg , Böttcher , Becker -Wittenberg und Eitel - Eß-
lingen gefährliche Rivalen entstanden sind . Da Schaumburg
zur Zeit aber in Vestform ist, wird dem Westdeutschen der
Sieg kaum zu nehmen sein .

Die Langstreckler
Max Syring mutz vielleicht unter 18 Mmuten laufen ,will er seinen Titel gegen seinen Klubkameraden Becker erfolg¬

reich verteidigen . Ra ff - Oberhausen darf in dem Feld von

29 Teilnehmern nicht übersehen werden , sofern er auch über
8000 Meter startet . — Die lange Strecke über 10 000 Meter
vereint 18 Läufer . Haag -Darmstadt wurde im Vorjahre Ueber-
raschungssieger ; Bertsch - Stuttgart , Schönrock-Wittenberg , Keim,
Gebhardt -Dresden und Ostertag könnten in Abwesenheit von
Syring in Front enden . — Die 3000 - Meter -Hindernis ver¬
sprechen zu einem spannenden Ereignis zu werden , nachdem
wir auch auf diesem Gebiet in diesem Jahre neue Spezialisten
erhielten . Meister Heyn- München wird in Raff -Oberhauseneinen überlegenen Gegner antreffen , sofern der neue Rekord¬
mann von seiner Verletzung wieder völlig hergestellt ist.

Die Hürdenläufer
Meister Wegner hat in diesem Jahre noch wenig von sich

hören lasten. Welscher hält mit 14.8 Sekunden die Jahresbest¬
zeit über 110 Meter , eine Zeit , die vielleicht auch Kumpmann -
Käln erreichen konnte. — Die lange Hürdenstrecke über 400
Meter vereint ein erstklassiges Feld am Start . Meister Scheele
hat in Kürten -DLsseldorf, Nottbrock-Köln, Wegner und Mayr -
München beachtliche Gegner erhalten .

Sprung »nd Wurf
Im Weitsprung hat Meister Leichum vor allem Long -Leipzig

zu fürchten . Meister Weinkötz hat im Hochsprung nur zehnKonkurrenten , von denen Eehmert und Martens die Vesten
sind . Im Dreisprung hat Drechsel vor allem in unserem
Sprintermeister Borchmeyer einen gefährlichen Konkurrenten .— Im Stabhochsprung wird Müller -Kuchen kaum zu schlagensein ; 4-Meter -Leute sind noch Schulz und Hartmann , vielleichtkommt Altmeister Weger auf einen der ersten Plätze .Rekordmann Woellke ist im Kugelstoßen Sonderklasse . Im
Diskuswerfen mutz Lamport seinen Titel gegen so gute Spe¬
zialisten wie Weltrekordmann Schröder , Hans Heinz Sievert

Meisgruvyeii 'EntMiblirMli im Faustball
Am Sonntag werden die Sommerspielreihen im Gau Nieder¬

sachsen mit den Vorentscheidungen im Faustball für die Kreise
zum Abschluß gebracht. In Dinklage , Wesermünde , Celle und
Goslar kommen die besten Faustballmannschaften der ehemaligen
sechzehn Kreise des Gaues auf Kreisgruppenspieltagen zusam¬
men, um für die Gaumeisterschaften in den Sommerspielen , die
am 26. Juli in Oldenburg durchgeführt werden , die vier besten
Mannschaften jeder Klasse zu ermitteln . Bei der großen Zahl
der teilnehmenden Faustballmannschaften ist diese Regelung
erforderlich . In Dinklage kommen die Kreissieger
von Osnabrück und Oldenburg - Ost friesland zu¬
sammen. In der Männerklaste I treffen sich der Delmenhorster
TV . und der TV . Melle , das Spiel der Klasse II bestreiten
Vorwärts -Rüstringen und MTV . 38 Lingen . In der Klasse III
wird der Oldenburger Tbd . den TV . Neuenhaus zum Gegner
haben , und im Frauenspiel treffen Wilhelmshavener TV . Jahn
und MTV . 58 Lingen zusammen.

und Fritsch verteidigen . Das Speerwerfen wird Meister
Weimann wohl wieder gewinnen , da Stock in letzter Zeit durch
eine Verletzung behindert war .

Fünf Mel bei den Frauen
Käthe Krause hat über 100 Meter vor allem die Nürn -

bergerin Dollinger zu fürchten . — Die Duisburgerin Steuer
verteidigt über 80 Meter Hürden ihren Titel . Ihre Aufgabe
ist bestimmt nicht leicht, denn für diesen Wettbewerb liegen
nicht weniger als 24 Nennungen vor . — Im Hochsprung hältKaun -Kiel den Titel . Ratjen -Bremen hat die besten Aus¬
sichten, aber auch Hagemann - Hamburg , Scheibe-Erfurt und
Mauermeyer -München haben Chancen auf den Titel . — Im
Diskuswerfen hat Gisela Mauermeyer natürlich niemand zu
fürchten . — Im Speerwerfen wird die Ueberraschungssiegerin
Goldman » wohl von der Dresdnerin Krüger entthront werden.

Im Zeichen -er M Ringe
Unsere Gäste bei Trainingsspielen — Die Aufstellungen der Mannschaften — Eine Veränderung in der Deiluehmerlist «

Japans Hockeyspieler i» Berlin siegreich
Die japanische Olympia -Hockeyelf bestritt am Donnerstagein Spiel gegen den Berliner HC. und gewann 2H (0 :0) .

Die kleinen Japaner waren sehr schnell und wendia und hiel¬ten sich auf dem vom Regen glatt gewordenen Boden aus¬
gezeichnet.

Afghanen in Köln geschlagen

die
trat
als aber der Regen immer
dem glatten Boden stark ins ,und Strümpfe auszogen . Köln gewann schließlich mit 4 :0 (2

Englands olympische Rnderaufgebot
Die Grundlage für die Auswahl der englischen Ruderer

bildete die Henley - Regatta . So wird als Achter die Mann¬
schaft des Leander Clubs , die um den Grand Challende Cup
den zweiten Platz hinter dem FC . Zürich belegte , nach Grünau

fah
Plc

stärker wurde, gerieten sie auf
Hintertreffen, obwohl sie Schuhe. . "

:v) .

M Folge für -ie anderen Sportarten
Meisterschaften im Schwimmen und bei den Vertretern des Radsports — Weitere Olympia-Ausscheidungen

Unsere
Schwimmer

ermitteln in Zoppot die Deutschen Meeresmeister , Deutschlands
Wasserballer weilen in Budapest und tragen hier zwei Freund¬
schaftskämpfe gegen Ungarn aus . Um offizielle Üänderkämpfe
handelt es sich dabei nicht. Hessen in Marburg und Schlesien
in Hirschberg tragen als letzte der sechzehn Gaue ihre Titel¬
kämpfe aus .

Tennis
USA . und Frankreich stehen sich in Paris gegenüber ^ umh¬

in Norwijkrend Holland in Norwijk und die Schweiz in Basel ihre Meister¬
schaften ermitteln .

In Dresden -Reick sind die Berufsfahrer des deutschen
Radsports

versammelt . Die besten Steher und Flieger , rund fünfzig Mann ,
haben ihre Meldungen zu den Deutschen Meisterschaften abge¬
geben. Metze und Albert Richter werden trotz der großen
Gegnerschaft ihre Titel wohl erfolgreich verteidigen . — Die
übrigen Veranstaltungen stehen im Schatten der Titelkämpfe ,
zumal sich unsere Natronalmannschaften etwas Ruhe gönnen.

Im
Pferdesport

ist es verhältnismäßig recht still. Amerikas Olympia -Dressur¬
reiter beteiligen sich am Internationalen Verdener Reitturnier .
In Luzern ist eine starke Auslands -Besetzung, während in
Hoppe-Garten der große Preis von Berlin das Zusammentreffen
der besten drei -, vier - und fünfjährigen Hengste bringt .

In die Rubrik
Verschiedenes

fallen : Ruderregatten in Essen und Frankfurt a. M , Handball -
Länderkampf Deutschland-Rumänien in Hermannstadt , Rück¬
spiele zur II. Hauptrunde des Mitropa -Fußball -Pokals , Deutsche
Kunstslug -Meisterschaft in München, Berussboxkämpfe in Kopen¬

hagen , Großer Motorrad -Preis von Holland in Assen und
Großer Preis von Belgien bei Francorchamps , jeweils mit
deutscher Beteiligung , Olympia -Ausscheidung zwischen Liebsch -
Düsseldorf und Mühlberger -Frankfurt a . M . um den zweiten
Platz im Federgewicht unserer Olympia - Gewichtshebermannschaft .

In der
Leichtathletik

gibt es auch in anderen Ländern Ausscheidungskämpfe der
Olympiakandidaten . Ihre Landesmeister ermitteln England ,
die Schweiz, Frankreich und Oesterreich. Unter der Parole
Olympia - Endausscheidung treffen sich die besten Leichtathleten
Amerikas in Neuyork, Finnlands in Helstngsfors und Schwe¬
dens in Stockholm.

Deutschland Wrt 2 :« in Agram
v. Tramm « nd Henkel siege »

I « dem Entscheidungsspiel der Enropazoue um den Davis¬
pokal zwischen Deutschland und Jugoslawien holte« unsere Ver¬
treter bereits am ersten Tage eine 2 : l>-Führung heraus .

Vor 9000 Zuschauern blieb v . Cramm , dem man seine
kürzlich in Wimbledon erlittene Knieverletzung nicht mehr an¬
merkte, im Einzel über Pall ada mit 6 :4 , 6 :2, 6 :8 und 6 :2
erfolgreich, während Henkel den Meister Puncec mit 6 :1,
6 :2, 6 :4 besiegte.

Die Auslosung für Agram
Die Auslosung zum Entscheidungsspiel zwischen Deutschland

und Jugoslawien hat — abgesehen von den gestern zur Durch¬
führung gelangten Einzel — folgende Spiele ergeben : Sonn¬
abend : Doppel v . Cramm/Henkel — Kukuljevic/Mtric ; Sonntag :
Einzelspiele Henkel—Pallada , v. Cramm —Puncec . Die deutsche
Doppelzusammenstellung v. Cramm/Henkel wird als wahrschein¬
lich gemeldet, ist aber noch nicht endgültig beschlossen.

ren, Es ist jedoch möglich , daß der ein« oder andere
Platz mit einem Mitglied eines anderen Klubs besetzt wird .
Vertreter im Vierer o . St . ist der London RC . . der gefähr¬
lichste Gegner des FC . Zürich in Henley . Der Zweier o . St .
wird in einem Auscheidungsrennen zwischen den Silver
Goblets -Siegern Eebr . Öfter vom Kenstngton RC . und dem
Vorjahrssieger Lree und Barnsord von der Universität Cam¬
bridge ermittelt . I . Beresford und Dick Huthwood vom
Thames RC . sind für den Doppel -Zweier eingesetzt. Einen
Ausscheidungslauf gibt es auch im Einer , und zwar zwischen
Warren -Cambridge , der um di« Diamond Sculls ehrenvoll
bestand, und dem Meister Horwood . Vierer und Zweier m.
St . werden nicht beschickt .

Englands Radfahrer für Berlin
Der Englische Radfahrer -Verband hat nach Abschluß der

Meisterschaften die Mannschaft bestimmt , die England bei den
olympischen Radsport -Wettbewerben in Berlin vertreten soll .
Die Engländer , die 1908 bei den Olympischen Spielen in
London mit einer Ausnahme sämtliche Goldmedaillen im
Radsport gewannen , später aber stark in den Hintergrund ge¬
drängt wurden , setzen groß« Hoffnungen in ihre Mannschaft .

Deutschlands Wafferdall -Siebe » in Form
Vor ihrer Abreise nach Budapest trug die Olympia -Wasser-

ball -Sieben in München noch ein Probespiel gegen den durch
Kienzle -Stuttgart verstärkten Münchener SV . aus . Die Olym¬
pia -Wasserballmannschaft war glänzend in Form und schlug
die Süddeutschen überlegen mit 7 :0 (4 :0) . Bester Mann war
Schneider -Duisburg , der mit drei Treffern zugleich erfolgreich¬
ster Torschütze war .

Tschechoslowakei nicht beim Olympia -Hockey

begründet , daß die Spiekstärke der in Aussicht genommene»
Mannschaft nicht groß genug sei , um ein ehrenvolles Abschnei¬
den zu gewährleisten . Die Tschechoslowakei war in der
Gruppe A ausäelost , in der nunmehr noch die Mannschaften
von Indien , Angar », ASA . und Jugoslawien gegeneinander
«»treten .

3« Kürze
Aegyptens Olympiakämpfer wurden in Kairo

von dem Vetter des Königs Mohamed Taher Pascha und
dem deutschen Gesandten v . Stohrer sowie einer vielhundert¬
köpfigen Menge verabschiedet. Di« Mannschaft aus 6S Kämp¬
fern wird vor der Abreise in Alexandria noch vom König
Faruj empfangen werden .

Zwei Baseballmannschaften aus den Vereinig¬
ten Staaten wevden am 12 . August um 20 .00 Uhr im
Olympia -Stadion das amerikanische Nationalelf vorführen .
Der langjährige Baseballkönig Babe Ruth wird di« Spieler
führen .

Englands Polo - Mannschaft beim Olympischen
Polo -Turnier wird unteer Führung von E- H . Tyrrell -Martin
aus H . H . Hughes , Gerald Balding und H . P . Guinneß be¬
stehen . Diese Mannschaft wird in England auf Grund ihrer
Erfolge gegen Amerika in Hurlingham in den Kämpfen um
den Westchester Cup sogar als Favorit für das Olympia -Tur¬
nier angesehen.
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Für drei Mark drei Monate ins Gefängnis

Ein italienischer Staatsangehöriger hatte für geleistete
Pflichtarbeit bei der Papenburger Stadtverwaltung einen
Bestellschein für eine Hose von 4,50 Mark erhalten . Diesen Be¬
trag änderte er in 7,50 Mark um. Das Meppener Schöffen¬
gericht verurteilte den Angeklagten rechtskräftig wegen Ur¬
kundenfälschung in Tateinheit mit Betrug zu einer dreimona¬
tigen Gefängnisstrafe .
Brandstiftung bei Oldenburg

Am Dienstag früh gegen 7 Uhr brannte einem in der
Umgegend der Stadt Oldenburg ansässigen Bauern ein«
seiner Scheunen ab . Das Feuer griff so schnell um sich, daß
nichts mehr gerettet werden konnte. Als Ursachekommt mit ziemlicher Sicherheit Brandstiftung in Frag « . Als
Täter wird gegenwärtig nach einem Wanderburschen gefahn¬det , der von Beruf Schlachter sein will und sich in der Rich¬
tung nach der Stadt Oldenburg zu entfernt haben soll .
Schadenfeuer

Ein Schadenfeuer entstand Donnerstag mittag kurz vor
zwei Uhr bei einem Bauernhause in Oldenburg , wo der
Dachstuchl eines Bauernhauses lichterlob brannte . Die Ol¬
denburger Feuerwshr rückt« um 13.40 Uhr , eine Minute nur
nach dem gegebenen Alarm , aus . Bet der Ankunft der Wehr
brannte der ganze Dachstuhl lichterloh , und die bereits ein¬
gesetzten Schaumlöschapparate und eine Kübelspritze hatten
wenig genug ausrichten können. Der Oldenburger Feuer¬
wehr gelang es , in kurzer Zeit des Feuers Herr zu werden .
Nach vier Jahre » unter dem Verdacht des Mordes verhaftet

otz . Die Justizpressestelle in Oldenburg teilt mit : „In dem
Ermittlungsverfahren betr . den gewaltsamen Tod des Bauern
Johann Heidemann , Syuggewarden bei Burhave in Vut -
jadingen , sind besten Witwe , Frau Else Heidemann , und
deren jetziger Verlobter , der Haussohn Ernst Röver , beide
wohnhaft in Syuggewarden , in Untersuchungshaft genommen
worden . Einzelheiten über den Stand der Ermittlungen können
im Interests der Untersuchung der Öffentlichkeit noch nicht
bekanntgegeben werden .

"
Mit dieser Bekanntgabe der Justizprestestelle ist die Unter¬

suchung der Mordangelegenheit in Syuggewarden , die seit 1931
die Gemüter der ganzen Umgegend stark und dauernd beun¬
ruhigte , in ein neues Stadium getreten . Hoffentlich gelingt es
endlich , Licht in diese grausige Mordaffäre zu bringen .
Schmugglerkolonne festgeuommeu

Einen guten Fang machten in der Nähe von Bentheim
Zollbeamte , indem sie eine Schmugglerkolonne auf¬
stöberten und ihr 21 Kilogramm feingeschnittenen Rauchtabak
und kleine Mengen anderer Waren abnahmen . Hierbei wurde
ein Schmuggler , Wolf , ohne festen Wohnsitz , der wegen einer
größeren Schmuggelsache im Januar von Zollbehörde und
Staatsanwaltschaft gesucht wird , angeschosten . Obschon mehrfach
Warnrufe und Warnungsschüsse erfolgten , blieb Wolf nicht
stehen und erhielt dann bei der Flucht einen Schuß in das
rechte Knie . Nach Anbringung eines Notverbandes transpor¬
tierte man den Verletzten in das Krankenhaus nach Nordhorn .
Bor de« Auge» der Braut ertrunken

Der 25jährige Bühnenmaler Kurt Braun aus Altona war
mit seiner in Drage wohnenden Braut mit dem Rade an die

Elbe gefahren , um zu bade«. Rur wenige Meter vom Ufer
entfernt sank der des Schwimmens kundige Braun vor den
Augen seiner Braut in die Tiefe und fand den Tod . An¬
scheinend wurde er vom Herzschlage getroffen.
Großfeuer in Wesermünd«

In Wesermünde , im südlichen Stadtteil Geestemünde,
brach am Donnerstag ein Großfeuer aus . Hinter den großen
Gebäuden der Verkaussgenossenschaft llnterweser war in einem
etwa fünfzig Meter langen und fünfzehn Meter breiten Schuppen
ein Brand ausgebrochen , der mit elementarer Gewalt um sich
griff . Es handelte sich um einen Schuppen mit Altmaterial ,
einen weiteren Schuppen mit Brennmaterial und ein Wagen¬
schauer . Vier Löschzüge der Leher Feuerwehr waren sofort zur
Stelle , von denen drei eingesetzt wurden . Insgesamt wurde das
Feuer mit neun Rohren bekämpft , 11000 bis 12 000 Meter
Schlauch waren verlegt ; es waren außer der Leher Feuerwehr
zur Stelle die Berufsfeuerwehr Geestemünde nebst den freien
Leuten , die Berufsfeuerwehr Bremerhaven und die freiwillige
Abteilung Geestemünde. Der Brand entwickelte außerordentlich
große Hitze , so daß die Hauptgebäude zeitweise gefährdet waren .
Nur der günstigen Windrichtung ist es zu danken, daß die Ge¬
fahr abgewendet werden konnte, doch hatte der Dachstuhl eines
Stallgebäudes bereits Feuer gefangen . Etwa eineinhalb Stun¬
den nach Ausbruch konnte die Feuerwehr unter Zurücklassung
einer starken Brandwache wieder abrücken. Die Schuppen mit
den Vorräten sind restlos zerstört worden .
Mord an einer junge« Frau

In der Nähe von Wesermünde , zwischen Wursterheide
und Altenwalde , etwa hundert Meter von der Provinzial -
chäustee , wurde am Donnerstag die 24 Jahre alte Ehefrau
Gertrud von Bargen aus Altenwalde ermordet aufgefunden .
Di« Ermordete war bis auf die Strümpfe entkleidet . Der Ver¬
brecher hat sein Opfer mit ihrer eigenen Bluse erwürgt . Als
der Ehemann von der Arbeit nach Hause kam , wunderte er
sich, daß seine Frau , die in Cuxhaven Besorgungen gemacht
hatte , noch nicht zurückgekehrt war . Er fuhr mit feinem Rade
den Weg nach Cuxhaven zurück und sah bei dem Tann das Rad
seiner Frau mit dem Einkaufsnetz stehen. Er ging dann in den
Wald hinein , wo er seine Frau ermordet auffand .
Zusammenstoß Dampfer „Columbus " und „Antonietta

Laura " vor dem Vremerhavener Seeamt
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über den Zusam¬

menstoß zwischen dem Schnelldampfer „Tolumbus " des
Norddeutschen Lloyd und dem italienischen Frachtdampfer
„Antonietta Lauro " und verkündete den folgenden
Spruch : — „Am 7. Mai 1930 hat gegr .: 22 .45 Uhr etwa drei
Seemeilen südlich South Eodwin -Feuerschiff ein Zusammen¬
stoß zwischen dem Lloyddampfer „Columbus " und dem italie¬
nischen Frachtdampfer Antonietta Lauro " stattgesunden .
Beide Schiffe lagen vor dem Zusammenstoß aus annähernd
entgegengesetzten Kursen . Beim Zusammenstoß hat „Antonietta
Lauro " am Backbord-Bug schwere Vesibädiaungen
erlitten . Die Ursache des Unfalles hat sich nicht ein¬
wandfrei festgestellt werden können, insbesondere
auch nicht, ob er auf falsch« Manöver eines der
beteiligten Schiffe zurückzuführen ist , da Zeugenaussagen von
der Besatzung des italienischen Schiffes dem Seeamt nicht
Vorgelegen haben . Ein schuldhaftes Verhalten der Schiffs¬
leitung des Dampfers „Columbus " ist aber in der Verhand¬
lung nicht festgestellt worden . Die Geschwindigkeit des „Co -

lnmbus" war nichk « hoch; st« war i» Anbetracht der nur
wenig verringerten Sichtweit « in durchaus genügender Weise
herabgesetzt. Das Verhalten des deutsche » Schiffes nach
dem Zusammenstoß entsprach den gesetzlichen Vorschriften.

Verhandlungen des Seeamtes Hamburg
Das Seeamt Hamburg untersuchte drei verschiedene Schiffs¬

unfälle . Zunächst wurde über den Tod des Matrosen H . vom
Dampfer „Taunus " im Hafen von Montevideo verhandelt ,
der am 3. Juni beim ileberklettern von einer Autzenbordstellung
über Bord gefallen und ertrunken war . Nach dem Spruch des
Seeamtr trifft an diesem Unfall die Schiffsleitung kein Ver¬
schulden . Die Maßnahmen nach dem Unfall waren sachgemäß .
Es ist anzuerkennen , daß der 3 . Offizier Reineke und der
Messesteward Rosehacker dem Verunglückten sofort nachge -
sprunaen sind . — Eine weitere Untersuchung hatte sich mit
dem Erundstoß des Hamburger Dampfers „Margaretha " bei der
Insel Stagskär beim Verlassen des Stockholmer Schärenfahr¬
wassers zu befassen. In diesem Falle erkannte das Seeamt
wie folgt : Am 25 . April 1936 hat der in Lotsenbegleitung
fahrende Dampfer „Margareta " auf der Reise von Seder -
telje nach Hamburg bei Landsort Stangskär Erundstöße er¬
litten , durch die ein schwerer Bodenschaden entstanden ist . Der
Unfall ist auf Nebel und Stromversetzung zurückzuführen. Ein
Verschulden der deutschen Schiffsleitung ist nicht festzustellen. —
Hierauf erfolghe dann eine Untersuchung über die Grund¬
berührung des Tankmotorschiffes „Taron "

, das von der
Deutschen Werft erbaut worden war und am 19. Mai dieses
Jahres seine Probefahrt machen sollte. Der Unfall stellt sich
nach der Verhandlung folgendermaßen dar : Am 19. Mai 19?»
morgens hat querab der St .-Pauli -Landungsbrücken eine
Erundberührung des mit einem Schlepper zur Probefahrt
ausgehenden Tanks MS . „Taron " stattgefunden , durch den ein
Bodenschaden entstanden ist . Der Unfall ist darauf zurückzu¬
führen , daß „Taron " beim Ausweichmanöver nach Steuerbord
gegenüber dem Heck mit zwei Schleppern einkommenden
Dampfer „Oceana " zu weit an die Nordseite auf eine Stelle
geringer Wassertiefe geraten ist . Es hat ein Zusammentreffen
mehrerer unglücklicher Umstände Vorgelegen; ein nautisches
Verschulden der Schiffsleitungen von „Taron " und „Oceana"
ist nicht festzustellen.
Ei « Zollkreuzer rettet ein Mensche"' ' r

Durch den Leichtsinn verschieden - . wäre am Sonn¬
tag in Nordenham - Einswc - ald ein blühendes
Menschenleben vernichtet worden . - . ,. s der Werft beschäf¬
tigter junger Mann hatte sein L . cboot mit Beiboot in
Hohe des Einswarder Bootshauses vor Anker liegen . Die am
Strand « badenden Kinder schwammen nach diesem Beiboot ,
machten es yon der Ankerkette los und ließen es auf die
Weser treiben . Als von dem Besitzer bemerkt wurde , daß
sein Boot auf der Weser trieb , entkleidet« er sich und sprang
kurz entschlossen in die Weser, um so sein Boot zurückzubrin¬
gen. Er erreichte das Boot auch , aber infolge des Ebb¬
stroms war es ihm nicht wieder möglich , an Land zu kom¬
men. Er trieb mit dem Ebbstrom weserabwärts . Als er
sich in Höhe des Blexer Anlegers befand , sprang er in letzter
Verzweiflung über Bord , um jedenfalls zu versuchen, sich
durch Schwimmen zu retten . Aber auch so war es ihm nicht
möglich , an Land zu kommen. Dieser Vorfall wurde vom
Zollkreuzer bemerkt, der sofort auslief , um den mit dem
Tode Ringenden zu retten . Völlig erschöpft , am Ende seiner
Kraft , konnte der junge Mann dann schließlich von dem Zoll¬
kreuzer an Bord genommen werden .
I » der Elbe ertrunken

Der 16jährige Otto Schweer aus Altengarma bei der
Festung Dömitz , der in Wehningen seine Arbeitsstätte hatte ,
ist beim Baden in der Elbe ertrunken . Er war Nicht¬
schwimmer und hatte sich zu weit hinausgewagt .

Suche für mein Lebensmittel¬
geschäft ein zuverlässiges

Fräulein
im Alter von 22—28 Jahren ,
für Kontor u. Laden , welches
Kenntn . hat in Buchführung
u . Schreibmaschine. Angebote
mit Bild , Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen unter
N 702 an die OTZ . , Norden

Auf sofort

Hausgehilfin
gesucht für mein Logierhaus .
Fra « Bisser, Norderney ,
Viktoriastraße 7.

Gesucht auf sofort ein fixes

für Haushalt und Gastwirt¬
schaft mit Saalbetrieb .
Zu melden

AOnhsWM Fever i . S.
K. Rühl .

Suche zum 1 . August eine
tüchtige

Gehilfin
G . Tammeu , Jemgum .

auf sofort gesucht .
Vorzustellen : Montag nachm
zwischen 5 und 6 Uhr.
Mansholt , Emde«,
Große Burgstraße 14.

Suche wegen Heirat meines
jetzigen sogleich od . z . 1 . Aug.
ein älteres » ehrl . u . Häusl.Mädchen
welch , in Haush . u. Küche erf.
ist u . selbständig u . zuverläss.
arbeitet . Guter Lohn wird zu-
gesichert . Mädchen mit best.
Zeugniss. wollen sich melden,

ran Marie Hant , Emden ,
wischen beiden Bleichen 19.

Gesucht aus sofort oder 1. August
eine

Hausgehilfin
nichi unter 20 Jahren , die selb¬
ständig arbeiten kann , sllr Ee-
schäftshausiialt.

Frau Lamb . Hinders ,
Weener ( Lms ) Adots -Hitler-Str 5.

Kinderliebes junges

Mädchen
für den Haushalt gesucht.
Schr. Angebote unter A 289
an die OTZ ., Aurich.

Wegen Erkrankung der jetzi¬
gen suche zu sofort oder
später in allen Hausarbeiten
erfahrene , zuverlässige

Hausgehilfin
mit besten Zeugnissen.
Apotheker Nassau,
Anrich,
Wllhelmstraße 11.

Suche für meinen Geschäfts-
Haushalt ( kinderlos ) z. 1 . od
15. August

Hausgehilfin
von 18 bis 20 Jahren .
Fra « Wilh . Klaaßens ,
Bunde .

Wegen Verheiratung meines
Fräuleins suche ich eine andere

tüchtige Stütze
die alle im Haushalt u. Ge¬
schäft vorkommenden Arbeiten
mit mir verrichtet . Antritt
Ende Aug . od . Anfang Sept .
Bewerbungen schriftl. erbet .

Sophie Siemsen, Visquard
über Emde«.

Ein freundliches junges

Mädchen
für den Haushalt und zur
Mithilfe im Geschäft bei vol¬
lem Familienanschluß u. Ge¬
halt gesucht.
Gastwirt Scheepker , Hag«
bei Norden . Fernspr . 2122.

Zum 1 . 9 . suche für Kelterei
und Küche ein arbeitsfreudi¬
ges sauberes

Mädchen
oder alleinMeirde Arm

gegen gutes Gehalt .
Wilhelm Zeuch , Huntlose» i. O„
Betrieb für gärnngslose Früchte¬
verwertung .

Suche für mein Geschäft und
landw . Betrieb eine saubere
ehrliche

Sehilfia
Carl Fangman »,
Bäckermeister,
Marx über Wittmund .

Aus sofort fixer junger

Mrkergefelle
gesucht .
Hern». Werrts , Bäckermeister,
Friedebnrg/Wittmnnd .

Für Agenturgeschäft

Bug. Kontorgehllfe
zum baldigen Antritt gesucht .
Schriftliche Angebote unter
E 65 an die OTZ ., Emden.

Suche auf sofort

Ralergehilsen
D. Baumfalk , Malermeister ,
Grimersum über Norden .

Suche für meine Landwirt¬
schaft einen

jungen Man » ,
sv . auch jüng . Kraft , b . Fam -
Anschl . u . Geh. Ang . u . D 100
an die OTZ . , Wittmund .

Gesucht i Kutscher
m voll . Verpfleg. August Metje ,
Wtthelmshave « , Bcsmarckstr . 73

EltlltNNNMgtN
haben in der

großen Erfolg!

könnten kente sekon
weiter sein ! "

„ Äenke einmal daran , wie vor vier Jahren neuen Rückschlägen schützt . Wären wir da«

der erste große Fehlfchlag kam, und wir dann mals schon versichert gewesen — wieviel
dauernd vom Pech verfolgt wurden . Heute weiter wären wir heute !"

kann ich Dir sagen, daß wir damals wirklich Die einzelnen privaten Versicherungsgesell -

vor dem Nichts standen . Wären wir beide schäften bieten 2L Millionen Volksgenossen
nicht stark gewesen, wären wir heute noch in 43 verschiedenen Versicherungszweigen
nicht wieder über den Berg . Eines habe ich jeden Versicherungsschutz . Sie haben kn
daraus gelernt : kch weiß jetzt, wie man sich den letzten zehn Jahren über 7 Milliarden

selbst, seine Frau und seine Kinder vor Reichsmark ausgezahlt .
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« I» »» « »SSI , L« » ntss . beginn 6. 15 Obr : Line Lomben -
rolle tür Leo 8l «ask — b4agds 8cbveid «r — Ida Vi-üst in

A« « WI « »
übermütig , böstlicb , 2 8tunden ungetrübter kreude

Sonntag , den IS. Z«U

große Volksbelustigung
tnSlbersum
SchiffsschaEt , Schietzbnde » «nd
Verkaufsbuden aller Art am Platze .
Es bitten um rege Beteiligung die Besitzer.

Oldersum
im Preußischen Adler bei A. HSncher

>

Sonntag , den 12. M ISS«

nach MW mit Dampfer „Boormlgang l"
Abfahrt von Emden-Deist . . . . 15.00 Uhr
Rückfahrt von Delfzyl . . . . . . 18.30 Uhr

Kartenverkauf ab Sonntag 11 Uhr in meinem Büro, daselbst E
tragung der Passagiere ohne Ausweis (Gebühr 0.30 RM.) — Fapreise : Erwachsene 1 .20 RM ., Kinder 0.60 RM.

Soyann Äiimnierinann
Vertreter der Linie Delfzyl - Emden

Fernsprecher 3269 Am Delft Nr . 17

Viv klug « imrll spursumv Lluuskrsu
wird sucb in der diesjäbrigen kiomacbereit
wieder dar gute
— 8 > « mvii8 - vlArIr « i »gIa8 —
bevorrugen . bliebt nur wegen ibrer bervvr »
ragenden (Qualität, sondern besonders rucb
wegen des erstsunlicb niedrigen kreises werden
die 8iemen8»kinbocbgläser sebr gern xelcaust.^ uLerdem : Liokocbsppsrste mit Linsair u . Tbermometer
von 3 . 10 Alk . zn . 8ämtl . 2ubebör vorrätig .

Ivulsol » L 2 »vivker1 , Lmckvu

Solvlrv ^prvSrsvr
Alanekester -Hosen m. blao -
cbester-lascbe »
. . 4.95 6.95 7.75 8.60
IL»mmg »ru «Uo8 «n , blau
. 5 .95 8.90 10. 75 12.75
blnriuc -Llappkoscu

. 5.45 7.25 8.45 10.75

8ei»ufrkieöikun«
Lxtra groLe ^ uswabl bei
niedriger kreisoteUung im

Lacbgescbükt

^ NV/as >
Linden

bleutorstr . 28

Lu «fvrlvolL
sind mir meine ^ uknabmen ,um sie irgendwo bei irgend -
wem entwickeln ru lassen.
Icb bringe meine kotoar -
arbeiten immer rum
8peiialgesckritt

kvr « » uiiuitk
in der XeutorstraLe 18 .
T^ucb meine kilme und
klatten baute icb stets dort
und immer triscb .

Loro S « rlbiLL,Lmdeu
das gute LsckgesckLkt

Mkei'iknii. Ws
rür Lssdvii

kodan -IVISntsI
dtlndjsoksn
l.sd »rol -IVI3nts>
Wastsn -tdnriigs
Sportmiltrsn
Wildlvdsi -Kossn
Spontksmdsn
I»oio -tlsindsn

kür ü » s I -» gvr
od -, « d .-
lllsidung
und -/iusrilstung

L^Ur Äs » Herrn
SportanrUgs
Ooltllossn
Srasvksskossn
Sportstrllmpta
SsUs »-tdlllntsl
Sportksindsn
Vtiarrnsuvs -Nsrndsn
paloksmdan
Sportmlltron
Ssdv -lnrilgs
Snda -Nosan

üvnsilotor8p « rr
kadapssokon
l-odarkoson
Usdarriskkossn
ksdonkappsn
aucb tür Damen
bauten 8ie preiswert und
gut bei

KMIlsnz
Lindon l>asi »

SonntagMMM

^ »SU

Anfang 8 Uhr
O . Felökamp

I* U killM«
HVe!i,e88ig
VvvürLv
kslllnsd !«
Ilster Luvkvr
Oetker »

kUninnekekllke
FsÜL ^ I NNÄ

Vvllapknnpnplvr
ttpvkts !
Lüssig und trocken

V. LveMK
Lmden , 2w . beiden 8ielen Z2

kcrnrut Z410

Nehme laufend Bestellungen
entgegen von

Ervfen
zun » GinweSen

Markenerbsen, p . Pfd . 10 Pfg .

E.I.MUS .'Mr!sW
s^3i5d6Ugll3U3
Ssi ' nk . vii ' kssn
Luaels » , 6r . ksldernztrsLe 16,kernrut 2816 ,
liekert alle» was rum A,utv

Md Alotorrad gebürt

»
Gelee- ms Wn-eMer

kaufen Sie nach wie vor
billig und gut bei

8 . IWWÜÜ , Mühlenstr . 66

werden in meinem
neureitlicb ein-
gericbteten babo -
storium sauber

and scbnell
entwickelt , kopiertund vergröLert .

Keors koMNl , kmSeo
Optik — kboto — Lino
»Liiloi 'sli'. ro / kens m . ozwi 'sn'sss

klsktfvmoiok 'sn
mi LIsttro- IixlEk Lmöoii

HU HgssL» « « . IN » .
LbIVLbI — Lsrnspe. 3263

«« Heil lMlkl Ü8!l!
kür nur monatlicb 6.60 UlA.

versickern wir 8ie,
Ibre krau und Ibr band

Osuisosts
>VI >U6lsi336sI <i' 3iiI<snk33ss

VMSWM
Linden , 7rm Delkt Z7I

Vertreter allerorts xesucbt .

MMMs- ».« »;.
an 2 Herren mit Pension auf
sofort oder später zu vermieten.
Zu erst, unter E 88 bei der
„OTZ." in Emden .

Gut erhalt. Kinderwagen
billig zu verkaufen.
Emde», Staatswerft 6a.

Kantrn
von 40 Grase« Ackerland
zu verkaufen.

A. Koopmann . Gr.-Mi- lnm.

ZiWlMea
eine

" "
(Vrauntiger) . Gegen Erstattder Unkosten abzuholen bei
« arrelt Petersen, Pils« ».

keossnboom
Linden , VübelmstraLs

Revaraturwerkstalk
siir Elettromotore ,

Ankerwickelei
Wllllll ölMM. EMN

Beuljenstraße 18. Telefon 3223

Roosenboom 's homSop.
MönOenöl

sei allen bestens empfohlen !
Ob Sie abgespannt sind von kör¬
perl. oder geist. Arbeit, ob Sie
erschöpft sind d . große Fußwan¬
derungen , oder aber ob Sie von
Aderverkalkung od . Rheuma ge¬
plagt werden , immer erweist es
sich als Ihr zuverläss . Freund .Gr. Fl . 5,50, kl . 1 Erhält ! ,in all. Apoth . Anerk. beiliegend .

MMNllelW
S. Eimensa, Ultimi
Fernrns Pewsum SS.

Al

wmrr« »!
Luiden

Heiratsgesuch .
Wenn Sie heiraten möchten und
keine geeigneten Verbindungen
haben , dann besuchen Sie die
Großeheanbahuuug Fra» Alma
Horstmau » in Wilhelmshaven ,
Börsenstr . 271. Nieder !. Bremen,Bremerhav., Oldenb ., Dortmund.

Verloren:
antike « lb. Brosche

Gegen Belohnung avzugeben .
Emde«, Douwesstratze 26.

Verlöre«
WM. -Metterweste

am 28. 6. in Aurich. H. Haak»
Erotzwolde, Post Ihrhove.

MW
ö . Popker , lirkilove

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die nachstehend be-

zeichneten Grundstücke am 16. September 1936 an der Gerichts»
stelle , Kindenbnrgstr . Nr . 6, Zimmer Nr. 31, versteigert werden :

1V Uhr: Emden Bd . 98 Bl . 1294 : Wohnhaus (Restauration)mit Hofraum , Hausgarte», Kegelbahn , Außer dem Nordertor26, groß : 8,62 Ar. Versteigerungsvermerk ist am 17. 12 . 34 ein¬
getragen. Als Eigentümer war damals Gastwirt Paul Kram«in Emden eingetragen. 16' /« Uhr: Emden Bd. 63 Bl . 265 :
Wohnhaus mit Hofraum u«d Hausgarten, Friesenstr . 39, groß :
1,84 Ar. Versteigerungsvermerk ist eingetragen am 24 . 2 . 1926 .Als Eigentümer war damals Bauunternehmer Martin Simme¬ring in Emden eingetragen. 10 '/- Uhr: Pewsum Bd . 11 Bl . 70 :Wohnhaus mit Stallanbau , Hofraum und Hausgarten, groß :
6,61 Ar. Versteigerungsvermerk ist am 21. 6. 1935 eingetragen.Ms Eigentümer waren damals Eheleute Schneider WilhelmDirksen Meyer und Ettje geb . Poppen in Pewsum (zu je '/-)eingetragen. Itk/« Uhr: Pewsum Bd . 6 Bl . 36 : Wohnhaus mitAnbau und Hofranm , Kirchhofstraße 84 , groß : 2,58 Ar. Verstei¬
gerungsvermerk eingetragen am 12. 9. 35 . Ms Eigentümer wardamals der Malermeister Hedde Voßberg in Pewsum einge¬tragen. 11 Uhr: Borkum Vd . 27 Bl . 376 : Wiese, an der Rhede¬straße, groß : 20,05 Ar. Versteigerungsvermerk ist eingetragenam 24 . März 1936 . Als Eigentümer war damals der Fuhr¬mann Jan Eeerds Meeuw in Borkum eingetragen.

Amtsgericht Emden , 6 . Juli 1936 .

Soll»l»S« - 0i «8 »l «er
vrasttlochlen »errte

Dr . wed . Lrunrema
2w . bd . Lieicben
kernsprecber 5468

vom II . fuli 12 Dbr
bis 12. fuli 22 Dbr Lmlteo

Sonntag «- ans stad»»'
aß«««» der stvotnestev

bilien -^ potbelce
Kleine OsterstraL «

kernrut 2418
vom 11 . full biz 17. fuli

'
. .

' d 'k
Lmbav ' OisLs !

7Ä °/ . WliMMMttkMi !
Dr'rn -n ' is :r. ^-i.' !->

1in großer UWM
vrelölveck iniö gii!

Karl Elend, Emden
Große Vrückstraße 38.

MHMWO
llmmö

Einladung zu der amDienstag ,
dem 14. d. Mts . stattfindenden

MbMWj >ll Md
Treffpunkt 14 Uhr Friesenhof.

Der KreiSbauernführer .

/ / ^ ----- -̂^ 7 , ^



Sonnabend, den 11. Juli 1S3S Sstfriesische Tageszeitung Folge 180

Sam mehr Raps M Rübke«!
Eigener Oelfruchtanba » unbedingt notwendig — Pflanzen helfen bei der Fettversorgnng

Die größten Schwierigkeiten Lei der Versorgung unseresVolkes mit Lebensmitteln aus eigener Scholle bereitet die
Fettfrag «. Denn bisher wurde weit mehr als die Hälftealler Fettarten aus dem Auslande «ingeführt , und zwar in
Form von tierischen und pflanzlichen Erzeugnissen. Dank den
Maßnahmen der nationalsozialistischen Agrarpolitik konnte inden letzten drei Jahren der Fettbedarf Deutschlands aber schonetwa zur Hälfte im Inland gedeckt werden . Den bei weitem
größten Teil der inländischen Fettmengen lieferten die Tierein Form von Butter , Schmalz, Talg usw . ; nur wenig wurdein Form von Oel aus pflanzlichen Erzeugnissen gewonnen ,trotzdem auch in Deutschland Kulturpflanzen gedeihen, ausderen Samen größere Mengen und gute Qualitäten von Oel
gewonnen werden können. Zu ihnen gehören neben Mohn ,Flachs , Hanf , Senf und einigen anderen vor allem
Raps und Rübsen . Daß Raps und Rübsen schon früher in
Deutschland eine beachtliche Rolle gespielt haben , wissen unsere
Großväter noch ganz genau . Denn zu ihrer Zeit — vor etwa60 Jahren — wurden rund 180 000 Hektar mit diesen Pflan¬
zen bestellt. Infolge der stärkeren Einfuhr von billigen aus¬
ländischen Fetten und Oelen sank die Anbaufläche von Rapsund Rübsen aber allmählich , so daß 1983 nicht mehr ganz5200 Hektar vorhanden waren .

In drei Jahren konnte dieser Rückgang durch die Förde¬
rungsmaßnahmen des Reichsnährstandes aber aufgehalten und
die Anbaufläche erheblich erweitert werden . 1936 wurden
schon zehnmal soviel Raps und Rübsen ange¬baut wie 1933 , nämlich 51900 Hektar . Hat diese
Vermehrung nun schon einen wesentlichen Einfluß auf unsere
Fettversorgung ?

Wenn wir annehmen , daß die Eesamternte zur Gewinnung
von Oel benutzt wird und daß jeder Hektar einen Durch¬
schnittsertrag von 15 Doppelzentner Samen liefert , so erhal¬ten wir bei einer Oelausbeute von 40 v . H. etwa 31 000 Ton¬
nen Reinfett , das in der Hauptsache in Form von Margarineder menschlichen Ernährung nutzbar gemacht werden kann . Die
Einfuhr an Reinfett betrug früher aber jährlich ein « Million
Tonnen ; d. h. also : die bisher durch Pflanzen im Inland er¬
zeugte Oelmenge kann nur einen Bruchteil der ein -
geführten Fettmenge ersetzen , oder mit anderen
Worten : der Oelfruchtanbau muß unbedingt weiter , in v'>
größerem Ausmaße und in kürzerer Zeit vermehrt werden
als bisher , wenn er für die Fettversorgung von wesentlicher
Bedeutung sein soll . Zwar denkt niemand im Ernste daran ,di« Fettfrage allein nur durch vermehrten Anbau von Raps ,
Rübsen , Mohn usw . zu lösen, vielmehr muß jedes fetterzeu¬

gende Produktionsmittel — besonders die Butter -, Schmalz-
und Talgerzeugung unserer Tier « — mit aller Kraft hierfür
eingesetzt werden , aber trotzdem läßt sich ein großer Teil der
benötigten Fettmenge durch den Anbau ölliefernder Pflanzen
beschaffen . Nehmen wir nur an . daß die Anbaufläche von
Raps und Rübsen auf 200 000 Hektar ausgedehnt werdenkann , so erhalten wir bei den oben angeführten Durchschnitts¬
erträgen eine Reinfettmenge von 120 000 Tonnen , eine Meng« ,die schon recht beträchtlich ins Gewicht fällt . Daß dies « Aus¬
dehnung durchaus nicht unmöglich ist . beweist die Anbauflächevon 1878 , als über 177 000 Hektar mit Raps und Rübsen be¬
stellt wurden . Aber nicht nur die direkte Oelgewinnung ausdiesen Pflanzen beeinflußt die Fettversorgung , sondern hinzukommt noch eine indirekte Wirkung . Aus den Rückständen der
Samen werden nämlich eiweißreiche Oelkuchen gewonnen , diean das Milchvieh verfüttert , den Milch- und damit den Fett¬
ertrag der Kühe wesentlich erhöhen . Bei einer Anbaufläche
von 200 000 Nektar würde man etwa 180 000 Tonnen Eiweiß¬
kuchen gewinnen und für di« Fütterung nutzbar machenkönnen.

Daß der Oelfruchtanbau für die Landwirtschaft selbst viele
Vorteile bietet , ist schon oft behandelt worden . Einmal
find die Oelfrücht« ganz ausgezeichnete Vorfrüchte für alleanderen landwirtschaftlichen Kulturpflanzen , zum anderen ent¬
lastet er di« Arbeitsspitze in der Erntezeft und zum drittengestattet er wie keine andere Pflanze die Ansaat von Zweit¬
früchten. Nur einen Nachteil besitzt der Anbau der Winter -
ölsrüchte, und zwar den, daß sie verhältnismäßig früh aus¬
gesät werden müssen; sie können nur nach Früchten gebautwerden , di« sehr zeitig das Feld räumen hierfür kommenvor allem Frühkartoffeln , Erünfutter . erster Kleeschnitt und
Wintergerste , allenfalls noch früh geernteter Roggen in Frage .Am besten ergänzen sich zweifellos Wintergerste und Ravs , um
so mehr , als im Rahmen der Selbstversorgung mit Futter -
gerst« auch die Wintergerstenanbaufläche weiter ausgedehntworden ist.

Aus allem erkennen wir , wie wichtig die Ausdehnung des
Oelfruchtanbaues ist. Deshalb darf in den nächsten Wochen ,in denen schon die Vorbereitung für die Saat der Winteröl¬
früchte getroffen werden , der Ruf : „Baut mehr Raps und
Rübsen !" nicht ungehört verhallen . Dr . K . Schünemann .

Werdet Mitglied der NM !

> Dolmetscher aus dem Weltkongreß
I Zum Weltkongreß für Freizeit und Erholung in Hamburgwerden Vertreter und Besucher aus allen Kulturstaaten er¬

scheinen , die entweder an den Kongreßarbeiten teilnehmen , Lei
den Veranstaltungen Mitwirken oder einfach zu Besuch kommen
werden . Da diese Tausende unsere Muttersprache wenig oder
gar nicht beherrschen, mußte ein umfangreicher Stab fremd¬
sprachlicher Praktiker gewonnen werden , wovon jeder einzelne
nicht nur über ausgezeichnete Sprachkenntnisse verfügt , sondern
auch über die Gewohnheiten , Sitten und Sprachweise der aus¬
ländischen Gäste unterrichtet sein muß, um eine zweckdienliche
Betreuung zu erreichen.

Es wurden 300 Dolmetscher , die 20 verschiedene
Sprachen beherrschen , gewonnen, so daß nicht nur die
fünf Kongreßsprachen, Englisch , Französisch , Italienisch ,Spanisch und Deutsch überall eine llebersetzung finden werden,sondern auch die Vertreter der überseeischen Staaten werden
sich in ihrer Muttersprache unterhalten können.In diesem Zusammenhang ist wohl die Tatsache erwähnens¬wert , daß 60 Prozent aller Quartiergeber eine Fremdsprache
beherrschen, und zwar nicht nur die europäischen Hauptsprachen,sondern auch schwer zu erlernende Dialekte aus Asienund Afrika .

Die ausländischen Volksgruppen werden durch unsere Dol¬
metscher an der Reichsgrenze in Empfang genommen. Hierfür
sorgt eine präzis arbeitende Organisation , die auch die Gewähr
dafür übernimmt , daß die Reise ordnungsgemäß vonstatten
geht, und daß jeder Dolmetscher höchstens 30 Mann zu führen
hat . Allein für diese Reise müssen die Uebersetzer 41000 Km.
zurücklegen.

Auch bei den Plenar - und Kommissionssitzungen und Lei
den Veranstaltungen ist dafür zu sorgen, daß den Ausländern
ihre Unkenntis der deutschen Sprache kein Hindernis bereitet ,denn z . B . werden die auf dem Kongreß gehaltenen Reden
durch einen besonderen llebersetzerstab sofort in fünf Sprachen
übertragen . Zu diesem Zweck finden die Teilnehmer vor
ihrem Sitzplatz in der Musikhalle ein Funkgerät mit Kopf¬
hörer , das eine ständige Verbindung zwischen lleber -
setzer und Hörer übermittelt . Das gilt nicht nur für die
Wiedergabe der deutschen Reden in fremden Sprachen , sondern
auch für die Ansprachen der ausländischen Delegierten , die
jedesmal in vier anderen Sprachen sofort übertragen werden.Eine einfache Drehung am Funkgerät verbindet den Kongreß¬
teilnehmer mit einem anderen Uebersetzer in einer anderen
Koimreßsprache.

Große Anforderungen werden an die Dolmetscher gestellt, da
sie unseren Besuchern während deren Aufenthalt in Hamburg
ständig zur Verfügung stehen werden . Aus diesem Grunde
hat der Organisationsausschuß einen Sonderlehrgang für den
llebersetzerstab, der aus 80 Prozent Männern und 20 Prozent
Frauen besteht, eingerichtet , auf dem mehrere Redner über den
Kongreß und die hiermit zusammenhängenden Fragen sprechen .

Man sieht , daß alle Maßnahmen , die eine reibungslose
Durchführung der Kongretzarbeiten gewährleisten , getroffenworden sind , und daß hierbei auch die kleinsten Einzelheiten
mit berücksichtigt wurden .

L/r

vs/t e) s/t ^ s/r/r ^s/e
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Waagrecht : 1 . schwedische Hafenstadt, 7 . Stadt in Polen ,8 . Ueberbleibsel , 10 . Frauenname , 12 . Farbe , 14 . Stadt in
Italien , 15 . Zeitmesser , 16 . Flutz in Afrika , 18 . Meerbusen,19 . Gewürz, 21 . Fluß der Schweiz, 22 . Stadt in Belgien,23. Singvogel.

Senkrecht : 1 . Luftkurort im württembergischen Schwarz¬wald, 2 . Verkehrsbehörde , 3 . Stimmlage , 4. griechischeGöttin , 5 . einfältiger Mensch, 6 . bekannter Rechenmeister ,9 . Farhstoff , 11 . Rechtsbeamter, 13 . Nachtvogel , 17 . Frauen¬name, 18 . italienische Hafenstadt, 20 . weibliches Haustier ,31. Stadt im Erzgebirge.

Netzwort-Rätsel

Die leeren Felder find mit Buchstaben so auszufüllen ,daß ein Wortnetz entsteht . Die waagrecht und senkrecht zulesenden Wörter haben (abweichend von ihrer Richtung undReihenfolge in der Figur ) nachstehende Bedeutung: Stadtan der Elbe. Haft, Hansastadt, Insel , Zufluß der Etsch ,Wesergau . französische Stadt , Stadt an der Saale . Handturn¬gerät. oldenburgische Stadt , berühmter Landschaftsgärtner
(Schöpfer des Berliner Tiergartens ) , Vorort von Hannover,Gebirgsmasse , Unkraut, Linse an optischen Instrumenten ,Vers in Trrol , Flutz in Ostpreußen , Sundeseuche , geistlichesAmtsklord , Gotteshaus.

Buchstaben-Rösselsprung
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Di« Buchstaben sind rösselsprunggemäß miteinander zu
verbinden . Bei richtiger Lösung ergibt sich ein Sprichwort.
Begonnen wird oben links beim Z.

Aus den Silben;ant — bo — bu — chel — da — da — däm — de — de— do — du — e — e — e — ei — ei — eis — for —
frie — ge — gel — ger — göt — gon — gu — hin — i— r — ka — kusch — la — lan — ler — let— lit —
ma — me —mer — moos — nem — nun — o — o — Pa— Pau — Pest — pi — qui — ra — re — ri — rous —
rung — se — seau — son — ste — stra — te — ter — the— ti — to — um — um — vo — wend — zi — zo —
sind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuch¬staben von oben nach unten gelesen ein Wort von Abrahama Santa Clara ergeben. Bedeutung der Wörter :

1 . Angeber. 2. Luxusgefährt, 3 . französischer Philosoph.4 . Raubtier , 5 . Achselstück, 6. Transformator , 7 . weiblicherVorname, 8 . Baumfrucht, 9 . Tiroler Luftkurort, 10 . Musik¬drama von Richard Wagner, 11 . Flutz in Oberitalien , 12.Stadt in Ungarn, 13. Winkelmeßinstrument, 14 . Vulkanim Elbursgebirge (Persien) , 15 . Nebenfluß der Rhone , 16 .Würzpflanze, 17 . Gebirge in Afghanistan, 18 . giraffenähn¬liches Säugetier , 19 . General des Weltkriegs , 20 . Arbeits-
raum für Chemiker, 21 . scherenloser großer Krebs , 22 . bun¬ter Rakenvogel .

Aus zwei mach' eins
l .

Wenn ein faules Säugetier
Und ein andres Wort für „hier'
Sich zu einem Wort verbinden.Wird dein Ohr dran Freude finden.

II.
Wer dies nicht rät, der macht mir Kummer:Di« Erste ist ein halber Hummer,Als Fluß kennst sicher du die Zwei ,Das Ganze ist Aufschneiderei .

III .Eins ist aus der Mathematik bekannt .Das zweite wächst auf sumpfigem Land.Werden die Wörter zusammengestellt ,Ist es «in Schweizer Freiheitsheld."

Auflösung der Rälsel vom letzten Sonnabend
Kennst - n das Alphabet?

Dumm« Frage : Natürlich! Aber bei Lösung dieser Auf¬
gabe wirst du erkennen , wie wenig du dein ABC beherrschst
und wie du überlegen mutzt.
kos mzhkw hkoq ikw pwfspnkoyks pfss bkmmkswgkotzky

bkmmkfhrkh zsi bkmmkxhnbtxrks bkwiks . atqyfowk
Wenn man an die Stelle der Buchstaben dieser rätsel¬

haften Wörter andere setzt, die um eine zu findende Stelle
vor den gegebenen Buchstaben im Alphabet stehen, so ergibt
sich eine Lebensregel eines französischen Philosophen und
sein Name .

Auslösung zum Kreuzworträtsel
Waagrecht : 1 . Maori , 4 . Samoa , 7 . Fußring , 11 . Ma¬

tura , 13 . Alt , 15 . Rede , 16 . Heu , 17 . Nero. 19 . Senf .20 . Matterhorn , 21 . Petersilie , 22 . Anno, 23 . Enge. 25.See, 26 . Laon, 28 . Gas , 29 . Karren , 31 . Sanktion ,32 . Kleid , 33 . Dekan .
Senkrecht : 1 . Meran , 2 . Rum , 3 . Isar , 4 . Sire , 5. Ana,6. Anruf , 8. Steiermark, 9. Rudersport , 10 . Klempner,12. Hennegau, 14 . Traene , 16 . Hering. 18 . Otto , 19 . Sole,22 . Aspik. 24 . Essen, 26 . Land. 27 . Neid , 29 . Kai, 30. Nos.

Auflösung zum Silbenrätsel
1 . Teltow, 2 . Erbse , 3 . Tiber , 4 . Hebriden, 5 . Capri,6. Rorschach . 7 . Egmont, 8. Ulfilas. 9. Frithjof , 10. Span¬

dau , 11 . Ellipse, 12 . Lanner , 13 . Lüttich , 14 . Armbrust,15. Nelke, 16 . Euphrat . 17 . Dschibuti . 18 . Rubens , 19. Er-
furt , 20 . Dornröschen, 21 . Stradivari , 22 . Lenbach, 23 .
Akrobat , 24 . Glasgow, 25 . Ironie , 26 . Tübingen, 27 . Che-
rubini , 28 . Elbing, 29 . Agathe , 30 . Musketier. — Wer
nichts snerchtet . der ist nicht weniger maechtig als der, de«
alles fuerch-tet. (Schiller : Die Räuber) .

Auslösung zum Rösselsprung
Gar mancher , der den Wald durchmaß , / Denkt : Tot«

Ruh' ! — / Doch lag 're nur einmal im Gras / Und horch «
zu — // Da regt sich 's plötzlich nah bei dir / Zuerst ganzleis, / Dann keck und kecker dort und hier / Im Laub und
Reis . // Im Moos, Geröll, im Baumessvalt / Bewegt es
sich . / Und plötzlich lebt der ganze Wald / Geschäftiglich.

(A . Wohlgemuth )
Auslösung zur Denksportaufgabe:
Die Sonne bringt es an den Tag

Von dem vierwöchentlichen Aufenthalt im Seebad war
der Dieb ziemlich gebräunt . Seine untere Gefichtshälfte , die
von dem Vollbart verdeckt worden war , stach nun nach Ab¬
nahme des Bartes deutlich von der oberen Gefichtshälfte ab .Das erregte den Verdacht des Kriminalbeamten.

Auslösung zn : Die verborgen« Operette
1 . Degen , 2 . Erker , 3 . Rasen, 4 . Vater , 5. Osten,6 . Galle, 7 . Erpel, 8 . Linde , 9 . Hafer, 10 . Agent, 11 . En¬

kel, 12. Nadel, 13 . Donau , 14. Leder , 15 . Eifer» 16. Rispe .
Der Bogelhäudler .

Auslösung zu : Kennst du das Alphabet?
Die gesuchten Buchstaben sind um 5 Stellen im Alphabet

nach vorn entfernt .
Ein guter Teil der Krankheiten kann weggearbettet,weggeatmet und weggeschwommen werden . Voltaire .
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Eines Königs große Liebe
Roman von Axel Rudolph

Urheber- Rechtschutz :
Drei - Quellen - Verlag , Königsbrück (Vez . Dresden)
28) (Nachdruck verboten .)

Ein Wachtmeister der Schloßgarde steht salutierend im
Audienzsaal vor Ebba Brahe.

„Meldung vom Schlloßkommandanien : Vor dem Portal
strömt eine Menge von Soldaten zusammen, die „Vivat Ebba
Brahe" rufen . Auch Offiziere sind darunter . Es sind treue
Leute von der Feldarmee, die vor dem Pöbel geflohen sind
und um Einlaß bitten . Hauptmann Rosen läßt fragen, ob
er sie ins Schloß lassen darf .

"
„Er soll einlassen, wen er beliebt ! Verstärkung kann uns

nur nützlich sein !"
Ganz allein steht Ebba Brahe in der Mitte des Saales ,als der Wachtmeister davongeeilt ist. An den Türen die

treuen Reiter , drüben in der Ecke die erschreckten Hofleute , in
der anderen , brütend in einem Ärmstuhl sitzend , Jakob de la
Gardie. Ein leerer, weiter Raum ist zwischen diesen Grup¬
pen und ihr . Ebba zuckt fast zusammen, als plötzlich eine
Stimme dicht neben ihr erklingt . Ihr Mick trifft den Kanz¬
ler Oxenstjerna , der leise neben sie getreten ist .

i „Ihr spielt Staatsstreich, Ebba Brahe"
, sagt Ler alte Kanz¬

ler leise. „Lange Jahre Hab'
ich Euch gekannt . Die Ebba

Brahe von heute kenn'
ich nicht wieder ."

Ruhig, ohne jeden Groll , ohne Vorwurf ist die Stimme
des Kanzlers. Ein stilles , gütiges Bedauern steht in seinen
Augen . Ebba Brahe schaut in das Gesicht , das ihr von
Kindheit auf vertraut und «hrsurchtgebietend gewesen und
atmet tief.

„Draußen schreien sie, daß ich Königin von Schweben wer¬
den will, Herr Kanzler. Das ist doch nicht wahr. Ich habe
nie daran gedacht , so hoch zu streben . Gösta, der König, hat
mir einmal sein Wort gegeben, mich zu seiner Gemahlin zu
machen. Ich Hab ' mich darüber gefreut und bin glücklich ge¬
wesen, wie man glücklich ist über ein schönes , glänzendes
Bild , das einem gezeigt wird, aber ich Hab' nie ernsthaft dar¬
über nachgedacht oder daran geglaubt . Ich wollte Eöstas
Liebe , sonst nichts. Wer nun — sagt selbst , Kanzler, Hab ' ich
nicht ein Recht, die Zügel in die Hand zu nehmen , da der
König es nicht kann? Man hat mich durch Banditen über¬
fallen lassen. Man hat mich durch eine gemeine Lüge fort¬
gelockt und nach Reval gebracht. Den guten alten Onkel hat
man entführt und gefangen gehalten, damit er vor dem Kö¬
nig nicht gegen die Betrüger zeugen konnte.

Ich kam zurück von Reval, bereit, das alles zu vergessen.
So groß, so gewaltig war, was ich La drüben im Feldlager
erlebt , daß alle Intrigen und Anschläge klein und verzeihlich
wurden. Niemand wollte ich Böses mit Bösen vergelten.

Und wurde so tief beleidigt, wie «ine Frau nur beleidigt
« erden kann. Verhöhnt, geschmäht, bedroht , mit Schmutz be¬

worfen ! „Königsliebchen ! Königsdirne!" haben sie mir ins
Gesicht geschrien! So will ich

's denn auch sein ! So sein, wie
ste mich sehen! Das tun , was sie von mir erwarten ! Wenn
der König zurückkehrt und sein Wort halten will, wenn er euchallen zum Trotz mich an seiner Seite auf den Thron habenwill — jetzt werde ich nicht nein sagen !"

Bengt von Rosen stürzt in den Saal , noch ehe der Kanzler
antworten kann.

„Es wird ernst! Ungeheure Mengen strömen aus allen
Straßen auf den Schloßplatz. Wenn wir die Musketen nicht
sprechen lassen, besteht Gefahr, daß die Schloßgarde überrannt
wird !"

„Ihr seid bereit ?„
„Die Leibgarde ist vor dem Schloß postiert . Musketen und

Geschütze sind geladen .
"

„So feuert , wenn Euch der Pöbel bedroht !"
„Das tut Ihr nicht, Hauptmann Rosen !" Jakob de la

Eardie ist von seinem Stuhl aufgesprungen und blickt den
jungen Offizier durchbohrend an. „Haltet das Volk zurück und
schließt die Tore ! Aber schießt nicht ! Ich, der Reichsfeld¬
herr , verbiete es Euch !"

Ein kurzes Schweigen . Haß und Trotz in den Augen starrt
Beugt von Rosen de la Gardie an. „Hier befiehlt einzig und
allein Ebba Brahe, Herr Reichsfeldherr ! Ihr allein habe ich
zu gehorchen!" ^

Oxenstjerna ist neben Ebba stehewgeblieben und hat kein
Wort gesagt, weoer zu dem Ausbruch de la Gardies noch zu
dem Trotz des jungen Offiziers, der mit einem „Vivat Ebba
Brahe !" auf seinen Posten geeilt ist . Ruhig, als sei man in
einem Gespräch im friedlichen Kabinett, setzt er jetzt seine
Unterhaltung mit Ebba fort.

„Ihr seid zu tief gekränkt worden , Ebba Brahe, als daß
ich Euch einen Vorwurf machen möchte . Doch glaubt Ihr , daß
der König billigen wird, was Ihr tut ?"

„Der König läßt mich nicht ungestraft beleidigen.
"

„Wahrlich nicht ! Die , so Euch wehe getan haben, werden
seiner gerechten Strafe nicht entgehen . Doch stellt Euch vor :
der König kommt zurück , ahnungÄos aus Brandenburg, wo er
zum Wöhle Schwedens Verhandlungen gepflogen hat, findet
Stockholm in Aufruhr, mutz wählen zwischen Eurer Aner¬
kennung oder Verweisung — wobei zu bemerken wäre, daßeine nachträgliche Billigung Eures Vorgehens durch den Kö¬
nig gleichbedeutend wäre mit dem Scheitern der Verhand¬
lungen mit Brandenburg . . ."

Ebba horchte hoch aus. ,D «r König ist nach Brandenburg
gereist ? "

„Wußtet Ihr das nicht? Das tut mir leid . Der König
war bis ins tiefste Herz verwundet, als er von Eurer unseli¬
gen Abreise erfuhr . Er glaubte fest, daß Ihr d« Werbung
des Reichsfeldherrn nachgegeben und mit ihm . . ."

Ein unterdrückter weher Aufschrei unterbricht den Kanz¬ler. „Gösta glaubte . . . !" In jäher Angst starrt Ebba den
Kanzler an . „Das ist nichH wahr ! Sagt , Latz es nicht wahr
ist , Oxenstjerna ! Gösta — der König kann nicht geglaubt
haben , daß ich ihn verraten hätte !"

Mitleidig, gütig neigt Oxenstjerna das graue Haupt.
„Seine Majestät ist am Tage nach Euer Abreise aus Stock¬

holm nach Brandenburg abgereist , um persönlich die Verhand¬
lungen mit dem Kurfürsten Johann Sigismund und Ihrer
Durchlaucht der Prinzessin Maria Eleonore aufzunehm.«»."

Wo bist du , stolze Ebba Brahe, die dem Kanzler und dem
Reichsfeldherrn die Zügel aus den Händen ritz , die eben
noch entschlossen wie eine Selb-stherrscherin den Befehl zum
Blutvergießen gab ! Ebbas Arm« hängen schlaff hernieder.
Leer und tot sind ihre Augen geworden . Ihre Lippen zucken.

Brandenburg ? Was ist Brandenburg? Mag Gösta die
fremde Prinzessin zu seiner Königin machen, wenn es das
Wohl des Landes erfordert. Was liegt daran ? Ebba hat
oft genug wehmütig daran gedacht , daß es eines Tages so
kommen müsse . Es hat nicht weh getan, weil das Bewußtsein
der Liebe blieb , das glückliche , alles betäubende Wißen:
wir beide haben uns lieb , und nichts in der Welt kann dies
ändern. Nein , daß Gösta nach Brandenburg gereist ist,
schmerzt nicht. Aber daß er glauben könnte, ste — ste, die
jeden Blutstropfen , jeden Gedanken ihres Seins ihm geweiht— ihn treulos verraten könne — mit Jakob de la Gardie,das . . . !

„Gösta glaubte . . ." flüstern ihre zitternden Lippen
mechanisch . —

Die Hofdamen drüben in der Ecke fahren mit halblautem
Aufschrei zusammen . Fensterscheiben klirren unten im Schloß.
Tausendstimmiges Gebrüll schwillt vom Schloßplatz herauf,
dringt durch Mauern und Quadern :

„Nieder mit Ebba Brahe !"

Nimm deine Stunde wahr, Kanzler des schwedischen
Reiches, Freund, Diplomat, Psycholog!

Oxenstjerna hat Ebbas wie leblos herabhängende Han-
gefaßt und führt sie sanft zu einem der großen Fenster . Willen-' los, mit wankenden Schritten, folgt Ebba ihm . Schaut hinab
auf den Schlotzplatz , der ein Meer von wütenden waffen¬
schwingenden, schreienden Menschen ist. Grobe Kittel und
gestickte Röcke, Handwerkerstöcke, Schmiedehämmer und Offi¬
ziersdegen . Wie ein Mauer steht die Leibgarde in langerLinie vor dem Portal , schußbereit die Musketen und Haken¬
büchsen . Die Konstabler bei dem Geschütz halten brennende
Lunten in den Händen . Breitbeinig , herausfordernd, den
nackten Degen in der einen , die gespannte Pistole in der an¬
deren Hand , steht Bengt von Rosen vor seiner Garde. Sieht
er sich nur nach seinen Getreuen um oder fliegt sein Blick
einen Augenblick hinauf zu den Fenstern des Audienzsaales ?

Haßglühende , wutverzerrte Gesichter drüben, eiserne, ent¬
schlossene Mienen der Soldaten — ein schmaler Streifen von
Steinpflaster nur trennt sie noch. Und die Massen werde«
unaufhaltsam durch den Druck von rückwärts weitergetrieben.

„Schweden gegen Schweden"
, nickt der Kanzler still. „Bür¬

ger gegen Soldaten, Kamerad gegen Kamerad, Stockholm in
Aufruhr, des Königs Schloß und mit ihm alles, was Gustav
Adolf aufgebaut hat, vielleicht bald ein Trümmerhaufen.Wollet Ihr das, Ebba Brahe?"

Die Hand , di« Oxenstjerna noch immer in der seinen hält,zittert . Mit erloschenen Augen starrt Ebba hinunter auf das
wilde Schauspiel . Jetzt— jetzt mutz es geschehen ! Ein paarder Eifrigsten sind aus der Masse vorgelaufen. Bengt von
Rasens Klinge saust auf den Kopf des Ersten . Aus der Menge
heraus fällt ein Schuß . Der junge Hauptmann taumelt rurück ,wendet noch einmal den Kopf . Zwei brechende Augen sehen zuden Schloßfenstern herauf, ein junger, verzerrter Mund lächelt.

Für dich, Ebba Brahe !
(Fortsetzung folgt.)



Berlage -rre SDfeiefischerr TageSMt ««g vom 11. Z«tt 1936

^ » 7

-,» »»<«, >>»- - u -<

Das olympische Dorf des Altertums
Sportgeist — damals wie heute / Von Dr . H. Oberlies

Das olympische Dorf als solches ist in gewissem Sinne
eine moderne Neuschöpfung : denn Olymvia — ursprüng¬
lich ein heiliger Hain , später ein Festbezirk — war nie¬
mals ein Dorf ; nur in seiner Nähe gab es kleine
Orte wie das alte Herakleia , Skillus , Typaion und Epita¬
lion . Und doch hatte auch Olympia sein olympisches Dorf ,
wenn wir darunter die Stätte verstehen, die den Wett¬
kämpfern vor Beginn der Olympien zugewiesen war , wo
sie abgeschlossen von aller Welt nur ihren letzten Vorberei¬
tungen zum großen Kampf leben mutzten , in ihrer Bewe¬
gungsfreiheit , in ihrem Leben überhaupt eingeschränkt
durch allerhand Gesetze und Bindungen . Ja , wir können
dann sogar sagen, daß das Altertum zwei olympische
Dörfer gehabt hat — eines in Olympia selbst , nämlich
den großen Bezirk des Gymnasions und der Palästra
zwischen westlicher Altismauer und dem Kla -
oeosbach — ein anderes in Elis , das als
Hauptstadt der fruchtbaren , heiligen Land¬
schaft Pisatis , in deren Mitte etwa Olympia
lag das Recht zur Leitung der olympischen
Spiele besaß . Von Elis aus wurde der ein¬
monatige , während der Festspielzeit streng ein¬
zuhaltende Gottesfriede verkündet ;
von Elis aus gingen ein Jahr vor den Olym¬
pien die Herolde durch die griechischen Gaue
und verkündeten das Nahen der Olympien .
Dies geschah bereits so früh , weil alle , dis sich
zur Teilnahme an Kämpfen für reif hielten ,
eine zehnmonatige Vorbereitungszeit auf die
Spiele vor dem Standbild des Zeus Horkios
beeiden mußten.

Nach dieser Vorbereitungszeit trafen sich
etwa sechs Wochen vor Beginn der Olympien
alle Wettkämpfer im olympischen Dorf zu Elis ,
wo sie von den Hellanodiken, den Kampf¬
richtern , auf reingriechische Ab¬
stammung und Unbescholtenheit hin
geprüft wurden und dann erst in die Liste der
Olympiakämpfer kamen. Hier , in Elis tat sich
also das erste olympische Dorf auf, , in dem
dreißig Tage hindurch die letzten und schwer¬
sten Prüfungen der Wettkämpfer stattfanden .
Unter den strengen Augen der Hellanodiken
erhielten sie, von Sonnenaufgang bis Sonnen¬
untergang den unbarmherzigen Gluten der
Julisonne ausgesetzt , sozusagen den letzten
Schliff für Olympia . Es war eine Schinder¬
zeit ersten Ranges , aber sie war notwendig ,
um an den Olympien aus allen das Letzte und
Höchste herausholen zu können. Nach Beendi¬
gung dieser harten , unerbittlichen Vorberei¬
tung verließen die Wettkämpfer meist frohen
Herzens das provisorische olympische Dorf von
Elis und zogen , geführt von den Hellanodiken,
die heilige Prozefsionsstraße entlang am Meer
nach dem 180 Stadien entfernten Letrinoi und
von dort am nächsten Tag die letzten 120 Sta¬
dien nach Olympia ins eigentliche olympische
Dorf des Altertums , ins Eymnasion und in
dis Palästra — nicht zum Müßiggang oder
zur Erholung , sondern um hier unter Aufsicht
ihrer Lehrer die in Elis erworbene Höchstform
ihrer Leistungsfähigkeit zu behalten.

Ins Eymnasion kamen die Läufer , die
Springer , die Speer - und Diskus¬
werfer , in die Palästra die Ringer , die
Faustkämpfer und Pankrat fasten .
Im Eymnasion stand den Olympiakämpfern
ein breiter , offener mit Platanen bestandener
Platz von 220 : 120 Meter zur Verfügung . vom
Kladeosbach her oft kühl und angenehm von
Westwinden bestrichen . Dem Eymnasion waren
nach drei Seiten lange , überdeckte Säulen¬
hallen vorgelegt , damit die Uebungen bei
schlechtem Wetter nicht unterbrochen zu werden
brauchten. Die lange Osthalle mit ihren 210
Meter Länge und über 10 Meter Breite diente
vor allem den Läufern , für die hier die 192
Meter des Stadionlaufes mit Ablaufschwelle
und Zielschranken hergerichtet waren . Hier übten dre
Läufer unter Aufsicht und Anleitung des Eymnastes den
wichtigen Ablauf oder die Gradlinigkeit ihres Laufens , da
es im Stadion keine vorgezeichnete Lauflinie gab. Die
Weitspringer übten , mit den schweren Halteren in den
Händen , das richtige Landen und vor allem Stehen in der
Springgrube , denn nur der gestandene Sprung galt . Dre
Speerwerfer übten im Schatten mächtiger Platanen den
Abwurf , das Lösen der Finger aus der Schlinge. Die Dis¬
kuswerfer wirbelten ihre steinernen oder mstallenen Dis¬
ken durch die Luft und prüften den Widerstand des Win¬
des. ^ . .. .

Der Eymnastes stand immer vatgebend, unwissend
jedem einzelnen bei, war es doch für einen Eymnastes der
höchste Ehrgeiz , einen Melesias zu erreichen, der nicht
weniger als dreißig Sieger an den Olympien und Pythien

herangebildet hatte . Er überwachte die Gesundheit seiner
Zöglinge , sah darauf , daß vorschriftsmäßig das Einreiben
der Körper mit Oel vor sich ging ; vor allem hatte er die
Diät der Wettkämpfer zu überwachen, hatte dafür zu sor¬
gen , daß Diätküche und Diätküche im olympischen Dorf vor¬
handen waren . Er verovdnete den Wettkämpfern nicht nur
was und wieviel , sondern auch auf welche Weise zu
essen sei. Anfangs gab es nur kleinere Portionen , die
nach und nach zu größeren gesteigert wurden . Die Wett¬
kämpfer unterlagen also einer Zwangsdiät , die auch schon
für die zehn Monate heimatlicher Vorbereitungszeit Pflicht
gewesen war . Die Essensstunde mußte genau eingehalten
werden . Nichts Kaltes durfte getrunken werden, Wein
war nur in mäßigem Quantum gestattet (doch hat dem
berühmten vielfachen Olympiasieger Milon sein tägliches

M

Hof im Römer in Frankfurt am Main
Carl Rang (Deike M .)

Quantum von zehn Litern Wein nichts geschadet , ebenso
wenig die fünfzehn Pfund Brot und über siebzehn Pfund
Fleisch , die er täglich verzehrte) , verboten war auch das
Essen von süßem Backwerk . Die Hauptnahrung war vor
allem frischer Schaf- und Zieg -« käse , getrocknete Feigen und
ein Weizenbrei . Erst später , ging man von vegetarischer
Kost zur Fleischkost über . V
Rindfleisch gegessen. Schwe
besonderes Brot . Jede Spei "
werden , also Brot allein
großen Abendbrot legte st
nieder ; man schlief entwe!

allem wurde Schwein- und
hleten atzen außerdem ein

mußte für sich eingenommen
Fleisch allein . Nach dem

Ser zu langem , tiefem Schlaf
in den Zimmern und Sälen

des olympischen Dorfes odtr in den offenen Säulenhallen ,
in heißen Rächten im Fraen .

Jedenfalls wurde aller getan , den olympischen Kämpfer
im Besitz höchster EinsaKeveitichaft -u wissen. Dazu ge¬

hörte natürlich die Absage an alle Arten von Lebens¬
genüssen . Diese Enthaltsamkeit wurde schon für die zehn
Monate heimatliche Vorbereitungszeit verlangt , und ihre
strikte Einhaltung mutzte eidlich erhärtet werden.

Durch ein Tor war das Eymnasion mit der etwas tiefer
liegenden Palästra verbunden , einem gewaltigen Bau von
66 :66 Meter , mit einem Jnnenhof von 41 :41 Meter . Hier
übten die Ringer , Faustkämpfer und Pankratiasten , also
die Schwerathleten . Der Auskleideraum oder das Äpody-
terion stand unter der Aufsicht von Sklaven , d'eren einen
oder mehrere jeder Wettkämpfer mit sich hatte ; denn hin
und wieder wurde auch gestohlen, wie die Aufschrift einer
Striegel beweist, die da lautet : „Spitzbube , rühr mich nicht
an !" Ausgekleidet begab man sich in den Salbraum , ölte
sich ganz ein und überließ sich dann einer Leichtmassage des
Aleiptes . Auf dem lockeren Boden des säulenumstandenen
Jnnenhofes fanden die Uebungen statt . Die Ringer übten
die Tausendfältigkeit ihrer Kniffe und Künste; sie lernten
am nassen Ton „das Schlüpfrige und Leichtentfliehende"

festzuhalten, da ja die Ringer während des Kampfes mit
einer Kruste von Oel , Schweiß und Stadionsand bedeckt

waren , an der die zugreifenden Hände nur
allzu leicht abglitten ; für die Ringer gab es
eine Grube zur Besandung , wo ihnen aus
Körben mit feinen Löchern Sand über den
Körper gestreut wurde . Die Faustkämpfer hat¬
ten bei ihren Uebungen die Finger nur mit
weichen , rohen Rindslederriemen umflochten
und übten an einer leblosen, aufgehängten
Puppe , die nicht zu schwer sein durfte und mit
Körnern , Feigen oder Mehl gefüllt eine vor¬
geschriebene Weiche haben mußte.

Endlich kam der Tag , an dem sie alle die
Abgeschlossenheit des olympischen Dorfes ver¬
ließen . An den Zanes vorbei, durch die sie
zum letzten Male an ehrlichen Kampf und an
Einhaltung der olympischen Kampfesregeln
gemahnt wurden , betraten sie das Stadion ,
umbraust vom Jubel des versammelten helleni¬
schen Volkes, und in jedem Olympiakämpfer
war nur noch ein Wille , ein Gedanke , eine
Hoffnung : ein Olympiasieger zu werden !

Jakob , der Fährmann
Er» Wanderbuchblatt von Peter Steffaa

Der Fährmann Jakob fitzt auf der Bank vor
dem Haus . Er kennt mich schon am Schritt ,
wie ich näher komme , ruft meinen Namen.
Er ist/nicht verwundert über meine plötzliche
AnkuM . vierzig Jahre Fährmann an der Do-
nan 'yaben ihn gelehrt , sich nicht zu wundern ,
— das vor allem . Wir gehen hinein . Die
Frau ist da und Karl , der Sohn . Während
ich das Abendessen mitesse , saure Milch und
Schwarzbrot , geht die Rede ein wenig hin und
her . Wie 's zu Hause geht, fragt Jakob . Mein
Vater ist mit ihm im Krieg gewesen , seither
habe ich ihn öfter besucht, wenn ich auf der
Donau abwärts fuhr , im Frühjahr , im
Sommer , im Herbst, wie sich

's gerade gab ;
Pasfau ist eine schöne Stadt , und es gibt viel
zu sehen , bis man zu ihr kommt von Ulm aus .
Jedes Jahr tausend neue Dinge . . . Ich er¬
fahre , daß noch ein Pferd im Stall steht , und
daß sie den Acker vom Anton Koch jetzt doch
dazugekauft haben . Dann geht' s ins Bett . —

Ich erwache von einem wohlbekannten Ruf ,
der durchs offene Fenster kommt . Während
ich noch ein wenig blinzelnd ins Licht blicke ,
kommt es noch einmal übers Wasser, das alte
„Hol über !" Vom Fenster aus kann man sehen ,
wie ein Häuflein Gestalten am anderen Ufer
steht , unten macht Jakob eben das Boot los.
„Morgen , Jakob !" rufe ich hinunter , und
„Morgen !" klingt es zurück. Wie ich dann
unten bin , steigen sie eben aus dem Boot ,
Arbeiter aus den Dörfern drüben , die den
Sechsuhrzug zur Arbeitsstätte erreichen wollen.
Noch ein paar Worte , über das Wetter , die
Aussichten für den Weizen, dann stapfen sie
schweigend weiter ; es ist noch eine gute halbe
Stunde bis zum Bahnhof . Noch während wir
beim Frühstück sitzen — Suppe gibt es hier
morgens — kommt ein Pferdewagen un¬
gefähren , der HuverLauer , der Grundstücke, auf

der anderen Seite hat , fährt aufs Feld . Die breite Fähre
wird losgemacht, der Wagen rattert über die Bretter , die
Pferde , zitternd in der Morgenkühle , stehen . Jakob lacht
gutmütig , als ich zur Stange greife , um zu sehen , ob ich die
Kunst noch beherrsche . Es hat einmal lange gebraucht, bis
ich's konnte. Langsam abgestoßen, weiter links einsetzen
die Stange , so—o langsam , jetzt stärker dagegen stemmen,
alle Kraft in das Holz , während die Fähre allmählich rb-
kommt ; Stange herein , Ruder herum ! Der Kahn wird von
der Strömung erfaßt , schneller jetzt weicht das Ufer zurück.
Man muß die Strömung kennen, daß man das Ruder
richtig hält . Jetzt das Nuderseil um das Geländer ge¬
schlungen , Knoten : das Ruder ist fest. Man muß ihn bei
Hochwasser gesehen haben , wenn Stämme und Gezweig
auf dem rasch dahinschießenden Wasser treiben ! Er ver¬
steht sein Geschäft , der Jakob.

i



Der Frühhimmel wird immer blauer über dem HellenSpiegel des Wassers, eine Lerche steigt jubilierend auf .sonst ist Schweigen. Nur die Pferde schnauben manchmal,und das Wasser plätschert ein wenig . Wir legen an . DerWagen rattert an Land . Hü—oh—hott ! ruft der Kutscherund schwingt sich auf den Bock. Wir warten eine Weile ,oben von der Uferhöhe kann man sehen , daß niemandkommt . Das lange Seil wird an Land geworfen . JakobZieht an sein Rücken spannt sich — was für eine Kraft indem Sechzigjährigen steckt ! — Langsam , langsam wird dieFahre stromauf gezogen , die verlorene Höhe einzuholen.Dann geht es zurück.
Karl ist auf den Acker gefahren , als wir zurückkommsn ,me Frau arbeitet im Garten . Eine Stunde sitzen wir aufder Bank vor dem Haus , wo man weit den Fluß hinunter¬steht . Jakob ist ein guter Erzähler . Man sagt, das gehörezu dem Beruf . Er weist viele Geschichten, selber erlebte undsolche , die er vom Vater weist , der sie vielleicht wieder vomGroßvater hat , der auch schon Fährmann war . Ein Jakob ,wird berichtet, sei im Dreißigjährigen Krieg von denSchweden totaeschlagen worden , weil er sie nicht übersetzte ,sondern die Boote entzwei schlug. Von fünf Dörfern unddreimal so vielen Höfen fließt hier das Leben zusammen,weiß Jakob alles , was sich zuträgt . Arbeit , Liebschaften,Nöte . — „Der Fluß "

, sagt er wie oft am Ende seiner Er¬zählung und deutet mit der Pfeife hinaus : „der fließtimmer weiter .
" Dann schweigt er , als sei damit alles ge¬sagt, was es über das Leben zu sagen gebe .

Später kommt eine Schulklasse mit ihrem Lehrer ; siemachen einen Ausflug . Das ist schon eine Freude , so vielJugend auf einmal im Kahn zu haben . Von einem Schlepp¬zug, der eben stromauf keucht , ruft der Schiffer herüber , obJakob eine Kinderfchule aufgemacht habe . „Das kann schonsein !" schreit Jakob zurück, fein Lachen übertönt den Lärmder Maschine. Gegen zehn Uhr winkt drüben eine AnzahlLeute im Sonntagsstaat , die zu einer Hochzeit unterwegsfind. „Ja "
, sagte Jakob , als die Gesellschaft verschwundenist, „so ift's im Leben . Heute ist die Fahrnerlies eine glück¬liche Braut , und vor fünf Jahren Hab ich sie in einerOktobernacht hier aus dem Wasser gezogen . Weil sie einernicht gemocht hat , den sie gern gehabt hätte , meinte sie . dasElend nicht aushalten zu können. So rasch bei der Handsind die jungen Leute heutzutag .

" Und nach einer Weilezufriedenen Nachdenkens: „Vielleicht geh ich heute abendrüber nach Schollerhofen : hat mich eingeladen , die Lies .Das freut einen dann auch .
"

So geht der Tag herum . An Mittag sind es Schwarz¬gekleidete, die übergesetzt werden , weil sie im Dorf denalten Schuhmacher begraben . Und zusammen mit demHuberbauer , der müd vom Feld zurückkommt , wird einAuto von drüben geholt mit einer ausländischen Nummer .Da kann man sich nun seine Gedanken machen , wer dieschwarzvermummte Dame ist, die mit einem Luxuswagenin diese Gegend kommt , wo es nicht einmal eine Brückegibt . Aber der Jakob weiß natürlich , daß es eine Gräfinist, deren Sohn auf einem Gut am Wald drüben bei derJagd verunglückte. Und jetzt kommt sie jedes Jahr zwei,dreimal und besucht sein Grab . Und obwohl es schon andie zehn Jahre her ist . trägt sie noch immer Schwarz undspricht kein Mort . „Auch die Hochgestellten sind nicht alleglücklich"
, sagt Jakob , der mich immer ein bißchen im Ver¬dacht hat , daß ich hoch hinaus will . Dabei weiß ich ja ,wenn ich auf das kleine Haus mit den grüngestrichenenLäden sehe, auf den Blumengarten und die Frau , die mitihrem freundlichen Gesicht zu »r Nachtessen ruft , daß es nichtmehr Glück gibt als die Zufriedenheit , die man findet ,wenn man seine Arbeit richtig tut

Während es dunkel wird , richte rch mein Boot . Jakobist eben dabei , den Großknecht vom Schirmhof überzusetzen ,der mit den beiden Mägden zum Tanz in den „Hecht" geht,weil Samstagabend ist . Die Frau bringt mir noch eingroßes Stück Rauchfleisch heraus . Eben ist der Mond auf¬gegangen , eine Amsel vom Dachfirst flötet noch ihr kleinesLied. Es wird eine schöne Nacht werden . Bis zumMorgen kann ich in Passau sein.
Ohne Aufhebens , wie ich empfangen wurde , werde ichauch verabschiedet. Es ist ein guter Gedanke, zu wissen ,daß man hier joden Tag einkehren darf , wenn einen derWeg herführt . Jakob gibt mir die Hand . „Vielleicht,wenn du wiederkommst" , sagt er , als ich abstoße, „habe ichdie Fähre dem Karl übergeben .

" Aber während meinBoot die Strömung gewinnt und ich zurücksehe, wo er nochan der Anlege steht , aufrecht und straff, weiß ich wohl , daßer das Ruder halten wird , wenn ich wiederkomme imHerbst oder übers Jahr . Erst der Tod wird ihm das Ruderaus der Hand nehmen . So ist er einmal , der FährmannJakob .
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Der „Schwarze Napoleon " /
2m Juli des Jahres 1811 , vor 128 Jahren , ließ sichHenri Christophe zum König von Haiti krönen . . .Zur Zeit der Französischen Revolution gehörte die west¬indische Insel Haiti zu Frankreich . Die Sklaven , welche dieHauptmasse der Bevölkerung darstellten , und die bereitsbefreiten , aber immer noch rechtlosen Mulatten verlangtendie Rechte , die von den revolutionären Aufrufen versprochenworden waren — die Welle der Revolution war bis nachHaiti gelangt . . . Aber der Erste Konsul . Napoleon Bona¬parte , wollte auf Haiti die Sklaverei aufrecht halten undentsandte ein zwanzigtausend Mann starkes Heer auf dieInsel . Es vermochte nicht , den Widerstand der Schwarzenzu brechen . 1804 wurde die Insel für unabhängig erklärt ,und ein gewisser Dessolines wurde Gouverneur . Sein Titelerschien ihm jedoch zu bescheiden , — wenige Monate spätererklärte er sich zum Kaiser , — und noch zwei Monate späterwurde er ermordet . . .Und nun erscheint die merkwürdigste Gestalt in der Ge¬schichte von Haiti , Henri Christophe . Er ergreift dieMacht, erklärt sich zum König und besitzt zehn Jahrs langdie Gewalt über die Insel . Als Sohn eines Sklaven auf derbenachbarten Insel Granada geboren, wurde er schon alsKnabe nach Haiti gebracht. Er konnte weder lesen nochschreiben , er besaß aber einen eisernen Willen und ein Herzvoll glühender Leidenschaften. Als er die Macht ergriffen ,wollte er sich nicht Kaiser nennen , denn das wäre doch eineNachahmung Dessolines' gewesen, und in ihm lebte dermystische Glaube der afrikanischen Urwälder , den seineAhnen nach Westindien mitgebracht halten . Er fürchtetesich , daß mit dem Kaisertitel Unglück verbunden wäre . AlsNapoleon nach St . Helena verbannt wurde , schwurChristophe — damals schon König Henri I . —, er werdeniemals diesem Emporkömmling ähneln , der nicht imstandewar , als Kaiser zu sterben. Er , Christophe, würde alsKönig sterben . . . !
Graf Marmelade — kein Witz!

Unweit der Stadt Cap Haitien begann er ein herrlichesSchloß nach europäischem Muster zu bauen und nannte es„Sans Souc i" . Aus Europa brachte man auch die Aus¬stattung , Teppiche , Gobelins , Vasen, Gemälde . . . Imgroßen Park sprudelten Springbrunnen . . . mit einemWort : dieses Schloß was das Herrlichste, was man je in derNeuen Welt gesehen hatte . Der schwarze , bebärtete Napoleon— er ist ja als „Schwarzer Napoleon " in die Geschichte ein¬gegangen — umgab sich mit prunkhaftem Hofzeremoniell.Dutzende von Hofchargen wurden geschaffen , Herzöge undGrafen feierlich ernannt . Unter anderem gab es hier einensüßen „Grafen Marmelade "
, einen erfrischenden„Grafen Limonade " und einen - anregenden„Grafen Laxophon "

. . .
Freilich hatte Christophe das alles nicht selber erfunden .Entsprechend hatten schon die Franzosen die verschiedenenTeile der Insel getauft , und die neugebackenenHerzoge undGrafen mußten nun dem allgemeinen Brauch gemäß ebennach den Namen ihrer Provinzen benannt werden !Christophe war selber ungebildet , aber er hatte gebildeteBerater . Als Historiograph war am königlichen Hofe derMulatte Vestrey tätig , der seine Erziehung in Frankreichgenossen hatte . Tag für Tag schrieb er die großen und diekleinen Staatsereignisse auf , und er führte auch die Hof -

chronik. Manchmal diktierte ihm Christophe selber in dieFeder .
Jeder Aufzug und jeder Empfang beim SchwarzenNapoleon war von strengster Etikette umgeben . Dis Er¬ziehung seiner beiden Töchter — Amethyst und Smaragd —vertraute er zwei Lehrerinnen aus Philadelphia an . . .Die Geheimnisse eines SchlossesZehn Kilometer vom Schoß Sans Souci entfernt er¬richtete er auf einem senkrecht aufsteigenden Felsen eine un¬einnehmbare Festung . Die sollte ihn vor den Franzosen undvor dem Verrat schützen , der jeden Augenblick aufflammenkonnte. Jeden Aufständsversuch erstickte er in Blut . Vonseiner Grausamkeit erzählte man Legenden. Die Erbauungder Festung erforderte eine gigantische Arbeit . Ohne irgend¬welche technische Hilfsmittel schaffte man mächtige Stein¬blöcke und Geschütze auf den steilen Felsen , und der Baukostete Zehntausenden das Leben. „Jeder Stein bedeutetein Menschenleben"

, sagt man heute noch auf Haiti . TiefeGräben zogen sich rings um die Anlage , und eine Hebebrückeführte nach einer kleinen Plattform mit senkrechten Fels¬mauern , damit etwaige Verräter nur einer nach demanderen ins Innere der Burg gelangen konnten. Die gehei¬men Gänge sollten keinem bekannt werden , — als dieserZyklopenbau endlich vollendet war , wurden sämtliche über¬lebenden Arbeiter hingerichtet . . . Der Baumeister der
Festung , ein Franzose , stand damals auf einem der Eck-türme und schaute sich zusammen mit Christophe die Um¬gebung an .

„Nur zwei Menschen kennen die Geheimnisse dieserFestung , Eure Majestät und ich"
, sagte der Baumeister .„Nein , nur einer !" entgegnete Christophe und stürzteden Franzosen in den Abgrund .

Das war sein Ende . . .Die Festung war mit Wasservorräten und Lebens¬mitteln für zwei Jahre versehen, und man konnte in ihrjede Belagerung aushalten . Aber Christophe trug , das Endeahnend , stets eine Pistole mit goldenem Geschoß bei sich, umsich im letzten Augenblick das Leben nehmen und als Königsterben zu können . . . Allmählich versagten ihm dieKräfte . Als er einmal in der Schloßkirche von Sans Soucibetete, traf ihn ein Eehirnschlag . Noch einmal versuchte er,sich den Truppen zu zeigen, aber als er seinen Schimmelbestieg, stürzte er, und besinnungslos trug man ihn in dasSchloß.
Christophe erwachte, rief seine Familie zusammen, ver¬abschiedete sich von allen , ließ alle das Zimmer verlassenund — erschoß sich . Er starb als ein Tyrann , unbetrauertvon seinen Landsleuten .Das Schloß Sans Souci steht heute halbverfallen mittenim dichten Urwald . Aber die Festung ist beinahe unver¬sehrt erhalten . Wie vor hundert Jahren , so stehen auchheute die Geschütze , die nie geschossen haben , vor den Schieß¬scharten, und die Fremdenführer zeigen einem die in denFelsen gehauenen Gänge . Lautlos schweben riesige Fleder¬mäuse durch die Räume . . .
Henri Christophe war eine der seltsamsten Gestalten der

Weltgeschichte . Was freilich die planvolle Gestaltung derWirklichkeit betrifft , so hat auch dieser schwarze Regent wieso viele seiner Rassegenossen , die sich in moderner Staats¬kunst versuchten, wenig Ueberzeugendes geschaffen .

Der winzige Gaffelschoner „ Algarve " schau¬kelte geruhsam an seiner rostigen Ankerkette auf derReede von Mossamedes ganz nahe dem Strand .Das konnte er sich leisten, denn er hatte nur knapp 1,30Meter Tiefgang . Unbarmherzig brannte die afrikanischeSonne , und die endlose Fläche des Atlantik wurde von dergewaltigen Dünung in regelmäßigen Intervallen gehobenund gesenkt ; wie ein riesiges dunkelblaues Wellblech sahes aus . Von dem niedrigen Achterdeck des Schoners zogenriesige Rauchwolken gen Süden . Die entströmten der
stinkenden Maiskolbenpfeife des alten Perry , der nebenmir auf der Reeling saß und schwitzte. Wir waren alteFreunde und trafen uns immer wieder.Seit einigen Monaten war Perry auf der Walfang -stat 'wn des norwegischen Kapitäns Pedersen beschäftigt.Als die „Algarve " heute früh vor Anker ging , war er sofortmit dem Dingi längsseit gekommen.

„Eo«d morning , old Henry ! Howdyou?" sagte er, „duhast doch sicher noch eine Flasche Skotch Whisky im Kock¬pit ". Ja , die hatte ich . Noch mehr als eine.Und so saß er schon seit Stunden bei mir , erzählte undtrank . Gerade sprach er von seinem Vater , der daranschuld sei, daß. Perry eigentlich seinen richtigen Beruf ver¬fehlt habe.

/ Bon Pi et Hein
„Als ich mit fünfzehn Jahren von der Schule kam"

, fuhrer fort , „da wußte der Vater nicht recht , was er mit mirmachen sollte. Ich war groß und stark, aber ein bißchenwiderborstig , verstehst du ? Da brachte mich der Paterunter bei dem Teppichklopf -Jnstitut „Killdust " in unsererVaterstadt Oklahoma . Das war so etwas für mich ! Dakonnte ich meine Muskeln spielen lassen . Ich war der besteTeppichklopfer der Firma . Du kannst es glauben odernicht : ich gab gut einhundertundzwanzig Schläge in derMinute , und das mit einem schweren Klopfer aus Manila -Bambus . Und als eines schönen Tages - Halt !Was ist das dort ! ? Henry , gib mal schnell deinen Stern¬kieker her ! Da kommt etwas .
"

Perry nahm das alte Fernrohr und blickte zum Strand .Dort trieben zwei Neger drei zahme Strauße zur Beechhin . Perry fuhr fort : „Das sind die drei letzten Straußedes Boeren Jakob Marlspiek , der früher , als die Mädelnoch Straußenfedern trugen , hier im Hinterland einegroße Straußenfarm hatte . Diese drei gehen morgen mitdem Dampfer „Ambriz" nach Loanda und von dort zumZoologischen Garten nach Lissabon. Doch da fällt mir eine
Geschichte Mit Straußen ein , die ich dir unbedingt erzählenmuß ; es war eigentlich eine sehr gefährliche Sache. Alsohör zu !" Er stopfte mit dem kleinen Finger die kakelnde

Anekdoten
um den großen Preußenkönig

Friedrich und die Eoldmacherei
Immer wieder , in jedem Jahrhundert , tauchen Menschenaus, die behaupten Gold machen zu können. So hatte auchFriedrich der Große während seiner Regierungszeit ver¬

schiedentlich mit Goldmachern zu tun .Einmal sagte er zu einem Herrn seines Hofes folgendes :
„Goldmacherei ist eine Art von Krankheit ; sie scheintoft durch die Vernunft eine Zeitlang geheilt , aber dannkommt sie unvermutet wieder , und wird wirklich epidemisch .Bei Fredesdorf hatten sich hier in Potsdam Alchimistengemeldet ; dieser glaubte feste daran und ließ sich mit ihnenein . Bald verbreitete sich das Gerücht dieser Unternehmungüber die ganze Garnison , und es war kein Fähnrich in ganzPotsdam , der nicht hoffte, durch Alchimie seine Schulden
zu bezahlen . Windige und betrügerische Adepten schlichen
sich von allen Ecken und unter allerlei Gestalt nach Pots¬dam . Aus Sachsen kam eine Frau von Pfuel mit zwei sehrschönen Töchtern : diese trieben das Handwerk kunstmäßig,und junge Leute zumal hielten sie für Prophetinnen . Ichwollte dem Ding mit Gewalt steuern, aber es gelang mir
nicht . Man erbot sich, in meiner Gegenwart alle nur er¬
denklichen Proben zu machen und mich durch den Augen¬
schein zu überzeugen . Dies hielt ich für das beste Mittel ,die Torheit aufzudecken : und also ließ ich diese Alchimi-
siinnen unter genauer Aufsicht arbeiten . Gold in die Tiegel

zu werfen und anderer grober Unfug konnten nicht gelin¬gen ; aber dennoch machte die Frau von Pfuel die Sache sowahrscheinlich , daß ich alle Versuche erlauben mußte ; unddaß es mir am Ende weit über die zehntausend Talerkostete, die ich dafür bestimmt hatte . — Eine Narrheitbleibt es immer , an die Verwandlung der Metalle zuglauben ; aber dies ist sicher: daß sich die Metalle in ganzandere Gestalten bringen lassen , unter denen man sie nichtsuchen sollte. Man macht aus Gold kleine rotc Körner , diebeinahe aussehen wie Rubine und gar nicht,» metallähn¬liches zu haben scheinen . Wer mir mein Gold wisdergibt ,den lehre ich diese Kunst !"

Marsch , marsch, vorwärts !
Bei der Tafel war Friedrich der Große gewöhnlichheiter und froh, wenigstens so lange er noch gesund warund gut verdaute . All seine Sorgen schien er da zu ver¬gessen ; alles belustigte ihn , und er selbst war auch höchstunterhaltend .
Es geschah aber zuweilen, daß die Generale an seinerTafel einschliefen, weil er gern lange sitzen blieb . Friedrich,der Etikette und Zwang von seiner Tafel verbannt hatte ,nahm dies nicht im geringsten kbel . Einer seiner Ministerund Tischgenossen erzählt , daß ttnst der Generalleutnantder Infanterie von Bülow bei der Tafel eingeschlafenwar und auf einmal , als ob er kommandierte, mörderischschrie : „Marsch, marsch , vorwärt - !"
„Das ist ein braver Mann "

, sagte der König , „dennauch im Schlafe denkt er an seinm Beruf."

Friedrich der Große und der Aberglaube
Ungefähr drei Jahre vor dem Tode Friedrichs desGroßen kam an seinem Hofe wieder die Märe der WeißenFrau auf , die zu bestimmter Stunde an einem Fenster , dasden Räumen der Königin gegenüber lag , erscheinen sollte.Alle Berliner Hofkammerjungfern schworen , sie gesehen zuhaben , aber auch die Damen und Herren des Hofes warenvon ihrem Dasein fest überzeugt . Zuletzt glaubte sogardie Königin daran . Man ließ die Zimmer offner , abernichts war da zu finden . Ein alter Holzschnitt, der geradezu dieser Zeit entdeckt wurde und der die weiße Frau dar -

stellte, verstärkte den Glauben an ihr Dasein .
Der König selbst lachte herzlich über diese Märe . Wennjemand an seiner Tafel saß , den er im Verdacht hatte , andas Gespenst zu glauben , lenkte er das Gespräch sofort aufdie Weiße Frau . So fragte einst der König den Fürstenvon Sack, der bei ihm speiste : „Hat man in Dresden auchein solches prophetisches Gespenst ?" — „Ja , Majestät " ,sagte der Fürst . Der König fragte nun weiter : „Wir istes denn beschaffen ; ist das sächsische Gespenst auch eineWeiße Frau ?" Der Fürst war bestürzt, und fürchtete eswürde dem König mißfallen , wenn er behauptete , inDresden habe man dasselbe wie in Berlin . Deshalb ant¬wortete er : „Nein , Sire , es ist eine Grüne Frau .

" Kaumkann man sich das Gelächter vorstellen , das hierauf an derTafel des Königs entstand ; aber der König hörte deswegennicht aus, die Anhänger der Weißen Frau mit seine «Sarkasmen zu verfolgen. Ji .



Asche in der Pfeife fest, sog einigemale paffend und fuhrdann fort : „Damals war ich Sprengmeister in dem Berg¬werk „Bahnpunkt 344" hinten in der fast baumlosen Sano -
steppe . Es war eigentlich nur ein viereckiges Loch , dieses
Bergwerk ; die Sohle 1 lag nur vierzehn Meter tief, dann
kamen Sohle 2 und 3 . Alles war Fels . Es mußte immer
mit Dynamit gesprengt werden . Ich hatte vier Kisten Dy¬namit von Du Pont und eine kleine Eisenkiste mit Spreng¬
kapseln . Da haben wir manchmal Spaß bei den Spren¬
gungen gehabt . Wenn ich unten die Zündschnur ansteckteund rief : „Alles raus !" , dann kamen immer zwei oder drei
von den faulen Negern , die nicht schnell genug kletterten ,von der Plattform der Sohle 1 mit dem Luftdruck heraus¬geflogen wie Sektkorken . — Aber halt , ich wollte fa die
Geschichte von dem Strauß erzählen . Eines schönen
Morgens hatte ich vierzehn Stücke Dynamit fertiggemacht,schön mit der Hand geformt und in jedes Stück eine Zünd¬
kapsel tief hineingesteckt . Diese Patronen hatte ich dann
fein nebeneinander auf die niedrige Mauer gelegt, um die
richtigen Längen von der Zündschnur abzuschneiden . Und
als ich damit fertig war , ging ich hin und — was denkstdu ! ? — alle vierzehn Dynamitpatronen waren weg ! ! Ich
rief den in der Nähe Sand schaufelnden Neger Kimbunguan : „He , hast du die Dynamitpatronen gefressen ! ?"

Da zeigte der mit der Hand ins Feld und sagte : „Nein,Herr ! ich nicht! Aber der Strauß da ! "
Und da stand wahrhaftig einer der zahmen Strauße des

Boeren Marlspiek mit dick angeschwollenem Bauch ; ich sahgerade noch, wie die letzte Dynamitpatrone durch seinen
langen Hals rutschte! Wenn du es nicht wissen solltest:
Strauße fressen nämlich alles , was sie erwischen können,mit Ausnahme von Kirchen, Dampfschiffen und sonstigen
größeren Sachen.

Die Gefahr war groß, denn es war ausgerechnet der
zahmste Strauß von Marlspiek . Und jetzt kam er sogar
näher . Wahrscheinlich hatten ihm die Dinger so gut ge¬
schmeckt, daß er noch mehr suchte.

Da bekam ich es doch mit der Angst zu tun . Ich nahmmeine Winchesterbüchse , zielte lange und genau direkt aufden dicken Bauch des Tieres und drückte ab . Es gab einen
Krach, als ob das Linienschiff „Washington " eine Breit¬
seite abgefeuert hätte . Und dann begann der Strauß zufliegen , vielmehr das , was von dem Strauß noch übrigwar . Der lange Hals mit dem Kopf und die Beine stiegen
so hoch , daß ich sie nie mehr wiedergesehen habe , und die
Federn sind sicher bis nach Kapstadt geflogen. Und da , woden Vogel die Kugel traf , war ein Loch in der Erde , in das
man ein Haus hätte stellen können !"

„Na , Perry , nun hör aber auf mit dem Haus ! So
schlimm wird es wohl nicht gewesen sein.

"
„Was ! ? Noch viel schlimmer , ich war doch selbst dabei ! "

Schreckenösekunden am Trapez
Artistenschicksale um eine Große Nummer — Wenn Freund Hein de« Schlutzpnnkt setzt

„Doppelpirouette" — Fänger verfehlt !
Die Musik im Zirkus spielt einen getragenen Walzer .

Scheinwerfer lenken die Blicke der 10 000 Zuschauer auf die
drei Menschen da oben am fliegenden Trapez , stellen die beiden
Männer und die junge Frau mitsamt der Maschinerie der
schwingenden Reckstangen in den Mittelpunkt des Zirkusspieles .Da — plötzlich bricht die Musik jäh ab . Atemberaubend istdie Stille . So unwirklich erscheint das alles mit einem Mal :
die Männer und die Frau dort oben unter dem grauen Zelt¬
dach, weit , weit über dem Schutznetz unter ihnen .

Jetzt kommt der große Augenblick — : die „Doppepirouette " !
Gewandt dreht sie der junge Mensch , doch um die Breite
weniger Zentimeter verfehlt er des Fängers Hände . Schon
saust der Menschenkörper hinab , federt auf das Schutznetz auf .
Angst hält die Herzen der Zuschauer im Bann , Angst um den
jungen Menschen im blauen Trikot , der da eben hinabae -
schleudert wurde . Erlöst atmen die Zehntausend auf , als sichder Mensch aus dem Netz erhebt , das Seil hinaufklimmt zur
„Brücke " und nochmals das Flugtrapez ergreift . ErneutStille . . . Diesmal gelingt der schwierige Trick . Die Binden
vor den Augen des „Fliegers " werden von ihm selber gelöst.— Die Nummer geht weiter .

Der Einzige, der den „Dreifachen" dreht
Die Zuschauer im Zirkus Sarrasani , der von großer Süd¬

amerikafahrt in die Heimat zurückkehrte , wissen es nicht, daß
diese „Doppelpirouette " mit verbundenen Augen der Meinungder Fachleute nach schwerer wiegt als der „Doppelte Salto ",ebenso schwer wie der „Dreifach-Salto "

. Für die meisten Zu¬schauer ist der „Dreifache"
, der in Wirklichkeit nicht immer em

Dreifachsalto zu sein braucht , sondern auch ein „Zweieinhalb¬
fachsalto" sein kann , der Höhepunkt der Leistung der „Luft¬nummer ".

Drum ist der Beifall der Zuschauermenge noch größer , drum
klatschen die Hände noch eifriger , als Gaby Wortley als Höhe¬
punkt der Schlutzdarbietung den Dreifachsalto dreht , dreimal
in der Luft herumwirbelt , bevor er in seinem diesmal ge¬wollten Absprung kunstgerecht im Schutznetz landet . . .

Eine große Waghalsigkeit stellt der Dreifachsalto trotz über¬
ragenden Könnens der Luftturner dar . Denn unmittelbar
neben dem dreifachen Salto , neben dem „triple superieur ",hält Freund Hein die Wache . Lauert auf den Augenblick, in
dem sich der wirbelnde Mensch nicht mehr in der vollen Gewalt
hat und mit dem Kinn zuerst ins Schutznetz haut und hierbei
Wirbelsäule und Rückgrat . bricht. Gaby Wortley ist im
Augenblick der Einzige , der den dreifachen Salto zeigt. Er
macht das nicht jeden Abend . Auch er zeigt den „Dreifachen"
nur dann , wenn er sich „wirklich in Form " fühlt . Von der
körperlichen Verfassung und der Stimmung des Augenblicks
hängt der Erfolg ab . . .

Marianne und der Leutnant / Don Cläre Weitzel

Zwilchen zwölf und zwei Uhr mittags rollt der ge¬
waltige Transportzug in die Halle , schnaubendes viel-
füßiges Riesentier , zum Bersten gefüllt mit Leben. Unter
dem rauchgeschwärzten Glasdach brütet der Juli . Die Luft
ist zum Schneiden dick in dieser Welt von Ruß , Eisen und
Beton .

Aus den Türen des Transportzuges quellen graue
Menschenbächs und überschwemmen weithin den Bahn¬
steig . Der Brunnen wird gestürmt , der Zeitungsstand , der
Kiosk mit den Getränken . Alles raffen fie, was raffens¬wert ist und nach Heimat riecht . Jeder einen Fetzen , jedereinen Schluck . . .

Marianne betrachtet von ihrem Fensterplatz aus das
Treiben . Sie sieht die stumme Hast der Gebärden , sie sieht
abgetragene verblichene Uniformstücke um ausgemergelteGlieder hängen , viele dieser Uniformstücke schimmern
gelb . Der Graben , denkt Marianne . . . Lehm . . . Aus
welchem Winkel blutender gepeinigter Erde mögen sie
kommen ? Wohin gehen? Ach , nichts weiß man von ihnen .Nur das eine : Wir haben keine Zeit . . .

Leute steigen zu Marianne ins Abteil . Drüben hat die
ungeheure Wagenschlange Mann um Mann aufgesogen;man hört das Schnellfeuer der zukrachenden Türen , und
dann schreit die Lokomotive. Eine ganze Weile später erstbemerkt Marianne , daß sie die Hände gefaltet hat . Sie
bemerkt, daß ihr eigener Zug fährt , daß der Himmel blau
und das oft geschaute Vorstadtbild dasselbe ist wie immer
und daß ihr gegenüber ein junger blonder Offizier sitzt .
Er hat ein braunes Gesicht , Haut und Knochen und sonst
nichts, und er blickt sie an mit den harten , unergründ¬
lichen Augen des Erabensoldaten . Du ! denkt Marianne ,und ihr Herz streichelt ihn , streichelt sein feldgraues Kleid .
Wie jung er ist !

Wind spielt sanft von Fenster zu Fenster . Inseln roter
Geranien blühen in der kahlen Front rauchdunkler Ge¬
bäude auf den Bahnhöfen . Ein paarmal geht die Tür .
Ein paarmal greift jemand nach dem Gepäck und taucht
draußen ins blendend heiße Licht des Mittags . Zuletzt
verläßt die Dame mit dem Kind das Abteil .

„Erlauben Sie , bitte !" spricht der junas Offizier und
löst eine Falte von Mariannes Sommerkleid aus der Tür¬
spalte. Seine Hand hängt an dem duftigen Stoff und kann
sich nicht trennen . Ein Frauenkleid . Das Kleid einer
jungen , über alle Maßen lieblichen Frau . . . Marianne
gewahrt seine Erschütterung . Ein wenig zittern ihre
Lippen , während sie sich willig in die Gewalt dieses
fremden Antlitzes begibt. Vor dem Fenster jagt die som¬
mersatte Landschaft vorüber . Wind tummelt sich zwischen
ihren Gesichtern , ist warmer goldener Schauer, Brücke ,
groß und schimmernd ins Unendliche gespannt . . .

Marianne hat Obst in ihrer Tasche , reife wundervolle
Pfirsiche. Sie bietet ihm mit einer zarten Bewegung da¬
von an . Er ist durstig , und er nimmt die Früchte gern.
Ihre Finger oerühren einander . Er komm? von einem
mehrtägigen Urlaub , den er bei seinen Angehörigen ver¬
bracht hat . Der Urlaub ist morgen zu Ende . Nun geht er
wieder nach vorn . . .

Die Worte fallen sparsam. Marianne gibt ihm alle
Pfirsiche, die sie hat . Dann zieht sie ihren weißen Hut aus
dem Gepäcknetz und drückt ihn in das braune Haar . Die
nächste Station ist ihre Station . Sie lächelt ihm zu . Rein
mechanisch , mit seltsam weichen Knien , steht sie auf , wie
blind tastet sie nach dem Fensterriemen . Er stellt sich neben
sie . „Wenn ich Ihnen schreibe . . . irgend einmal . . . wür¬
den Sie mir antworten ? "

Marianne bleibt stumm. Ihr Blick ist in die Landschaft
vergraben . Ueberall arbeiten Leute auf den Feldern , sie

schneiden das Korn . „Ich heirate nächste Woche," sagt
Marianne . „Ich erwarte jeden Tag meinen Verlobten
vom Lazarett zurück, er braucht nicht mehr hinaus . . .

"
Sie lauscht nach dem fremden jungen Leben an ihrer
Seite . Da nichts erfolgt , fährt fie fort : „Mein Verlobter
ist zwanzig Jahre älter als ich . Ich kenne ihn schan lange ,
ich war noch ein Kind , er brachte mir oft Schokolade .

"
Der Zug donnert über Weichen, aus der Landschaft

schälen sich die Umrisse einer großen Stadt . Marianne
reicht dem Fremdling in Feldgrau ihre Hand . Der nimmt
die Hand , halb Beutestück , halb Kostbarkeit, und umklam¬
mert sie eisern. So hält man . dort Errungenes . Auch Er¬
rungenes , bereits wieder Verlorenes . Manchmal wirft ein
Stoß der Achse das Mädchen dem Mann an die Schulter .
Dann treffen sich ihre Augen , feierlich, bebend, und Mari¬
anne sieht die Soldaten eilen und ihre Becher füllen , sieht
sie rennen um einen Schluck Labe und dürstend trinken . . .

„Treu . . . wir müssen treu sein . . .
" Marianne kann

sich nicht besinnen, hat sie es gesagt oder nur gedacht .
Die Räder verlangsamen ihre Umdrehungen . Zum

Fenster herein rauscht der geschäftige Lärm einer riesigen
Bahnhofshalle . Der junge Offizier hebt die Mädchenhand
an seine Lippen . „Gott behüte Sie !" flüstert Marianne .
Alles Leben ist in ihre Hand geronnen . . .

Sie verläßt das Abteil , anmutig flattert das lichte
Sommerkleid um ihre Gelenke. Sie sieht sich nicht mehr
um . Dann liegt der lange Durchgang hinter ihr . Berloren
wirft sie einen Blick zurück. Die Stelle , wo der Zug ge¬
standen hat , ist leer . . .

Der Stadtturm in Eünzburg
R . Schneider (Deike M.)

Vom „richtigen Fallen " hängt alles ab
Die Vorstellung ist noch im Gange , während wir schon in

dem kleinen Cafe sitzen und der Rundfunk eine süße Musik
überträgt , die irgendwie dem Augenblick ernsten Erzählens
nicht ganz angepaht erscheint und daher kitschig wirkt .

„Sie haben geglaubt , daß wir ,die Nummer ' nur ,gut ver¬
kaufen' wollten , daß das Verfehlen zwischen Len Händen des
.Fängers ' und denen des .Fliegers ' auf Zuschauerwirkung be¬
rechnet war ? Sie irren — ein jedes Fallen in einem der¬
artigen Augenblick birgt die Gefahr in sich daß man nicht in
der richtigen Lage ,ankommt' . Sehen Sie , das .richtige Fallen '
muß genau so gelernt sein wie das Abwägen der Entfernungen
zwischen .Flieger ' und .Fänger ', vom richtigen Fallen hängt
alles ab !"

Die beiden deutschen Artisten mit dem englisch
klingenden Künstlernamen reihen die Tatsachen und die Er¬
innerungen aneinander . Berichten von den Berufskameraden ,die auf dem Felde der täglichen Arbeit in Manege und
Variete geblieben sind . Viele hat es eines Tages erwischt,
mögen sie sich auch noch so sicher gefühlt haben , auch noch so
sehr davon überzeugt gewesen sein, daß gerade ihnen , den
Könnern ihrer Arbeit , nichts geschehen könnte. Irgendwann
einmal hat das Schicksal den Schlutzpunkt gesetzt. War es
gnädig gesinnt, erlosch das Leben , noch bevor der Körper mit
gebrochenem Genick aus der Manege getragen wurde . Mancher
Artist aus einer früher einmal bekannt gewesenen Luftnummer
arbeitet heute als Clown , führt die Aufsicht im Marstall eines
Zirkusunternehmens oder sitzt hinterm Kassenschalter und ver¬
kauft Eintrittskarten , weil er als Krüppel nicht mehr zurArbeit unter dem Elühbirnenhimmel der Zirkuskuppel taugt . . .

„Heute ist es gerade 100 Jahre her"
, so erzählte Harry

Wortley , der in Wirklichkeit einen weit „bürgerlicher " klingen¬
den echt deutschen Namen trägt , „seit der Spaßmacher und
Artist Tomkinson in einem Zirkus in Edinburgh de« doppelten
Salto vom Trampolin vorführte . Fast 100 Jahre sind ver¬
gangen , seit zum erstenmal ein Dreifachsalto gezeigt wurde .
Und bei diesem ersten aller „Triple -Saltomortale " kam der
Artist , ein Spaßmacher mit Namen Eayton , bereits ums
Leben . Seither kann die Liste der Artisten , die Len „Drei¬
fachen " zeigten und sich dabei das Genick gebrochen haben ,leider unendlich weit fortgeführt werden ! Tragisch war das
Schicksal des Kunstspringers John Amor . Dieser Artist brachte
es fertig , den Doppelsalto über acht Pferde hinweg auszu¬
führen . Als er sich dann aber an den Dreifachsalto heran¬
wagte , kostete ihn der Versuch , den schwierigen Trick auszn -
führen , das Leben !"

Die Todeswette «m 100 Dollar
Wir , die wir an allerlei Superlative gewöhnt sind , glauben

zu Unrecht, auch den Begriff „Todessprung " als Uebertreibung
mit einem Achselzucken abtun zu müssen. Der mehrfache Ueber-
schlag in der Luft aus dem Stand heraus und vom fliegenden
Trapez wurde den Artisten immer wieder zum Schicksal . Der
Akrobat Franz Starck schloß — es war in Indianapolis im
Jahre 1870 — eine Wette um 100 Dollar ab , daß er den
Dreifachsalto vom Schleuderbrett , also „aus dem Stand her¬
aus ", schlagen könne. Die 100 Dollar mußten seinen Erbe «
ausgezahlt werden , den Dreifachsalto hat er zustande gebracht,bei der „Landung " kam er jedoch mit dem Kopf nieder und
brach auf der Stelle das Genick.

Die Codonas sind mehrfach von ihrem Schicksal ereilt wor¬
den. Alfredo Codonas , der „Flieger " der Truppe , stürzte ab
ins Schutznetz und zerriß sich dabei die Muskeln . — Alfredo
arbeitet heute als Stallmeister in Frack und Zylinder in
einem amerikanischen Zirkus .

Harry Wortley war gegangen , Gaby und seine Frau saßen
noch eine Viertelstunde länger mit uns zusammen. „Seine
Frau war 17 Jahre , als Harry fie geheiratet hat "

, beschloß
Gaby seine Erzählung , sie hat drei Jahre lang als .Fliegerin '
gearbeitet . Sie schaffte den Doppelsalto rückwärts , und eines
Tages wagte sie sich an den .Dreifachen ' heran .

Während der Zirkusvorstellung in Madrid wollte sie den
Dreifachsalto zum erstenmal vorführen . Sie stürzte mit dem
Kopf in das Schutznetz , war auf der Stelle tot . . . Sie teilte
damit das Schicksal der in einer Luftnummer als Fliegerin
mitwirkenden , erst 20 Jahre alt gewordenen Artistin Olga
Pospischill, die sich ebenfalls an den dreifachen Salto heran¬
gewagt haben soll , nachdem es beim Doppelsalto stets gut für
sie abgegangen war . . ."

Naturkunde für Jedermann
Bären werden geimpft

Schon seit langem bemüht man sich , den Bären vor dem
Aussterben zu bewahren . Im Pellowstone-Park , dem
größten amerikanischenNaturschutzgebiet, ist nun vor kurzem
unter den Bären , die sich hier eines sorg - und gefahrlosen
Lebens erfreuten , eine Seuche ausgebrochen. Nachdem die
Krankheit in vielen Fällen einen tödlichen Verlauf nahm,
beschlossen die Tierärzte , Meister Petz zu helfen . Eins
Armee von Wildhütern brach auf , um die Bären aufzu-
spüren . Man veranstaltete eine Treibjagd und versuchte siein großen Drahtnetzen einzufangen . Die Tiere zeigten sich
ziemlich zahm und so gelang es, fast alle im Pellowstone -
Park lebenden Bären zur Vorbeugung gegen die Seuche
zu impfen . Es ist das erstemal, daß man einen derartigen
Versuch in großem Stil unternimmt , der Erfolg gibt den
Naturwissenschaftlern recht . Jeder eingefangene Bär wurde
genau untersucht und nach der Impfung wieder frei-
gelassen . Nur die bereits von der Seuche erfaßten Tiere
brachte man zur weiteren Behandlung in ein eigenes Tier¬
spital . Schon in kurzer Zeit ist die Bärenseuche im
Pellowstone -Park ganz erheblich zurllckgegangen. Ilebrigens
bemüht man sich auch in Schwedisch-Lappland um die Er¬
haltung der Bären .

Amerika wird kleiner
Erschreckende Ziffern veröffentlichen die amerikanischen

Naturwissenschaftler über Landverluste , die die VereinigtenStaaten im Laufe der letzten Jahrzehnte durch die Ein¬
flüsse der Natur zu verzeichnen hatten . Der Mississippi
führt beispielsweise jedes Jahr 400 Millionen TonnenErde in den Golf von Mexiko . Wasser und Wind kostenAmerika jährlich im Durchschnitt drei Milliarden Tonnen
Erde . Hundert Millionen Morgen fruchtbares Ackerland ,die zusammen eine Fläche von der Größe der StaatenIllinois , Ohio , Maryland und North Carolina einnehmenwürden , sind bis heute der Landwirtschaft für den Anbauverloren gegangen . Weitere hundert Millionen Morgen
sind von diesem Schicksal bedroht . Das Land , das auf
diese Weise durch Wind , Wetter und Wasserkräfte den Ver¬
einigten Staaten entzogen wurde , repräsentiert einenWert von 2 000 000 000 Dollar . Man hat ausgerechnet,
daß in weiteren fünfzig Jahren der Verlust etwa 400
Dollar für jede Farm im Lande betragen wick
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Srssriltltcher Ausruf!
Verordnung über die Erfassung militürisch ausge
Sttdster WehrvttiOttger ütteeer Geburtsiahrgünge.

(Vom 24. 6. 1936 — RGBl . I, S . 313/514 .)
Zur Regelung ihres Wehrpflichtverhältnisses haben sich nach

den Vorschriften der Verordnung über das Erfassungswesen vom
7. November 1938 (RGBl . I . S . 1297) — Erfassungsverord¬
nung — in der Zeit vom 13. Juli bis 22. August 1S36 bei der
polizeilichen Meldebehörde (Bürgermeister ) folgende wehrpflich¬
tige Deutsche , die ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt im
Deutschen Reich haben und nach dem 31 . März 1891 geboren sind ,
persönlich anzumelden :
a) die Offiziers und Beamten aller Gattungen , die dem aktiven

oder Beurlaubtenstande
des früheren Heeres , der Schutztrupps,
der Kaiserlichen Marine ,der Reichswehr (des Retchsheeres oder der Reichsmarine )

angehört haben ;
b) alle seit dem 1 . Januar 1921 aus der Wehrmacht oder der

Landespolizei ausgeschiedenen Deckoffiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften sowie alle Männer , die durch eine von der
Wehrmacht oder Landespolizei veranlatzte kurzfristige Aus¬
bildung geschult sind ,
sofern sei einem älteren Eeburtsjahtgang als 1913 angehören .

Etwa vorhandene Personalpapiere (Nachweis über Abstam¬
mung usw .) sind vorzulegen .

Auskunft Über die Zugehörigkeit zu dem unter a und b be-
zeichneten Personenkreis erteilen die Wehrersatzdienststeüen (Wehr¬
bezirkskommando Aurich) . Die polizeilichen Meldebehördsn (Bür¬
germeister ) und auch das Landratsamt erteilen keine Auskunft .Wer seiner Meldepflicht nach diesem öffentlichen Aufruf nicht
oder nicht pünktlich nachkommt, oder den Vorschriften dieser
Verordnung sonst zuwiderhandelt , wird , wenn keine Höhere Strafe
verwirkt ist , mit Geldstrafe bis zu 189," NM . oder mit Haft
bestraft ; auch kann Zwangsvorführung erfolgen .

Aurich , den 6. Juli 1938 .
Der Lan - rat .

Leer
Mir. Siraßenbenennungen.

Es heissen künftig
der bisherige Südweg — Enno -Ludwig -Strahe ,der bisherige Ostweg — Wynhamerstraße ,der bisherige Westweg — Torumerstratze .

Der Weg zwischen Torumer - und Wynhamerstraße hat die
Bezeichnung Dollartstraße erhalten .

Siedlung am Osseweg .
Die Wege auf dem Siedlungsgslände des Eem . Bauvereins

am Osseweg haben folgende Bezeichnung erhalten :
Der Weg zum Osseweg — Ocko - ten -Broek-Straße ,der Weg zum Ostermeedlandsweg — Cirkssnastraß «.

Leer/Ostfr . . den 9. Juli 1986.
Der Bürgermeister als Ortepolizeibehörde .

I . V. Onnen , Stadtrat .

KeckWclieMMmcliliiM
Emden

Am 2. Juli 1936 in Abt A, Nr . 146, bei der Firma A. I .
Stein in Emden :

Jetziger alleiniger Inhaber ist der Kaufmann Simon Pels
in Emden , Gr . Faldernstr . 33. Der llebergang der in dem
Betriebe des Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten , sowohl
Aktiva wie Passiva , ist bei dem Erwerbe des Geschäfts durch den
Kaufmann Simon Pels ausgeschlossen .

Amtsgericht Emden.

UWWLI Hochtragende junge

K « y
abzugeben.

Alb. Sweers , Warsingsfehn ,
Telephon Nr . 4.

SIMM MWIMII-
WMMIWIIIW

(Schrank 1 .10 m Höhe ) z. verk .
Angebote unter P 103 an die
OTZ ., Papenbnrg , erbeten

lWMMMll
(Winterleger ) w. amerik. Leg¬
horn mit Jahresring abzugeben

OM . Züchlgeflögelhos Trainer
Weener — Fernsprecher 287.«MW « !

neu bereift, äußerst billig bei
Lengen, Georgvheil ,kn

Fast neuer dunkelblauer

Kinderwagen zu verknus.
Lolrenkämpfer, Haxtum,

Im Aufträge habe ich ein im
!Mittelpunkt der hiesigen Stadt
ldirekt am Waller belegenes

zum alsbaldigen Antritt unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen. Näheres :

Leer.
Bernhd . Buttjer ,

Preußischer Auktionator .
Ein

Schlachlerwagen
und fast neues led.MrdegMtrr
preiswert zu verkaufen.
W . Müller und Sohne ,Schlachterei, Pewsum .

Herr § . de Bloom ins
Rhauderwieke beauftragte !
mich , sein in Westeraccum an
der Landstraße belegenes

Saus
mit Garten

unter der Hand zu verkaufen .
Kaufliebhaber wollen sich bal¬

digst mit mir in Verbindung
setzen.

Dornum » den 16. Juli 1936 .
Eoeman »

Preußischer Auktionator .

MlWiege
(3 Liter ) mit 4 Mon . altem
Lamm zu verkaufen oder geg
Schaf zu vertauschen.

Gerd Ihne «, Extum - Hammrich.

SKW-Mvlorrad
200 ccm ., 1 Jahr alt . verkauft
Lenge« , Georgsheil ,
Telefon 86 .

MOickkM
!«i 6!s Oanrdolrsrotottscks cksi HsJVssraM — Nu» »)n-
koitlicksm zzaieiiol voübstNollan lest, ckoveckoft vnö

clock «louirck gebaut . 8i»
quleircktnick», rlcLkn»nickt,
ir» ielck» eu cepmlecen «-
genug VcutslI«. um Vorvc-

///U >7 » »sllsrubsteltigenlkzocksn
5i» eins pnrdelakrtl

0KV/.k«0h>7 AS KM. ,7S0 .--
/ lnoi-tzonnto oxw - Vovtvstungen unri Kunclen-

cklonolsisllsn tllv 0 »« i-io»!snck.
kargen orterliamv . LurlL . lei . 422
« etartM ittSnevSttm . Mttmmnk , lei . 2
Sieve » kultus . kseos , sek . 161
c . » . kreme , ktvrüen . lei . 2046
Lütttner , Weener , lei . 236
wn . Syrer . Los « , lei . 23S6

papeadnrser kskirreuSlrsur
kuüwrs ttrstt . papendarS/kms
kvroruk 193

Am Sirnswg,
dem 14 . d. M .,

vormittags 10 Uhr»
werde ich in Aurich im Hause
Esenserstratze 28 — Röyrig
Erben —

1 Küchenschrank (Anrichte) , 2
Küchenstiihle, 1 Küchenwaage»
1 Küchentifch, 1 Küchenherd,
weiß mit Stahlplatte » 2 Kü¬
chenborte mit Kruken, 1
Schreibtisch, 1 Kleiderschrank,
2 Kommoden, 4 Tische, dar -
»nter 2 Ausziehtische, 2 Rohr¬
stühle, 1 Chaiselongue mit
Decke , L rote Tischdecke, 2
Bücherborte , 2 Eartenstühle ,
1 Gartenbank , 1 Gartentisch ,
1 Bettstelle mit Matratze » 1
dreiteil . Matratze , 1 Nacht-
fchrank mit Marmorplatte , 1
Waschgarnitur , 1 Liegestuhl,
1 Feldstuhl . 1 Sofa . 1 zink.
Badewanne , 1 Wäschekorb, 1
Rolle » 1 Holzschlitten, Töpfe.
Gläser , Kruken , Eartengeräte
und sonstiges mehr,

sodann
ca. 300 Stück

kieferne SttchelpWle
1,50 m und 1,78 m lang ,
10 Stück

EsOenknüppel
1 m, und einen Posten
Buchen -Nrennholz

in freiwilliger öffentlicher Ver¬
steigerung auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

An unbekannte Bieter wird
nur gegen Barzahlung verkauft
worden.

Aurich, den 11. Juli 1936.
G. Pleuter ,

Preußischer Auktionator .

Ein im Zentrum der Stadt
Emden gelegener

Herr Diedr . Sielmann
zu Neermoor läßt am

Mittwoch,
-ein 15 . Mi 8.,

nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle bei seiner
Hühnerfarm daselbst

400-450 reinrassige
Mner
weiß , amerikanische Leghorn ,

sowie etwa
400-500 Küken
(Brut April 1936) ,

ferner
z MWMse,
Z Lämmer

sowie 10—20 gut erhaltene
Fahrräder

freiwillig öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen . —
Besichtigung 2 Stunden vorher
gestattet .

Unbekannte Bieter haben mit
Sicherheitsleistung zu rechnen.

Käufer der Hühner haben
Behälter mitzubringen .

Leer.
Bernhd . Buttjer ,

Preußischer Auktionator .

Auf die

Besitzung
der Eheleute Schneidermeister
Marti » Eschen, Strackholt , nehme
ich noch

entgegen . Zuschlagstermin :
Mittwoch, den 15. Zull,

10 Uhr.
in meinem Geschäftszimmer.

Aurich. Pape ,
Prsuß . Auktionator .

Ferkel
zu verkaufen.

Gerhard Rademacher, Wiesens .

Einig « Fuder

in Opper » zu verkaufen .
Ja « Frerichs » Barstede.

1,2 Liter

-

(gebraucht) zu verkaufen .
Herm. D. Meyer , Leer.
Ruf 2314 .

Di« Erben des weil . Land -
gebräuchers Engelbert Lamberti ,
Kleinheide , beauftragten mich ,
die z . Zt . von Herrn B . Fröh¬
lich , Kleinheide , bewohnte

Büren
auch als Ausstellungsraum
geeignet , auf sofort billig zu
vermieten .
Schriftliche Angebote unter
E 57 an die OTZ ., Emde«.

Sie Merwohmmg
Aurich, Zingelstraße 25,

ist zum 1. Oktober 1936 zu
vermieten .
G. Hartmau «, Norde«,
Earienstraße 18.
Die am 1. 8. freiwerdende

Wohnung
tt Famiitenhuus - NM
habe ich anderweitig zu ver¬
mieten . Mietliebhaber wollen
ich mit mir in Verbindung
etzen.

Veenhusen.
St . Diekhofs, Versteigerer .

Alleinstehende Dame sucht
Zrüumige Sberwohnung

Offerten unter E 62 an die
OTZ ., Emde«.

mlt2Dlenmten
im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentlich zu verkaufen .

Antritt des Landes im Herbst
d . I . und des Hauses am 2. Mai
1937.

Der Perkaufstermin ist ange
setzt auf

Zonnnvend, -en 18 . Full,
nachmittags 4 Uhr,

in Saathoffs Gastwirtschaft ,
Holz darf .

Hage, den 10. Juli 1936 .
Schmidt,

Preußischer Auktionator .

Verkäuflich schwere

mit voll. Abstamm., schwarz
St . ; Hinterfüße weiß.
Anne «» Reiuders ,
Woltersterborg b . Oldersum

Kerker
zu verkaufen .
s. Schröder , Sinke .
Habe drei junge

Jagdhunde
, - - Kurzhaar ) abzuge¬

ben . Eltern prämiiert .
O. Lübber », Schoonorth .
Tel . Wirdum 39.

Boigtl. Besse 83
6X9 , zu verkaufen .
Zu erfragen unter Nr . E 61
bei der OTZ .. Emde«.

Gesucht wird baldmöglichst
eine

3-4 -8lmnierwohirling
Angebote unter E 64 an di«
OTZ ., EMde«.

Geschäftshaus
an bester Lage der Stadt
Aurich (Zentrum ) , günstig
für jeden Geschäftszweig, zu
verpachten . Schr. Ang. u.
A 291 an die OTZ ., Aurich.

I

Kaufe ständig b . sofortiger Kaffe
lttle Kälber

mb Irtte S»weim
Angebote erbeten .

B. Andreeben » Groß - Midlum .

Kaufe stets hochtragende

Kühe und Rinder
Bitte um Angebote .
Johann Waten , Hesel.
Telephon Holtland 25.

Anzukaufen gesuchtBesitzung
von m. 15-25 Sektor

Zahlung nach Uebereinkunst .
Schriftliche Angebot« unter

A 290 an die OTZ ., Aurich.

Suche anzukaufen 6000 bis
7000 Pfund

MMdeu
in Preßballen . Offerten unt .
E 63 an die OTZ . , Emde«.

Anzukauf, gef . gut erh . steuelfr .
4Wge Limousine

Gesl. Off . u . Angabe des Preises
unt . L 589 an die OTZ ., Leer.

Wir kaufen gegen >osortigeKasse
sämtliches

Setrelde,
MriMachlr,

Gutes

KM I« MM
hat zu verkaufen
Egbert Schoo », Wiesmoor .

Leus md Kümmel.
Fordern Sie bitte frühzeitig bei
uns ls Fülliäcke an.

MW- ll. MWllGnWt
MS e. s . m. - . s . . MS .

Fernruf 236
Anzukaufen gesucht eine größere Anzahl

Veste Gtntfovlen
oder Mappen )

West-Große^ehn. Andreas Butz
— Telephon Timmel IS —



O ' ÄchMtiek
Zarifabordnungs-Abdrurke für alle BettlMlvatter

Erlatz des Reichsarbeitsministers an die Treuhänder
Im Gesetz zur Ordnung der Nationalen Arbeit wird be¬

stimmt, daß der Betriebsführer den Wortlaut der Tarif¬
ordnung an einem für alle Gefolgschaftsmitglieder leicht zu¬
gänglichen Platz auszuhängen hat . Jedem ist damit die Mög¬
lichkeit gegeben, sich über seine Pflichten und Rechte zu unter¬
richten.

Der Reichsarbeitsminister weist im Zusammenhang mit
dieser Bestimmung des AOG . in einem Erlaß an die Treu¬
händer der Arbeit soeben darauf hin , daß sich die Notwendig¬
keit ergeben hat , über die gesetzliche Regelung hinaus allen
Vetriebswaltern der DAF ., Vertrauensmännern und Betriebs¬
zellenobmännern einen Abdruck der Tarifordnung auszuhän¬
digen . Der Wortlaut der Bestimmungen des AOG . wird Lei
gegebener Gelegenheit dementsprechend geändert .

llmvatt -es Bremer Mens I
Der Hasen I in Bremen , der vor mehr als SO Jahren ent¬

standen ist , wird heute nicht mehr ganz den an ihn gestellten
Anforderungen gerecht ; und soll er weiter dem Seeverkehr die¬
nen , so ist ein großzügiger Umbau notwendig . Um die Hafen¬
anlage den modernen Bedürfnissen anzupassen, schreitet man
jetzt in Fortsetzung eines größeren Vauprogramms zu einem
weiteren Ausbau des Hafens I . Es soll durch Schaffung einer
größeren Wassertiefe den Schiffen ein sicheres Liegen
gewährleistet werden , ferner sollen die Kaje gleise er¬
weitert werden , um den Umschlagsverkehr zwischen Schiff
und Eisenbahn zu erleichtern und schließlich sollen Elektro -
krane eingeführt werden .

Schon im Jahre 1930 entstanden Pläne zu dieser Moderni¬
sierung ; aber erst Ende 1932 konnten die ersten Schritte unter¬
nommen werden . Im Laufe der Jahre 1933 und 1934 wurde
eine Strecke von SOO Meter auf der Südseite des Hafens um-
gebaut und das Hafenbecken derart vertieft , daß auch Lei tief¬
stem Niedrigwasser die dort verkehrenden Schiffe flott liegen
können.

Vor wenigen Tagen nunmehr wurde mit der Fortsetzung
des Umbaues der Südseite begonnen . Es sollen in der gegen¬
wärtigen Bauperiode etwa 720 Meter vor den Schuppen 6, 8
und 10 ausgebaut werden . Während die Teilausführung von
1933 noch ganz aus den Mitteln der Arbeitsbeschaffung finan¬
ziert wurde , werden diesmal die 4,8 Millionen Reichsmark be¬
tragenden Kosten nur zum geringen Teil von der Oeffa und der
Reichsanstalt , im übrigen aber aus bremischen Mitteln ge¬
tragen .

Da die vorhandenen Hafenmauern keine Vertiefung der
Hafensohle mehr vertragen , hat man ein Bauwerk vorgesetzt,
das eine solche Vertiefung zuläßt . Der der alten Kaje Vor¬
gesetzte Vorbau ist 8 Meter breit und vorne durch eine senk¬
rechte Stahlspundwand von 23 Meter Länge begrenzt . Im Zuge
der allmählichen Elektrifizierung der Hafenanlagen ^ kommen
natürlich nur elektrische Krananlagen in Betracht . Selbstver¬
ständlich wird das Hafenbecken durch diesen Vorbau entsprechend
eingeengt . Doch diese Verschmälerung ist in Kauf zu nehmen.
Die dann später erreichte Breite ist für den Schiffsverkehr voll¬
kommen ausreichend , und es sind daraus keine Schwierigkeiten
zu befürchten.

Modernisierung der Fischdampferflott «
In der Veiratssitzung der Industrie - und Handelskammer zu

Wesermünde wurde die weitere Modernisierung der Fisch¬
dampferflotte eingehend erörtert . Maßnahmen zur Verjün¬
gung der Flotte , die nicht zu einer Uebersetzung der Kapazität
führen dürfen , sollen im Benehmen mit der Hochseefischerei bei
den zuständigen Stellen beantragt werden . Ferner wurde über
die voraussichtliche Auswirkung der für die Hochseefischerei , den
Fischgroßhandel und die Fischindustrie eingeführten Konzessions¬
pflicht verhandelt . Es soll Vorsorge getroffen werden , daß die
neuen Vorschriften sich nicht etwa einer Ausweitung des See¬
fischabsatzes und der Fischereihafeneinrichtungen hemmend in
oen Weg stellen.

Flensburger Hafenverkehr im Juni
2m Monat Juni 1936 sind von See eingelaufen 127 Fahr¬

zeuge mit 36 779 Kubikmeter NRG . Darunter befanden sich
vierzig Fahrzeuge vom Inland . Ausgelaufen sind 132 Fahr¬
zeuge mit 35158 Kubikmeter NRG . , darunter 56 Fahrzeuge
nach dem Inland . Außerdem sind im fahrplanmäßigen Förder -
verkehr auf der Strecke Flensburg —Elücksburg—Langballigau
ein - und ausgelaufen je 285 Dampfer und Motorschiffe mit
zirka 28 500 Kubikmeter NRG . ; auf der Strecke Flensburg —
Sonderburg je 200 Dampfer und Motorschiffe mit zirka 20 000
Kubikmeter NRG .

Termine der Leipziger Herbstmesse
Die Leipziger Herbstmesse 1936 beginnt am Sonntag , dem

30. August, und schließt am Donnerstag , dem 3 . September .
Dieser Termin gilt auch für die Textil - und Bekleidungs¬
messe, die bisher zu den Herbstmessen einen Tag eher schloß.
Auf dem Ausstellungsgelände wird die Baumesse durchgefuhrt ;
sie dauert ebenfalls vom 30. August bis 3. September .

Nur geringer Rückgang der englischen Arbeitslosenziffer
Die Zahl der englischen Arbeitslosen belief sich nach einer

amtlichen Mitteilung im Juni auf 1702 676 gegenüber 1705 042
im Vormonat . Im Vergleich zu dem gleichen Monat des Vor¬
jahres ist die Arbeitslosenziffer um 287 434 gesunken .

Wochenmarkt in Aurich vom 1v. Juli
Der hier abgehaltene Wochenmarkt war gut beschickt . Der

Auftrieb betrug 274 Schweine und Ferkel . Der Handel war
flau . Es bedangen : Läuferschweine 18—30 vier bis sechs
Wochen alte Ferkel 7—10

Oldenburger Ferkel - und Schweinemarkt vom 9. Juli
Auftrieb : Insgesamt 1039 Tiere , nämlich 1009 Ferkel und

80 Läuferschweine. Es kosteten das Stück der Durchschnitts¬
qualität : Ferkel bis sechs Wochen alt 10—13, sechs bis acht
Wochen alt 13—16, acht bis zehn Wochen alt 16—18 Mark ,
Läuferschweine 18—40 Mark . Größere Läuferschweine ent¬
sprechend teurer . Veste Tiere aller Gattungen wurden über ,
geringere unter Notiz bezahlt . Marktverlauf schlecht, Ueber-
stand.

Amtliche Berliner Butternotierunge « vom 10. Juli
Amtliche Berliner Vutternotierungen zwischen Erzeuger

und Großhandel . Preise in Reichsmark pro Pfund , Fracht und
Gebinde zu Lasten des Käufers . Deutsche Markenbutter 1,30
Mark Deutsche feine Molkereibutter 1,27 Mark . Deutsche
Molkereibutter 1,23 Mark . Deutsche Landbutter 1,18 Mark .
Deutsche Kochbutter 1,10 Mark .

WirlschaWolilische KSvWr find notwendig
Bernhard Köhler über das Wesen der sozialistischen Wirtschaft

Die Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP , hielt
auf der Plassenburg bei Kulmbach einen wirtschafts¬
politischen Rednerkurs ab , an dem rund 100 Partei¬
genossen teilnahmen . Auf diesem Schulungskurs sprachen die
Eauwirtschaftsberater der NSDAP . Professor Dr . Hunke und
Otto Jung , ferner der Treuhänder der Arbeit Willi Bör¬
ger , die Hauptschriftleiter Hans Vollmann und Dr . Walter
Trautmann , ferner der Schriftsteller und Redner Dr . Alf Noll .
Den Höhepunkt und Abschluß bildete die Rede des Leiters der
Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP . Bernhard
Köhler .

Bernhard Köhler sprach über die „Sozialistische Wirtschaft ".
Er wies dabei auf die Notwendigkeit hin , durch dauernde
Schulung Propagandisten und Kämpfer auch auf dem wirt¬
schaftspolitischen Abschnitt unserer Bewegung zu gewinnen .
„Wir sind verpflichtet , uns dem Führer als geschulte Mann¬
schaft zur Verfügung zu halten .

Der Nationalsozialismus wird so lange leben , als be¬
geisterte Kämpfer für ihn leben !

Nationalsozialistische Wirtschaftspolitik unterscheidet sich nur in
einem von jeder anderen Wirtschaftspolitik : sie ist soziali¬
stisch , d . h . sie sieht ihre Aufgabe darin , dem Volk und jedem
Volksgenossen Ehre und Freiheit seines Lebens zu ermöglichen.
Jede wirtschaftspolitische Handlung muß vor diesem Ziel be¬
stehen können, sonst ist sie nur die Handlung von Interessenten ,

k

Die sozialistische Wirtschaft , die wir erstreben , besteht nicht
darin , daß man dem einen das gibt , was man dem anderen
nimmt . Wenn das Schicksal des deutschen Arbeiters darin be¬
standen hat , daß er entrechtet wurde , dann wird dieses Recht
nicht dadurch wieder hergestellt , daß man anderen ihr Recht
nimmt , sondern nur dadurch, daß man dem deutschen
Arbeiter sein Recht gibt . So lange auch nur ein Volks¬
genosse gezwungen ist , seine Arbeitskraft auf dem Markt zu ver¬
steigern , damit er nicht verhungert , untergräbt er die Lebens¬
möglichkeiten seiner Kameraden . Es war der Kapitalismus ,
nicht bloß der Mißbrauch des Kapitalismus , der den Einzel¬
menschen und das ganze Polk in der Gewalt gehabt hat . Nichts
kann das ersetzen , was der einzelne Mensch zu arbeiten ver¬
säumt hat .

Durch die Verwirklichung des Rechtes auf Arbeit bleibt der
Arbeiter nicht länger bloßes Objekt der Wirtschaft . Er wird
ihr Träger . Man kann nicht das Recht auf Arbeit teilen ,
man kann es nicht ergänzen : hier durch ein Stück Recht auf
Siedlung , hier durch ein Stück Recht auf Familie , auf Alters¬
versorgung . Das sind alles erst Folgerungen des Rechtes auf
Arbeit ! Durch die Verwirklichung des Rechtes auf Arbeit ist
der Arbeiter frei genug , um für sich zu sorgen. Erst wenn
keine Arbeitsstunde ungenützt bleibt , besitzen wir die Voraus¬
setzung großzügiger Sozialpolitik . Erst die sozialistische , die sorg¬
fältige Wirtschaft gibt die Sicherung , daß das Leben unseres
Volkes weder verkleinert noch angegriffen werden kann .

"

Aktiengesellschaft für Handel und Verkehr , Emden . Ems¬
strom 7. 7. von Emden nach Stettin . Erika Fritzen löscht in
Emden . Jakobus Fritzen 6. 7. von Lulea nach Emden . Stadt
Emden löscht in Stettin . Emsland 9. 7. von Stettin nach
Lulea . Jolanthe 9. 7. von Rotterdam nach Archangelsk.
Monsun , Kirkenes — Rotterdam . Passat löscht in Emden.
Taifun 8 . 7 . von Emden nach Kirkenes .

Reederei Schulte u. Bruns , Emden. Afrika 12. 7. von
Emden nach Narvik . Eodfried Vueren 9 . 7. von Emden nach
Malmösundet . Johann Wessels 12. 7 . von Emden nach Stettin .
Elise Schulte 11. 7. von Stettin in Lulea . Asien 27. 6. von
Amorgos nach Hamburg , 6. 7. Gibraltar passiert. Europa 10. 7.
von Hamburg nach Emden . Konsul Schulte 10 . 7. von Jacob¬
stad in Stettin . Nord 10. 7. von Lübeck in Makslathi . Argen -
tina mit R . u . S . 12. 7. von Emden nach Stettin . Patria
9. 7. von Stettin nach Leningrad .

Seerederei „F^igga", A.-G. Thor 8 . 7 . von Eefle nach
Emden . Widar 9. 7. von Rotterdam in Lulea . Hödur 9. 7.
von Narvik in Emden .

Privatschiffer -Bereinigung Weser-Ems e. E . m. b. H., Leer
Schiffsbewegungsliste vom 10. Juli 1936 . Verkehr zum

Rhein : MS . Vorwärts , Hogelllcht, am Rhein erwartet .
MS . Dede, Freese, am Rhein erwartet . MS . Hedwig , Mer¬
tens , auf der Fahrt von Bremen nach Leer . — Verkehr
vom Rhein : MS . Gerhard , Oltmanns , auf der Fahrt von
Duisburg nach Leer . MS . Undine , Prahm , in Leer erwartet .
— Verkehr nach Münster und den übrigen
Dortmund - Ems - Kanal - Stationen : MS . Rein¬
hard , Harders , 9. 7 . von Leer nach Lathen , Haren , Meppen ,
Saerbeck, Münster . MS . Fenna , Hartmann , ladet in Oldenburg
für den Rhein -Herne -Kanal . MS . Käthe , Möhlmann , löscht in
Münster , weiter nach Hamm . MS . Frieda , Schaa , 9. 7. von
Bremen nach Leer , weiter nach Hamm , Dortmund . MS . Gerda ,
Lüpkes, 9 . 7. von Bremen nach Leer . — Verkehr von
Münster und den übrigen Dortmund - Ems -
Kanal - Stationen : MS . Sturmvogel , Badewien , ladet
in Osnabrück . MS . Herbert , Kleemann , ladet 11 . 7 . in Mün¬
ster. MS . Gertrud , Hartmann , 10. 7. in Oldenburg löschbereit.
MS . Ebenezer , Uken , in Leer erwartet . MS . Anna , Janssen ,
löscht in Leer . MS . Annemarie , Schoon, 11 . 7. in Leer lösch¬
bereit . MS . Kehrwieder , Vathmann , ladet in Heisterholz für
Bremerhaven . — Verkehr nach den Emsstationen :
MS . Netty , Erest , löscht in Emden . MS . Hermann , Rauert ,
löscht in Weener . MS . Grete , Doyen , löscht in Aurich. MS .
Marie , Schliep , 10. 7. von Bremen nach Leer . MS . Aalke,
Wiemers , 10. 7 . von Bremen nach Leer . MS . Maria , Vade-
wien , löscht in Leer . MS . Frieda , Büscher , löscht in Leer,
Emden . MS . Margarethe , Meiners , löscht in Nordenham ,
ladet in Bremen . MS . Lina , Lüpkes, löscht in Nordenham ,
ladet in Bremen . MS . Emanuel , Maaß von Bremen nach
Leer . — Verkehr von den Emsstationen : MS .
Hoffnung , Beekmann , ladet in Leer . — Diverse andere
Schiffe : MS . Johanne , Friedrichs , 9 . 7 . von Jemgum nach
Nordenham . MS . Günter , Zwanefeld , 9. 7. von Lathen nach
Apen. MS . Concordia , Deters , von Ditzum nach Nordenham .
MS . Hermann Johann , Siefken , von Nordenham nach Elisa¬
bethfehn . MS . Jupiter , Haak, löscht in Neßmersiel. MS .
Muttersegen , Venthake , löscht in Grimberg . MS . Wega , Schaa,
ladet in Oldenburg . MS . Kehrwieder , Kramer , liegt in West¬
rhauderfehn . MS . Nordstern , Badewien , löscht in Leybucht-
siel . MS . Hoffnung , Priet , von Wilhelmshaven nach Emden.
MS . Schwalbe , Badewien , ladet in Leer . MS . Eretel , Hoge-
lücht, von Nordenham nach Ditzum. MS . Hans Grete , Hoff-
mann , löscht in Kiel . MS . Irene , Priet , von Wilhelmshaven
nach Emden . MS . Geertje , Hoffmann , löscht in Hamburg .
MS . Möwe , Schaa , von Reepsholt nach Haren . MS . Hen¬
riette , Mindrup , ladet in Leer .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 8. 7. Hamburg . An¬
halt 9. 7. Rotterdam . Donau 9 . 7. Rotterdam . Elbe 8 . 7.
Ouessant passiert nach Cristobal . Este 8. 7 . Los Angeles .
Europa 7. 7. ab Neuyork. Eneisenau 8. 7 . Ouessant passiert
nach Palma de Mallorca . Isar 8 . 7 . Port Said nach Malta .
Lasbek 8. 7. Leixoes . Oder 9. 7. Osaka. Roland 8. 7 . Gulfport
nach Buenos Aires . Saar 7. 7. Hamburg . Scharnhorst 8 . 7.
Colombo nach Port Said .

Deutsche Dampsschiffahrts -Gesellschaft „Hansa ". Bremen .
Altenfels 8 . 7. Bombay . Lahneck 8 . 7. Lissabon. Lauterfels
8. 7. Hamburg . Reichenfels 8 . 7. Antwerpen . Schönfels 8. 7.
Bombay . Stolzenfels 9. 7. Kankesanturai . Trautenfels 8 . 7.
von Cochin. Wachtfels 9. 7 . Rotterdam .

Dampfschiffahrts -Eesellschaft „Neptun ". Ajax 8. 7. Carta¬
gena nach Bremen . Arion 8 . 7. Huelva nach Faro . Astarte
9. 7. Rotterdam . Bacchus 8. 7 . Rotterdam nach Kopenhagen .
Bellona S. 7. Ribadesella . Bessel S. 7. Antwerpen . Lästor

9. 7 . Stavanger . Continental 9. 7. Danzig . Diana 9. 7. Köln
nach Rotterdam . Fortuna 9. 7. Hamburg - Altona . Hector 9. 7.
Malmö nach Gotenburg . Hercules 8 . 7. Antwerpen nach Bre¬
men. Hero 8 . 7 . Stavanger nach Antwerpen . Juno 9. 7. Lobith
passiert nach Rotterdam . Jupiter 9 . 7. Brunsbüttel passiert
nach Königsberg . Luna 9. 7. Rotterdam nach Bremen . Mercur
9. 7. Danzig . Nereus 8 . 7 . Stettin nach Rotterdam . Niobe
8 . 7. Köln . Olbers 9 . 7. Holtenau passiert nach Hamburg .
Oskar Friedrich 8 . 7. Rotterdam . Pallas 8 . 7 . Köln nach Rot¬
terdam . Phaedra 8. 7. Danzig nach Rotterdam . Pollux 8. 7.
Rotterdam nach Kopenhagen . Pylades 9 . 7. Rotterdam nach
Köln . Themis 9 . 7. Stettin . Triton 8. 7. Huelva nach Cadiz.
Venus 9 . 7 . Holtenau passiert nach Rotterdam .

Argo Reederei A.-G., Bremen . Adler 9 . 7 . London . Annita
9 . 7. Antwerpen nach Riga . Bussard 9. 7 . Memel . Drossel
8 . 7 . Leningrad nach Bremen . Erpel 9 . 7. Kotka . Fasan 9. 7.
Hüll . Fink 9 . 7. Riga nach Pernau . Lumme 9. 7. Kotka nach
Bremen . Orlanda 9. 7. Raums nach Antwerpen . Phoenix
9. 7 . London . Reiher 8 . 7 . Memel nach Riga . Strauß 9. 7.
Rotterdam . Visurgis 8 . 7. Reval . Wachtel 9. 7. Räfsö.

Reederei F . Laisz E . m. b. H.» Hamburg . Pontos 8 . 7.
Hamburg nach Tiko. Panther 8. 7. Kanarische Inseln passiert.
Priwall 8 . 7. 9 Grad Süd und 29 Grad West gemeldet.

Hamvurg -Amerika -Linie . Hamburg 9. 7. von Southampton
nach Cuxhaven . Deutschland 9. 7. in Neuyork. Hansa 9 . 7.
von Neuyork nach Cherbourg . Isis 9. 7. in Philadelphia .
Caribia 9 . 7. von Cherbourg nach Pmuiden . Wasgenwald
9. 7 . in Tampico . Rhakotis 9. 7. von Guayaquil nach Talara .
Ammon 9. 7. Vlissingen pass , nach Cristobal . Menes 9. 7. von
Port Sudan nach Port Said . Kurmark 9. 7. in Dünkirchen.
Essen 9. 7 . in Batavia . Rendsburg 9. 7 . in Melbourne . Anubis
9. 7 . von Lissabon nach Wilmington . Friesland 9. 7 . Batavia
pass , nach Westindien . Rhein 9. 7. von Santa Cruz del Sur .
Nordmark 8 . 7 . von Marseille nach Antwerpen . Havenstein
9 . 7. von Sabang nach Saigon . Hindenburg 9. 7 . von Houston
nach Galveston . Tirpitz 9. 7. von Lake Charles nach Poko-
hama . Oliva 9 . 7 . Ouessant pass , nach Dünkirchen. Reliance
9. 7 . von Hammerfest nach dem Rordkap . Milwaukee 9. 7. von
Loen nach Merok.

Hamburg -Süd . Cap Norte 10. 7. Ouessant passiert. General
Artigas 10 . 7. in Lissabon. La Coruna 9 . 7 . in Rio de Janeiro .
Vigo 10. 7. von Buenos Aires . Altona 10. 7. St . Vincent
passiert . Ludwigshafen 10 . 7. in Santos . Naumburg 9 . 7. von
Rio de Janeiro nach Bahia . Pernambuco 9. 7 . von Bahia .
Uruguay 10. 7. von Antwerpen nach Mittel -Brasilien . Monts
Olivia 10. 7 . vor Bergen .

Deutsche Afrika -Linien . Wadai 8. 7. von Lagos . Wahehe
8. 7. von Lowes . Nicea 9. 7. von Freetown . Wangoni 9. 7.
von Lissabon, llbena 9 . 7 . von Beira . Urundi 8. 7. von
Freetown .

Mathies Reederei A.-G. Birgit 9 . 7 . in Helstngborg.
Gertrud 9 . 7. von Köping nach Hamburg . Königsberg 9. 7.
Holtenau pass , nach Kolberg . Johanna 9. 7 . von Oxelösund
nach Westervik. Lisbeth 9 . 7. Holtenau pass , nach Eotenburg .
Olga 9. 7 . in Karlsham . Rudolf 9. 7. von Hudiksvall nach
Gefle.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH. Gedania 9. 7. von
Fawley nach Hamburg . Clio 8 . 7. von Talara nach Fawley «
Valloe . Calliope 8. 7. von Neuyork nach Aruba . I . H. Senior
9. 7. in Neuyork.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg .
Palos 9. 7. von Rotterdam nach Hamburg . Sebu 9. 7. in
Antwerpen . Sevilla 9. 7 . in Bilbao . Ceuta 9 . 7. Finisterrö
passiert. August Schultze 9. 7 . Finisterre passiert. Rabat 10 . 7.
von Sevilla nach Casablanca .

Deutsche Levante -Linie GmbH . Akka 9 . 7. von Königsberg
nach Hamburg . Angora 9 . 7. von Alexandrette nach Merfin .
Chios 9. 7. in Izmir . Heraklea 9 . 7. Vlissingen passiert.
Kythera 9 . 7 . von Kerasund nach Datum . Larissa 9. 7. in
Piräus . Macedonia 9. 7. von Faro nach Portimao . Sofia
9 . 7 . in Trabzon .

H . C. Horn » Hamburg . Claus Horn 9 . 7 . in Antwerpen .

Wesermünder Fischdampserbeweguugeu
Am Markt gewesene Dampfer , Wesermünde-Vremerhaven ,

9 . Juli . Von der Nordsee : Ernst Kühling ; von Island : Hugo
Homann , Borkum -Riff . — Am Markt angekündigte Dampfer .
Von der Nordsee : Weser, Spessart ; von Island : Deister . — In
See gegangene Dampfer , 8. Juli . Auf Heringsfang : Fladen¬
grund , Westerland , Arctur ; nach Island : Mars , Antares .
Rhein . 9. Juli . Auf Heringsfang : Barme » ; 10. 2uli » Gur-
Kühling .



Alteingeführte PorzeUangroßhandlnng jucht persofort branchekundigen

Zungen Mann
fS » Laaer aal » « aaiar
Offerten unter E 86 an dis OTZ . Emde « erbeten.

Bankbeamter
4. Berufsjahr , in unaekün
digter Stellung , wünscht sich
zum 1. Oktober d. I . oder
später zu verändern .
Angebote unter E S9 an die
OTZ ., Emde«.

Krankenschwester
übernimmt noch einigeSommer-Urlaubsvertretungen.
Angebote unter E 58 an die
OTZ. . Emde«.

Aunges Müdchea
26 Jahre alt , sucht Stellung

zur Führung eines privaten
od. landw . Haushalts . Ang.
u . C 226 an d. OTZ ., Esens.

zuages Mädchen
sucht auf sofort am Kontor als
Kontoristin bezw . Stenotypistin
(ca. 140— ISO Silben ) Stellung
Zeugnisse vorhanden . Schrift».
Angebote unter W 8 an die
OTZ . Weener .

Anzukaufen gesucht

möglichst 10 cw Felgen.
Mb . Sweers , Warsingsfehn
Telephon Nr . 4

Zwei l' MWge Aufleger
vet Oberberien

aus gut. Hause zu kaufen gesucht.
Offenen mit Preis unter E <67 an die „OTZ.

" Emde«,

Kaufe etwa 30 Schössen

Langstroh
v . Roelss , Loqnard .

Am

vertag , dem 17. Juli ds. Zs.
nachmittags 4 Uhr

werde ich bei der Wagenremise
des Herrn Landrats i. R . von
Frese in Hinte

mehrere Bettstellen, Sofas , Chai¬
selongue , Stühle . Flurgarderobe ,
Teetisch , Regulator , Earten -
möbel, Gasherd » Zigarren -
schränkchen, Porzellan , Wasch-
geickiirr. Bilder , Teppiche .
Portieren , Radioapparat
(Telefunken) mit Netzanschluß

erner:
1 La«da«er, 1 Bictaria -
mage« , 1 Loupe, 1 Leder-
geschirr mit Neusilberbeschlag
für Ein- und Zweispäneer,

öffentlich meistbietend aufZahlungs -
krist verkaufen. Vestchtigungvorher
Pewsum I . Bergman «

Preuß . Auktionator

Die Verlobung unserer
Tochter

Anna
mft Herrn

Hans v . ö . Linde
geben bekannt

W MM I. AM
Emma, geb . Hoppe

Emden 12. Juli 193« Emden
Gr . Faldernstraße 17—18 Am Marienwehrster Zwinger 8

Meine Verlobungmit
Fräulein

Anna Wentzel
gebe ich bekannt

SM l>. S. Mk

Die Verlobung unserer
Tochter

A« g« ft«
mtt dem Bäckermeister
Herrn Herma « « Ubbe « s

geben wir bekannt.

MM 6l»lllz I. AM
Antte , geb . Koch

Emden, Seumestraße 9.

MM SM
KMMWW

Verlobt «

Critzum
Juli 193«

kMlIWll I
Das der Niederemsische «

Deichacht gehörige

Ihre Verlobung geben bekannt

Adele Jan -ößen
Fritz Harms

Wiesmoor , den 12. Juli 1936

Egels

21,9558 lis Vimrenland
lGrünland )

7,40 l» Seichparzellen u.
21,— lls Polderland

sollaufdie 6 Jahrei . Mai1SS7bis
1843 zum Anttit der Ländereien
im Herbst d . Js . verpachtet werden.

Die Bedingungen können bei
mir eingejehenwerden. Verschlossene
Pachtgebote sind bis zum 2b . d . Mts
bet mir einzureichen.
Pewsum . I . Bergmann ,

Preußischer Auktionator

Breinermoor

Statt Karten !
Ihre Verlobung geben bekannt
Mimmr; Smiöt

Ernst prüß
Eckhorst bei Lübeck
z. Zt . Collinghorst

Ihre Verlobung geben bekannt
Tim HarmS

Johann Bakenhus
Rahe , z. Zt. Oldenburg

12. Juli 193«

Vssvsist
bi « Lack« fall

vr . Sperling
Kiottorarrt , Lrndeo .

h » M. KM.

bla IS . sali «b»seb »«SI,ob

vr . « oMaagel
kruden .

Verlobte

HiM Heikes
Hans Wolters

Toldam Leer (z . Zt . Westerstedei. O .)
Juli 1936

Als Verlobte grüßen

Gleichen Sleutel
Seiöino LllfertS

Weener / Veenhusen, Juli 1936

Die Verlobung meiner
TochterAnnemarie mft Herrn
Adolf Diersmann zeige ich
hiermit an.

Miiteffchullehrer

Osnabrück,
Schloß -Straße 62

MMMleMEr

Verlobte

Westrhauderfehn
im Juli 1936

Wir haben uns verlobt

Leer/Bremen , den 12. Juli 1938 .

MSI ! MWW
I^ vr . Vaderlleborg 14

kernruk 2585

Statt Karten !

Hanni Frleöerichs
Zann Tuttjer

Verlobte
Juli 193«.

Loga Emden-Borssum

Simonswolde , 10. IM 1936

Am Mittwoch entschlief
plötzlich und unerwartet
unser liebes Mitglied

Wir werden seiner stets
in Ehren gedenke«
Deutsche Arbeitsfront

Drtsgr . Simonswolde .
Beerdigung Sonntag um

1 Uhr. Antreten sämilicher
Mitglieder erwünscht.

kmden , den 9. full 1956.
Statt fetter besonderen kftUttsilaogl

Heute nachmittag entschlief nach llurrer bektigerKrankheit plötrlich und unervsrtet weine liebe krau ,unsere unvergeLIicke blutter , Oroümutter , 8ckvieger -
mutter uncl Tante

/ olianna kavelmz
geb . Lrinkmann

im ?rller von 65 fahren .
In tteler Trauer

Lette Lsvelinz
nebst Kindern und Angehörigen .

Oie Leerdigung Lndet statt am diontag , dem
15 . Juli , nachmittags 5. 50 Ohr vom 8terbehause ,^ ilheimstrake 97, ans. Trauerkeier Z Ohr .

A .M 8. juli 1936 verstarb Zer Arbeiter

0 llO 8 tl 3 n Immen
3U8 8lMONLvo !öe

v îr verlieren in dem Lntschlgfenen einen treuen
Vlira , beiter und xuten ^ rbeilskamersden.

5ein Andenken werden vir in Lbren bslten.

Letnebskülirunx uncl Oelolzscliast
6er I^irmL LIeinn'di kiemsnn

l ^
iellrauuaterliekimer , Oldersum .

Lsea » , Zen 10. lull 1936.
Lttttt

Heute nschmitlax entschlief nach langem,
schwerem l^eiden mein lieber zuter Ivlann, unser
xuter treusorzender Vater , Lchviexer- und
OroKvater, Lruder, Ldivaxer und Onkel, Zer

Scklossermeister

Hermann OstRens
!m ^ lter von 50 /»Kren .

In tiefer Iraner

/olisnac Osrstens, zekr. Lose
nebst Kindern unZ ^ nxebölizen .

Oie Leerdigung Lndet statt am diittvoch , Zem
15. fuli , nachm . 4 Ohr , aut dem kriedkot « in Lsens.
Trauerandacht 5.50 Ohr .

Knüppeldamm i. Xiedclenburx, Zen 8. jllli 1936.
Statt jeder besonderen Klitteilunz .

kdeute nacht um ^/,1 Ubr verschied an einer
schweren Llinddarmentründun̂ im Krankenbause
ru 'Vismar unser lieber ältester 8obn, Lruder ,
Lchvazer und Onkel

Oerli3r6
im 27 . I^ebensjakre.

Dies bringen tiefbetrübtenIderrensrur A.nreixe
die trauernden Litern

Oarrelt bolrlren und brau

xeb. öobleo
nebst Kindern und Lchvlezertochter.

örewen untt beer , tten 9. fuli 1956.
Statt E ârt «» .

black längerem , mit groLer Qettultt erttagenem
beiden ist heute im testen (Rauken an ihren Lrlöser
mein« herzensgute krau , meine innigstgeiiekte Tochter ,
unsere liehe 8ckvester , 8ckvsgeriu , Tante , blickte und
Cousine

^ illielmine Idoltr
ged . Löke

in ihrem 56 . Tekensjahre sankt entschlafen .
Io tiefer Trauer

ksül Lloltr
k-Isrm Loire

nebst Angehörigen .

Oie Leisetrungskeierlichheit Ludet am blontag , dem
15 . fuli vormittags 11 Okr in kremen statt.

kür die überaus rsblreicken Leveise herrlicher hiebe
und Anteilnahme beim Heimgänge unseres lieben Kinde ,
»precken vir hierdurch unseren

inmZSten Oanlr

Vlstesmoor , im fuli 1956

Or. Loelrliokf und Familie

kür die vielen Leveise herrlicherTeiloakme keim Hin »
scheiden unseres lieben Vaters sagen vir bierdurck allen

lierrlidien Dank
kmden , den ll . füll 1956.
Im dlamen aller ^ ngebörigen

Ooaclisvist «« Olepenbroell

Lür die vielen Leveise der xroffen 1>iebe
und der treuen Kameradschaftbeim l 'ode unseres
geliebten Lntschlakenen saze ich, ruzieich im
tarnen meiner Kinder,

innigen Dank .
Levsum , 11. juli 1936 .

^ nna - I^ isrla ? 3nnenlior ^ .
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Von der Leerer Kerin«Hfk̂ erek >
otz. Gestern nnchmittag lies der Loaocr „Schwalbe"

(KavMn Dünekas ) mit 790 Kamtjes in den hiesigen
Hafen ein .

So oder AM ich lautet die Nachricht in der Zeitung, die
vom Einlaufen eines Loggers Kunde gibt . Gedankenlos übe»
fliegt der Leiser — so weit er nicht besonders an dem Einlau¬
fen dieses oder jenes Loggers interessiert ist , — die kurze
Notiz . Für alle aber, die das Geschick irgendwie mit der
Heringsfifcherei verbunden, hat, ist das Einlaufen eines Log¬
gers jedes Mal wieder ein Ereignis . Die Fischerei freut sich
Mer . die erfolgreiche Reise ihres Schiffes und über die Tat¬
sache , das; Schiff und Mannschaft wohlbehalten wieder im Ha¬
sen sind . Die Angehörigen der Besatzung sind froh darüber,
den Mann , den Vater oder den Bruder gesund wiederzusehen
— wenn das Zusammenseinkönnen auch nur auf einige Stun¬
den bemessen ist . Besonders freudig empfindet naturgemäß

Der Logger macht fest .

MM

MM

WM

die Besatzung selbst das Einlaufen in den Heimathafen: denn
drei bis vier Wochen auf See zu sein , nur Wasser , nur Fisch,
immer nur die gleichen Gesichter zu sehen bedingt auch bei
demjenigen, der mit großer Liebe an seinem.. Berufe hängt,
das Wachwerden der Sehnsucht nach Land , nach seinem Zu¬
hause und nach etwas Ruhe und Ausspannung . Es heißt -.' auf
einem Logger nicht immer „Eine Seefahrt , die ist lustig " .
Wohl herrscht aus unser » Loggern ein fröhlicher , kamrad -
schaftlicher Ton, auch lustiges Lachen schallt oftmals über das

Die Schiffsjungen haben die Post vom Kontor geholt.
_

Deck und das Schiffsklavier läßt in den Ruhestunden seine
Weisen ertönen . Nur die Ruhestunden sind kurz , wenn der
Fangplatz gut ist . Dann gilt es harte Arbeit zu leisten Das
Netz wird ausgeworfen, zur Nachtzeit eingeholt und dann
dsr Fang geschlachtet, gesalzen und verpackt. Und schon
fällt wieder das Netz in die See, um nachts darauf un Bord
gezogen zu werden. Wenn der Leser sich die neuen Heringe
Mit leckeren Pellkartoffeln schmecken läßt , dann möge er auch
Mal an die schwere Arbeit derer denken, die ihm den Genuß
dieses herrlichen Fisches ermöglichen , an unsere braven
Loggerleute.

Die Heringsfischerei erhält , sobald ein Logger Borkum
passiert hat , schon die Nachricht von der beendeten Fahrt . Die
Strom - und Windverhältnisse werden geprüft und veran¬
schlagt , wann dsr Dampfer wohl in der Schleuse liegt. Grü¬

Dir Rehe werden aus dem Logger gezogen.

ßen dann die Masten von dort herüber, dann heißt es bald :
„He li-ggt all in de Sluis .

" Alles slelll .i sich darauf ein , gilt
es doch , die Arbeit so eiuznrichteii . daß das Berg -a der Netze
und die Entladung möglichst schnell und reibungslos erfolgt;
denn schon nach 72 Stunden verläßt das Schiff den Hafen,
um wieder hinauszusahrcn in die See .

72 Stunden nur , so deuten auch die Loggerleute und lassen
ihre Gedanken in die Heimatorte schweifen , denken an ihre
Frau und Kinder, an ihre Braut oder an Vater und Mutter ,
mit denen sie gerne länger zusammen wären . 72 Stunden
nur, so denken sie scheinbar auch bei jedem Handschlag , den
sie tun , um das Schiff zu entladen. Vorerst aber stehen sie
alle an Deck und schauen an Land , ob sie ein bekanntes Gesicht
entdecken können . Ist das Schiff augetäut , dann läuft erst
ein Schiffsjunge ins Kontor der Gesellschaft, um die Post zu
holen . In drei bis vier Wochen des Fernseins kann man¬
ches passiert sein . Froh hellt sich das Gesicht des Inngen aus,
wenn er einen Brief der Mutter an sich vorfindet. Glücklich
ist er , wenn er möglichst allen Arbeitskameraden ein Liebes¬
zeichen der Angehörigen überreichen kann .

Der „Käpten" geht an Land — herzlich begrüßt von dem
Direktor der Gesellschaft oder dem Stellvertreter . Er ist froh ,
wenn er von einer erfolgreichen Fahrt berichten kann .

Auch die Zollverwaltung ist zum „Empfang" erschienen,
geht an Bord und genügt ihrer Pflicht, das Schiff auf
Contrebawde zu untersuchen . Fast nie mehr kommt es vor,
daß etwas gefunden wird . Der deutsche Seemann weiß , daß
der heutige Staat auch sein Staat ist und er ein Teilchen die¬
ses Staates .

Die Mannschaft hat inzwischen die Luken geöffnet, gewal¬
tige Rollen über ihnen befestigt und mächtige Handwagen auf
Land an das Schiff herangerollt . Nun gilt eS , das Kost¬
barste zuerst zu bergen : Die Netze . 4000 Meter Netze werden
aus dem Innern des Schiffes aus die bcreiistehenden Wagen
gezogen . Und die Melodie dieser Arbeit scheint wiederum zu
selm Nur 72 Stunden im Hafen. Sie bestimmt scheinbar das
Tempo dsr Arbeit . Bon diesen 72 Stunden gehören der Be¬
satzung tariflich 24 Stunden . In der übrigen Zeit min; das
Schiff entladen werden. Wird diese Arbeit aber -chneller ge¬
schafft, dann gehört der Zeitgewinn der Mannschaft. Der
Bückeünrger -— es fahren viele von dort ans unseren Log¬
gern — gebraucht den Zeitgewinn, um möglicherweii -e noch

Wind und Sonne Weeden die Netze bald trocknen.

- - M
-

^ WS»-

schnell nach Hause zu fahren, aber auch unsere Leute von Per
oder den Fehnen freuen sich über jede Stunde , die sie länger
bei ihren Lieben sein können .

Die Netze , noch naß von dem Salzmasssr der Nordsee , wer¬
den an hohen Geräten aulfgehängt . Bei schönem Wetter
dauert eS nur einige Stunden bis sie trocken sind . Dan«
werden die Netze gewissenhaft von Mädchen auf Fehler unter- ,
sucht und Vorgefundene Mängel sofort beseitigt . Eine Nacht

'

lang werden sie in einer Grube mit Cattechu , einem Jmprä ^ ,
niermittel , durchtränkt. Das teuere Baumwoll-getvirke bedarf
zu seiner Erhaltung sorgsamer Pflege.

Wenn die Mannschaft die Netze an Land geschafft hat , dann
rollen die Fässer mit dem Heringsscgen van Bord und gelan¬
gen in den Sortierschuppcn, wo Männer , Frauen und Mäd¬
chen die blanken Fische sortieren und neu verpacken. Jede ein¬
zelne Arl« it ist in gleicher Weise wichtig, um den Sualitäts -

Der Herinnssegen rollt von Deck .

o Ir - fs

Hering auf den Markt bringen zu können , der sich der beison¬
deren Vorliebe des deutschen Käufers erfreut.

An Bord geht die Arbeit weiter, auch wenn die Mannschaft
das Schiff verlassen hat und die Stunden des Urlaubs genießt .
Kohlen werden gebunkert oder Rohöl getankt . Hunderts von
leeren Tonnen , die sorgfätig von Böttchern zusammengefügt
und nachgefeh-en worden sind , verschwinden im Bauch des
Schiffes . Proviant wird an Bord gebracht und alles für die
Ausreise gerüstet .

Tie Wsjer werben in den SortierschuPPen gerollt.

Wenn daun die Mannschaft das Schiff wieder b . trete» hat,
geht es wieder hinaus in die See , um wiederum große Werte,
die niemandem gehören , für Deutschland zu sichern .

Mit ihnen gehen die Gedanken aller , die ihnen nahestehen ,
und aller , die ihre Arbeit im Dienste des Volksgunzen zu
würdigen wissen. Sie wünschen ihnen eine gute Fahrt , eine
erfolgreiche Arbeit und eine glückhafte Heimkehr .

Bon der Leerer Heringsfifcherei .
otz . Heute morgen lief der Dampflogger „Otto" (Kapitän

Sudtmeyer ) mit 485 --4 Kamtjes in den hiesigen Hafen ein .
Ausgelaufen ist der Logger „Amalie" (Kapitän Hecht ) . Um

l44 Uhr läuft der Logger „Schwalbe" (Kapt. Dänekas ) wie¬
der aus .



3rMasee der Mrlemche« KMee-Jugend
Bon der GebietsfüHrmilg wird uns aoschrisbeu :
Dig stolzen Zelte im großen Lager, die Trommeln und

die Fahnen , das tiefe Erlebnis in der Gemeinschaft der Kame¬
raden , rufen wieder. Wieder wollen mir für 14 Tage hin¬
ausziehen in die deutschen Lands, du Lehrling, du Schüler,wir Kameraden. Wieder wollen wir 14 Tage unter der
Fahne stehen, gemeinsam im Dienst, in der Pflichterfüllungund Treue . Gemeinsam wollen wir uns in ernster Arbeit und
fröhlichem Tun stahlen , hart und stark wachen .

Unsere Lager sind Stätten nationalsozialistischerErzie¬
hungsarbeit . Soldatische Haltung , straffe Disziplinund Gemeinschaftsgeist wird gekennzeichnet . Es gibt leine
Besonderheiten im Lager, weder für den einen oder den an¬deren. Jeder tut die gleiche Arbeit , macht den gleichen Dienst,alle essen dasselbe Brot und dieselbe Suppe aus der Feldküche.Wir machen überhaucht alles zusammen und gemeinsam . Wir
aus der Großstadt und mir vom Dorf.

In diesem Jahr wollen mir wieder diesen unseren Willen
aus den Fabriken , aus den Kontoren oder von der Schul¬bank forttragen in das Rauschen der Wälder und an die Un¬
endlichkeit des Meeres . 20 0W Jungen des Gebietes 7 (Nord¬
see) marschieren Mieder in die Zeltlager.

Wohin geht cs diesmal?
FBr die 14 Banne des Gebietes 7 sind füufgroße

Lagerplätze vorgesehen . Lieber vier Wochen werden siedie Lagerbeisatznng aufnehmen. Es geht an die brausende
Nordsee nach

"
L an >ge o o g und Wangerooge , es gehtin die Heide bei Wildeshausen, es geht in die Wälder des

Süd -Harzes und es geht an die Ostseeküste nach Brook bei
Kalkhorst in Mecklenburg . Und die 20 I n n g v o l k l a ger ?
Sie stehen über das ganze Gebiet Nordsee verstreut, zwischenEms unh Weser , zwischen Weser und Elbe — von Moisburgbei Harburg und Hitzacker an der Elbe über die weite Lüne¬
burger Heide hinein in die Moor - und Marschgcysnden Ost-srieslands und Oldenburgs bis Hollage bei Osnabrück und
Reitlage bei Lingen.

In 26 großen Lagern werden 20 000 Jungen unter der
Fahne stehend, hinausziehen ins Gelände oder airf den Sport¬
platz — diese ans Meer, sene in die Heide und ins Moor .Naberall aber wird der gleiche Marschtritt der Kolonnen dröh¬nen und überall inerden sie sich in gleichem Geilt und gleichemWollen zur Feierstunde finden . Ein Band umschließt alle —
mögen weite Länder, Wälder . Berich? und Städte dazwischen
sein — ein Wille beherrscht alle und einen Glauben leb -n ->lle :
Deutschland .

Der Lagerplan :
' Soweit es sich einrichten ließ, wurden die Lagerbesatznugen
nach landschaftlich -heimatlichen Gesichtspunkten gegliedert.An die Nordsee nach Langeoog und Wangerooge kommen
zum Beispiel die Jungen der Banne aus dein Emsland , ausOsnabrück, dem ganzen Oldenburger Land sowie au ? derStader Gegend , während die ostfriesische HI . nach Wildcs-
hausen , die Bremer Jungen nach Bad Sachla ain Harz kom¬men und die Banne aus der Lüneburger Heide und Harburgan die Ostsee nach Brook fahren.

Das Jungvolk bleibt in der näheren Umgebung der beir.
Jungbannstandorte . Nur die Bremer machen einen größerenSprung nach Hitzacker an der Elbe und die Pimpfs aus Wil¬
helmshaven und Ostfriesland schlagen ihre Zelte bei der b ' 'G -
rischan Statte Wildeshausen aus.

Die fünf Bannlagsr:
Lager Nordsee 1 : Langeoog : Erösfnuua 12 . Juli 1036.

Lagerzeit: 12. Juli bis 8 . August . Bann 59 (Wilhelmshaven-
FrieÄand ) , 78 (Osnabrück ) , 91 (Oldenburg) , 148 (Emsland ) .

Lager Nordsee 2: Wangerooge : Eröffnung 12. Juli1036 . Lagerzeit: 12. Juli bis 5. August . Bann 19 (Stade ),825 (Bechta-Südoldenburg ) 285 (Bremerhaven).

. Lager Nordsee 3 : Brook anderOstfee : Eröffnung13. Juli 1936 . Lagerzeit: 12. Juli bis 8 . August . Bauu 77
(Celle), 189 (Harburg ), 271 (Lüneburger Heide) , 284 (Lüne¬
burg) .

Lager Nordsee 4 : B a d S a ch s a a m H a r z. Eröffnung12 . Juli 1936 . Laaerzeit: 12 . Juli bis 8 . August . Bann 75
(Bremen) .

Lager Nordsee 5 : W i l d e sh a u s e n . Eröffnung 25 . Juli1936 . Lagerzelt: 25. Juli bis 8 . August . . B a u n 18 1
(Auri ch) .

Die 2Ü Jnngbannlager:
Laaer Rosengarten bei Wildeshausen vom 9 .—31 . Juli(Jungbann 1/59 , 2/59) . Lager Hitzacker , Kreis Dannenbergvon: 12. Juli bis 17. August (Jungbann 75) , Lager Klo¬

sterbusch bei Strücklingen vom 12. Juli bis 5 . Au¬
gust (Jungbann 1 , 2, 3/191 ) . Lager Damme vom 13. Julibis 3. August (Junobann 1/225) . Lager Thüsfelde vom 10 .bis 20. Juli (Juugbann 1/225) . Lager Bispingen vom 23 .Juli bis 5. August (Juugbann 1 , 2/271 ) . Lager Darvcrden
vom 10. Juli bis 4 . August (Jungbann 3/271 ) . Lager LenzerFähre vom 10. Juli bis 3 . August (Jungbann 284) . LagerSchneverdingen vom 5.—19 . Juli (Jungbann 3/285) . LagerLöhnhorst vom 11 . Juli bis 5 . August (Jungbann 1 und
2/285. Lager Wohld vom 20. Juli bis 13. August ( Jimg -bann 2/286) . Lager Burg bei Celle vom 10.—3l . Juli(Jungbann 1/77 ) . Lager Mellendorf an der Wietze vom 13 .Juli bis 6. August (Juugbann 2/77) Lag.sr Winkel bei Gif¬horn vorn 10. Juli bis 2 . August (Juugbann 3/77 ). Lager
Hollage bei Osnabrück von: 9. Juli bis 3 . August (Jnngbann1/286) . Lager Dötlingen vom 10. Juli bis 5. August (Jung¬bann 1/286). Lager Döffingen vom 10. Juli bis 5. August(J -rrngbann 1—4/91 ) . Lager Reitlage bei Lingen vom 11 .Juli . bis 1 . August (Juugbann 148) . Lager Moisburg bei
Harburg vom 10.— 31 . Juli (Juugbann 189) . Lager Gran¬
stedt bei SeWugen vom 12. Juli bis 5 . August (Jnngbann190).

VsrberMWWK zum MEem -MWer
otz . Sitzt da der Jimgbanns .hrer in seinem Tiensizimmermit aufgestütztem Kopf und Denkerfalten auf der Stirn . Mein

Klopfen hat er scheinbar nicht gehört. Da kommt Leben inihm , er grüßt und sagt : „So einfach ist das nicht , für 300
Pimpfe dis Verantwortung zu tragen "

. I will ihn geradeso recht dumm und fragend anschauen , da fälle mir zur rechtenZeit ein : er meint das S o m me r z e l t l a g e r fürH i mpfe , das in der nächsten Zeit irgendwo an der vstsrie -
sisch - oldenburgrschen Grenze aufgebaut werden soll . UnserJungbannDhrer wird also der Führer des Lagers sein. Andim Laufe des Gespräches muß ich doch feststellen, daß so einFührer wivklich ein geplagter Mann ist. Was hat er alles zubedenken, was muß der alles berücksichtigen, wohin hat der zulausen, ehe alles klappt ? AHo am Donnerstag ist das Vor¬kommando zum Lagerplatz gestartet. Es übernimmt denAufbau der Zelte und erledigt alle BorbereitungsarLeiken, da¬mit sich die Pimpfe nachher gleich ins warme „Nest" setzenkönnen . Daß die Kameraden dort gerne sein werden, darüber
braucht man gar nicht zu streiten. Schon allein die Gegendmuß gefallen: Wald, Wiese, Wasser und Sonnenschein. ZumSchluß meint dann der Jungbannführer : „300 Pimpfe w«l-len auch essen. Was meinst du, was alles dazugehört, umdiese Aufgabe zu meistern ? Ein Küchenplan läßt

'
sich schnellaufstellen , aber es gehört viel Ueberlegung und Rechnen da¬

zu, aus beschränkten Mitteln — für die Jungen soll doch dasLa-gerlsben so billig wie möglich sein — reichhaltiges, ab¬
wechslungsreiches und gutes Essen Mammenzustellen,

'
daßalle nudelsatt werden"

. Ich bin mit der Ueberzeugung wog«gegangeu, daß das Sommerzeltläger 1936 von der verant¬
wortlichen Stelle bis ins einzelne vorbereitet ist und unserePimpfe in einer Lagergemeinschaft stehen werden, die nurein Ziel kennt : Dein Führer und damit Deutschland zu dienen .

Sek Wettkomreb kur Freizeit und Erhslrmg
Großzügige Ausgestaltung im Gau Weser-Ems. — Tagung des Organisationsausschusses in Oldenburg .

Am Dienstag nachmittag tagte in Oldenburg im
Sitzungssaal des ehemaligen Landtagsgebäudes zum erstenMale der Gauorganisationsausschuß Weser-Ems für den
Weltkongreß für Freizeit und Erholung . Gauwalter -Stellver¬
treter Denker eröffnete die Tagung und begrüßte die dem
Ausschuß angehörenden Vertreter von Partei , Staat , Wehr¬macht, Wirtschaft un-d Kommunalverwaltnng . In Anschlußnahm der Vertreter des Deutschen Organisationsausschussesfür den Weltkongreß für Freizeit und Erholung , Rentme i-
sker - Berlin , das Wort , um die grundsätzliche Bedeutung des
Weltkongresses und die Gesamtvorbereitungen kurz zu um¬reißen. Er schilderte die Bedeutung der Freizeitgestaltungfür den arbeitenden Menschen überhaupt und die richtungwei¬senden Maßnahmen , die Deutschland unter Adolf Hitler er¬griffen hat . Der Weltkongreß seinerseits soll unter demMotto „Freude und Friede " neben dem sportlichenOlympia zu einem wahren Olympia der Arbeit wer¬den . Nach ihm sprach der stellvertretende Gauwart der NS .-Genieiuschaft „Kraft durch Freude "

, Krüger , über dieTeilnahme des Gaues Weser-Ems an den Gesamtvercmstal -
tuugen des Weltkongresses uud die Art der Durchführung der
Renhswoche der NSG . „Kraft durch Freude " im Gau Weser -Ems , wobei er die A kt i o n zur Verschönerung derdeutschen Landschaft besonders hervorhob. Er be¬tonte dabei , daß im Rahmen dieser Aktion im Gau Weser-Ems vorbildlich gearbeitet haben die Kreise bzw . AemterFriesland , Wesermarsch und Melle -Wittlaqe, weiter, daß ne¬ben Dötlingen auch Zetel zum Mn st er darf desGaues bestimmt worden ist. Parteigenosse Krüger gabdann einen Gesamtüberblick über die Beteiligung des GauesWeser -Ems , die wir im Schluß folaen lassen . Die Arüeiis-
tagung erhielt einen besonderen Abschllrß durch den

Appell des Gauleiters Carl Növer ,
der von einer Besichtigung des Nordenhamer Piers zurück¬kam . Der Gauleiter wandte sich an alle Mitglieder des Aus¬
schusses , den Gauwart der NSG . „Kraft durch Freude" mitaller Kraft zu unterstützen, und gab der Hoffnung Ausdruck ,

daß es dem Gau Weser-Ems gelingen möge, den aus demAusland zu uns kommenden Vertretern das DeutschlandAdolf Hitlers im ganzen Umfang seines neuen Gesichts undseiner neuen Gestalt zu zeigen .
Die Teilnahme des Gaues Weser-Ems an dem Weltkongreßfür Freizeit und Erholung , der vom 23 . bis 31 . Juli in

Hamburg stattfindet und an dein
4060 offizielle Vertreter «ms 38 Staaten der Erde

teilnehmen, wird folgende sein : Der Gau entsendet als Volks-,Stil - und Trachtengruppen den Ollnborger Kring, Ammer¬länder Volksgruppen, den Neuenburger Heimatverein unddie Norderneyer Trachtengpuppe. In dem visrzehneinhalbKilometer langen Föstzug werden ans dem Gau lediglich Wa¬
gen der Industrie teilnehmen, und zwar nach den bisherigenMeldungen die Linoleumwerke-Delmenhorst, Haake-Beck-
BrauereiBwnen und Kaffee-Hag -Bremen . Das von deinGau Weser-Ems nach Hamburg entsandte Nybam-Boot kannim Festzuge nicht mi(geführt werden. Es wird aber von Kiel ,wo es zur Zeit liegt, nach Hamburg übergeführt.

Das Rydam -Boot. das durch seinen wiederholten Einsatz
zugleich eine Propaganda für die niederdeutsche Gedenk¬

stätte „Stedingsehre " entfalten wird,
wird von einer sechzig Mann starken Besatzung , des Marine -
sturmes Stachow auf der Binnenalster .und auf der Autzen-
alster gezeigt werden. Me Tracht der Besatzung wird vomGau geliefert. In ihren alten Trachten wird die Besatzungdes Bootes im Festzuge des Gaues Wüser-Ems marschieren .Während das Vwot am 24. und 35 . Juli Rundfahrten unter¬
nimmt , wird es Montag und Mittwoch Fahrten für die Be¬
sucher des Weltkongresses unternehmen . Am Dienstag , dem26 . IM , werden die auslandsdeutschen Arbeiter
Rundfahrten mit dem Boot unternehmen können . Um mög¬lichst vielen Volksgenossen des Gaues die Möglichkeit zugeben , an dem großen Weltkongreß teilzunehmen, in dessenFestzug übrigens auch die genannten 38 Staaten durch Volks¬
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und Spielgruppen ihrer Länder vertreten sein werden , wer-den ein viertägiger Sonderzug und sechs weitere Tagessoll-
dcrzuge nach Hamburg fahren . Die zweite Reihe von Veran¬
staltungen betrifft dann die Durchführung der Reichswocheder NSG . „Kraft durch Freude " im Gau Weser -Eins . Diese
Woche vom 1 . bis 9. August wird in allen Städten und Dör¬
fern am 1 . August eröffnet, und zwar durch den Gauleiter ,durch den Ganwalter ober andere führende Persönlichkeitenoder Redner der Partei . Während der Reichswoche finden

im Gau Weser-EuB 300 bis 400 Veranstaltungen
der RS -Gememschaft „Kraft durch Freude "

statt. Außerordentlich vielfältig werden die Formen der
Durchführung dieser Veranstaltungen sein : Volksfeste, sport - '
liche Veranstaltungen , Dorfaemeinschaftsabende, Künstlcr-
spiele, Konzerte , Großfeuerwerke , Lampionkorlsofahrten , Film¬
veranstaltungen, Heimatfeste u . a . Vom 1 . bis 9 . August wer» ,den dann vier ausländische Volksgruppen, wahrscheinlichAmerikaner, Engländer , Dänen und Holländer, Gäste der
Kreise und der Städte des Gaues sein . Weller wird am 29.
Juli die Ortsgruppe der Ehrenabordnung reichsdeutscher Ar¬
beiter in Bremen empfangen. Das sKSKK. wird ihnen das '
Ehrengeleit geben von der Landesgrenze ab; es folgen ein
Empfang durch den Senat , Stadtbesichtigungen, Besichti¬
gungsfahrt nach Delmenhorst und Dötlingen . Am Abend
findet ln Bremen eine Großveranstaltung der NSG
„Kraft durch Freude" zu Ehren der Gäste , die am nächsten
Morgen die Rückfahrt nach Hamburg antreten , statt.

Der Empfang der Ehrenabordnuna der Westgrnppe reich?«
deutscher Arbeiter erfolgt in Osnabrück . Er nimmt im gan¬
zen einen gleichartigen Verlauf wie der Empfang in Bremen.Die Gäste treffen am Spätnachmittag des 1 . AuMst ein und
werden am 2 . August nach dem Gau Westfalen-Nord iveiter -
fahren.

Less
Lutherkirchc . 8 Uhr : Cup . Oberdicck. 10 Nhr : Knackst . 11 .20 Uhr;Kein Kiudergcttcsdienst. 1120 Uhr : Kotcchese für Knaben. Don¬

nerstag 20 Uhr : Bibelstund? im J -üugliugsheim . Pastor Knoche.
Christuskircho 10 Mir : Sup . Oberdicck . 11.15 Ahr : Kinbergoticsdienst.
Reformierte Kirche . 8 Uhr : Pastor Bmrnnann . 10 Uhr : PastorWesterman-n . 11NS Uhr ' Kein Kindergottesdienst.
Kath. Kirche . 7 Uhr : Gemeinschaftsmesse. 8.S0 Messe mit Christen¬lehre. 10.30 Uhr: Hochamt mit Predigt - 19 Uhr : Andacht.
Baptisten-Kirch«. 9 .30 Uhr : Predigt . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17

Uhr : Predigt . Pred . Pohl . Donnerstag 20.15 Uhr : Bibelstunde.
Methoöistenkirche . 9.30 Uhr : Predigt . Pred . Böning . 11 Uhr : Sonn¬

tagsschule . 18 Uhr : Predigt , derf . Mittwoch 20.15 Uhr : Bibelstunde.
GroßwolLe. 10 Uhr : Gottesdienst. 14 Uhr : Kindergottesdienst. 17

Uhr : Bibelstunde iw Grotzwolderfeld.
Holtland . 10 Uhr : Gottesdienst 14 Uhr : Kinderlehre.
Ihrhove . 10 .05 Uhr : Gottesdienst. 13 .30 Uhr : Kindcrgottesdienst.
Ihrenerfeld . 9 Uhr : Pastor Zttchner -Fhrhove.
Loga, Lutherische Kirche . 10 Uhr : Gottesdienst. Pastor Hafner. 14Uhr : Kindcrlehre für die Konfirmanden.
Nortmoor . 8 .30 Uhr : Gemeindegottcsdienst Pastor Siesten .
Stiekelkamperfehn. 8.30 Uhr : Pastor Borbeck-Baghand .

ReMeeSrmd
Böhmerwolö . lO Uhr : Kandidat de Boer .
Bunde . S.90 Uhr : Pkstor Behrends (BorberituNg für das HeiligeAbendmahl) . 11 Uhr : Kindergottesdienst. 17 Uhr : Pastor LSpmann.
Bunderhammrich. 13.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Ditz -Verlaat . 10 Uhr : Gottesdienst (Taufe). Vorbereitung zum Heil.Abendmahl.
St . Georgiwold . 10 Uhr : Pastor Hoffmann
Jemgum . 9 .30 Uhr : Gottesdienst, anschl . Kindevgo-ttesdienst. Pastoreoll. Boleloh .
Lnndschaftöpolöer . 8.45 Uhr : Gottesdienst. (Taufe .) Vorbereitung zumHeil . Abendmvhl .
Marienchor. 8.30 Uhr ; Kandidat de Boer .
MWenwnrf . 9 30 Uhr : Gottesdienst. Pastor Löpinann. 14 Uhr : Kin«

der,Gottesdienst .
Stapelmoor . 9.30 Uhr : Gottesdienst. Pastor Ferlemann (Taufe).13 Uhr : Kinderlehre. 14 Uhr : Auf der Heide Gottesdienst. Dause.
Werner. 8 Uhr : Pastor L-öpmann. 9.30 Uhr : Pastor Hamer . 11 ührrKindcrgottesdienst. Donnerstag SO Uhr : Pastor Homer.
Weenermoor . 10 Uhr : Gottesdienst . Hilsprediger Voget . 11 Uhr :

Kindergottesdienst .

Aschetldorf-HLimurlina
Papenburg . Evaual . Kirche. 10 ULr : Gottesdienst. Kandidat Mono-



KMNdserkLW Md Haus der HM -ZWO MiZslauds
Zum Baubeginn der großzügigen Zugendherberge in AuriO

Weitere Jugendherbergen

otz . Am Freitag fand im Amtszimmer des Bürger¬
meisters von Aurich eine Pressebesprechung statt , die den
Zweck hatte , die Oeffentlichkeit über die neue Jugend¬
herberge in Aurich, das Haus der Hitler -Jugend , ein¬
gehend zu unterrichten . An der Besprechung nahmen
außer Bürgermeister Fischer teil : Der Leiter des
Landesverbandes Unterweser -Ems im Reichsverband
für deutsche Jugendherbergen , Dr . S eg e l k e n - Olden¬
burg , ferner der Jugendpflegedezernent der Regierung
Aurich Vannführer Leopold , Architek Düke - Olden¬
burg und Bauunternehmer N e u m a n n - Aurich.

Verbandsleiter Dr . Segelten äußerte sich zunächst
über die Vorgeschichte zu dem nun in Angriff genom¬
menen Bau . Schon vor einigen Jahren habe er bei einer
Veranstaltung in Aurich erklärt , daß die nächste Jugend¬
herberge in Ostfriesland in Aurich errichtet werden
würde . Der Bau habe sich aber hinausgezögert . Erst
auf Betreiben von Bannführer Leopold und durch die
Regierung ist es so weit gekommen, daß dem Plan wieder
nähergetreten wurde . Durch die dankenswerte Tatkraft
von Bürgermeister Fischer -Aurich und die Stadt Aurich,
die bereits im April 1934 sich zur Verfügung stellte,
konnte die Finanzierung ermöglicht werden . Außerdem
steuerten zu dem Bau bei das Kultusministerium , die
Provinz Hannover mit einem namhaften Betrage und der
Jugendherbergsverband .

Die Jugendherberge soll der Mittelpunkt der
Jugendarbeit Ostfrieslands sein. Da die
ostfriesische Jugend fast restlos der Hitler -Jugend und dem
BDM . angehört , erhält die gesamte Jugend in der neuen
Jugendherberge eine Zentralstelle , von der aus die
Arbeit an der Jugend Oftfrieslands geleitet wird . Der
Vau erhält deshalb auch die Büros der Führung der
Hitler -Jugend und des BDM . Ostfrieslands , deren
Räume zur Zeit als nicht ausreichend erachtet werden
müssen .

Die neue Jugendherberge ist gezeichnet und ausgear -
beitet worden von Architekt D ä k e - Oldenburg , der auch
die Ausarbeitung der jadestädtischen Otto Weddigen-
Jugendherberge in Händen hatte . Der von ihm vorge¬
legte Plan hat in Berlin die erforderliche Billigung er¬
halten . Es kommt der hier veröffentlichte Entwurf , der
im Modell zu sehen ist , zur Ausführung .

Architekt Däke ergänzte dann die Ausführungen von
Dr . Segelken noch und erklärte zur

Einteilung der Jugendherberge ,
daß im Untergeschoß in der Hauptsache die Büro¬
räume der Hitler -Jugend und des BDM . untergebracht
sein werden , ferner die notwendigen Wirtschafts - und
Heizungskeller, Brausen und llmkleideräume . die von
dem angrenzenden Sportgelände sehr leicht zu erreichen
sein werden . Das Erdgeschoß wird an der Ostseite
den Eingang zur Jugendherberge haben . Dort sind auch
der Tagesraum , die Küche für Selbstkocher und einige
Büroräume . Die Wohnung des Herbergsvaters mit
einem eigenen Eingang ist im Erdgeschoß , dort ist auch
die Herbergsküche mit den erforderlichen Sonderräumen .
Im Obergeschoß oder ausgebauten Dachgeschoß sind
die Schlafräume untergebracht , für Jungen und Mädel
getrennt , aber auch wieder so angelegt , daß sie als Aus¬
gleichsräume Verwendung finden können. In den Schlaf¬
räumen erfolgt eine Belegung mit je zehn Personen ,
während in den Schlafsälen mehr Personen Unterkunft
finden . Insgesamt können 140 bis 130 Personen in der
Jugendherberge übernachten , davon sechzig in Schlaf¬
räumen . Für sämtliche Personen stehen Betten zur Ver¬

irr Oftfriesland geplant

fllgung. Daß auch die hygienischen Einrichtungen aufs
beste eingerichtet sind, bedarf kaum der Erwähnung . So
ist eine Warmwasserheizung vorgesehen, außerdem sech¬
zehn Brausen und genügend Wascheinrichtungen.

Der Bau , der insgesamt etwa 60 000 Mark kosten
wird , wird aus bodenständigem Material hergestellt und
wird sich dem Charakter der ostfriesischen Landschaft ein-
passen . An den Bau wird sich eine Terrasse anschließen in
Richtung zum Sportgelände , und zwar an der Westseite.
Sie wird vom Innern des Hauses zu erreichen sein . Auch
die Büroräume der HI . und des BDM . sind selbstver¬
ständlich mit eigenen Eingängen versehen.

Die Hauptbauarbeiten werden von Bauunternehmer
Neumann -Aurich ausgeführt werden . Die Einzelarbei -
ten sind noch nicht vergeben , sie werden jedoch sämtlich
Auricher Firmen und Handwerkern übertragen werden.

Es ist ferner vorgesehen, die Jugendherberge im
Winter als Tagesraum der Hitler -Jugend zur Verfügung
zu stellen . Darüber hinaus , und das gibt dem Neubau
erst die eigentliche Bedeutung , die weit über Aurich hin¬
ausgeht , soll in dem Neubau die Schulungsarbeit
der Hitler - Jugend Ostfrieslands durch¬
geführt werden . Das HitlerJugendhaus in Aurich wird
somit der

Sammelpunkt für die gesamten jugendpflegerischen
Arbeiten für Ostfriesland

werden . Der Jugendpflegedezernent Bannführer Leo¬
pold erläuterte dies näher . Die Hitler -Jugend in Ost¬
friesland habe bisher keine ausreichende Gelegenheit ge¬
habt , in längeren oder kürzeren Kursen sich fortzubilden ,
weil es an den erforderlichen Räumen gemangelt habe.
Kürzlich habe sogar ein Wochenendkursus nach Wilhelms¬
haven gelegt werden müssen , weil es sonst keine räum¬
lichen Gelegenheiten gab . Mit dem Neubau dieses Hitler -
Jugend -Hauses werde das nun anders Jetzt könnten
Sportwartlehrgänge durchgeführt werden , wobei die enge
Verbindung von Heim und Uebungsplatz sehr vorteilhaft
sei . Der an das Heim angrenzende Platz soll zu einer
llebungsanlage ausgebaut werden , llebungs -
platz und Sportfeld Ellernfeld , dabei dis Jugendherberge
als Heim, sei dann zusammen eine Anlage , die vorbildlich
zu nennen sein wird . Wenn dann noch der Wunsch , in
etwa ein bis zwei Jahren ein Schwimmbad zu schaffen,
verwirklicht werden würde , wird Aurich in sportlicher
Beziehung als hervorragend in ganz Ostfriesland bezeich¬
net werden müssen . Daß der Sportplatz den Vereinen
zugänglich bleibt , sei hier nur erwähnt , damit keine fri¬
schen Auffassungen aufkommen . Abgesehen von diesen
rein sportlichen Kursen ist die Anlage für alle anderen
Lehrgänge und Schulungskurse der Hitlerjugend Oftfries¬
lands vorgesehen. Die Wochenendkurse . Kulturarbeits¬
lehrgänge , Führertagungen usw . werden dann dort durch¬
geführt werden , zumal die Uebernachtungskosten mit
zwanzig Pfennig für eine Nacht sehr niedrig gehalten
sind.

Wie Verbandsleiter Dr . Segelken dann noch allge¬
mein betonte, wird der Wandererverkehr in Ostfriesland
und besonders in Aurich eine bedeutende Verstär -
kung erfahren . Denn die Wanderer richten sich immer
so ein , daß sie abends in einer guten Herberge eintresfen .
Da Aurich Durchgangspunkt für die Inseln ist , wird sich
diese Beobachtung bestätigen.

Neue Jugendherbergen in Ostfriesland
Das Iugendwandsrn hat in den letzten drei Jahren

solche Fortschritte gemacht , daß der deutsche Jugend -

DeiMe Tleezuchttaglmg 1SZ6 in Oldenburg
Anläßlich der großen Ausstellung der Landesbauernschaft

Oldenburg „Bauer am Werk" wird die Deutsch » Tier ,
zuchttagung 1836 , die die Vertreter der Tierzucht au»
allen Gauen des Reiches nach Oldenburg zuiammenfnhrt ,
nach zweitägiger Tagung in Bremen ihre Fortsetzung ür
Oldenburg erfahren . 125 Vertreter der Tierzuchtunslemchast
und 130 Vertreter der Tierzuchtverbände werden damit Ge¬
legenheit haben , der großen Landcstierschao Oldenburg beizu¬
wohnen . Wie früher schon gemeldet , beirägl dir Zak» der
ausgestellten Rinder der Schau 200 , Pferde 8V , Schweine 120 .
Schafe 60, Kaninchen 200 , Gelinge ! 500, Ziegeu -W und Hunde
200 . Von den 200 Rindern werden von der Friesische » Milch¬
viehzüchtervereinigung 70 , von der Oldenburger Herbuchgesell-
schaft ebenfalls 70 und von den Herdbuchocreinen der Schwarz-
buntzüchier und der Rotbuntzüchter Südoldendurgs je 30 ge¬
stellt. Seitens des Oldenburger Pferdeziichlerverbandes wird
nicht nur die Ausstellung der 80 Pferde einschließlich ibrcr
Werte , sondern weiter die Vorführung eines Viererzuges und
Reitervorführungen durchgesührt werden . Von den 120
Schweinen der Schau werden 80 Tiere von der Abteilung ver¬
edelte Landschweine des Oldenburgischen Schweinezüchterver-
bandes , 40 Tiere von der Abteilung Ammerländer Edelschweins
entsandt . Unter den 60 Schafen der Landestierschau wird
gemäß seinem Anteil an der Gesamtlandeszucht das weißköpfige
Fleischschaf am stärksten vertreten sein, im übrigen das friesische
Milchschaf und die Heidschnucke. Die Prämiierung der Eroß -
tiere erfolgt am .29. August, dem ersten Tag der Schau . Di«
Eroßtierschau dauert vom 29 . August bis 1 . September . Dis
Kleintierschau dauert vom 2. bis 6 . September , die Prämi¬
ierung der Kleintiere erfolgt am 2 . September . — Im Rahmen
der Landestierschau erfolgt auch eine Dressurprüfung
der Dienst - und Wachhunde . In der Schau wird auch
ein Silberfuchsgehege gezeigt werden .

herbergsverband sich zum Ausbau des Jugendherbergs -
wefens entschließen mußte. In Ostfriesland ist im Jahrs
1936 auf diesem Gebiets schon viel getan worden , und es
wird noch viel getan werden müssen . Es ist im Laufe des
Jahres gelungen, die frühere Schule am Meer auf
Juist zu erwerben und dort eine große Anlage zu schaf¬
fen , die fast immer restlos besetzt ist . Auch in Norder¬
ney erfreut sich die Jugendherberge größter Besucher »
Ziffern . Jetzt soll eine weitere Jugendherberge in Caro¬
linensiel errichtet werden . Der Plan ist bereits ge¬
nehmigt . Auch in Wittmund will man noch einen Neu¬
bau errichten. Die Pläne sind fertiggestellt und auch die
Finanzierung ist geregelt. Diese beiden Jugendherbergen
erhalten natürlich nicht die Ausmaße wie die von Aurich.
Sie werden als Kreisjugendherbergen entsprechend kleiner
werden. Immerhin werden die Neubauten doch von einer
gewissen Bedeutung für den Arbeitsmarkt sein . In
Greetsiel wird die Jugendherberge verbessert werden»
und nun kann auch darangegangen werden , in Nord¬
deich eine Jugendherberge zu schaffen . Hier wurde
bereits ein Grundstück erworben . Im Zusammenhang da¬
mit wird auch die Jugendherberge in Norden eine Um¬
änderung erfahren . Es hat sich ergeben, daß gerade in
Norddeich und Carolinensiel des Abends viele Wanderer
ankommen und meinen , noch in der Nacht ' zu den Inseln
weiterfahren zu können. Um ihnen Quartier zu geben,
baut man nun die Jugendherberge an den beiden Ab¬
fahrtsstellen zu den Inseln . Ob auch in Weener noch
in diesem Jahre eine Verbesserung der dortigen Verhält¬
nisse erreicht werden kann, steht noch nicht fest . Die ganze
Arbeit in Ostfriesland ist nur möglich gewesen durch das
Entgegenkommen der ostfriesischen Bevölkerung und die
reichen Spenden , die von ihr am Sammeltag für die deut¬
schen Jugendherbergen gegeben wurden . Die Jugendher¬
bergsverhältnisse waren in Ostfriesland sehr schlecht . Es
ist aber zu hoffen, daß Ostfriesland in den nächsten Jahren
in dieser Beziehung vorbildlich dasteht.

Die Ausfchachtungsarbeiten zu der Jugendherberge , dem
Hitler -Jugend -Haus in Aurich an der Sedanstraße , sind
am Donnerstag begonnen worden . Es ist beabsichtigt , das
Haus noch im Herbst fertigzustellen.

Sie Evmie als Freund und Feind
Die Sonne als Freund und Feind

Der Mensch ist geneigt , die Sonne lediglich als seinen
Freund zu betrachten. Er muß aber auch wissen , daß eine
zu enge Freundschaft mit der Sonne sehr leicht zu Schädi¬
gungen seiner Gesundheit führen kann. Denn so wie etwa
ein Teelöffel voll von einem Heilmittel anders wirkt als
ein ganzes Glas davon , so ist es mit den wirksamen
Strahlen der Sonne auch. In der Hand des Wissenden
sind sie ein Mittel , Gesundheit zu erhalten , Frohsinn zu
wecken, ja Gesundheit wieder zu erlangen und Krank¬
heiten zu beseitigen, während der Unwissende mit dieser
gleichen Sonne das größte Unheil anrichten kann.

Bekanntlich ist dem Einfluß der Sonne am meisten
unsere Haut ausgesetzt . Fast alle Menschen wissen , wie
unangenehm es ist , wenn die Haut nach einem zu aus¬
giebigen Sonnenbrand stark gerötet ist und Schmerzen ver¬
ursacht. Hier tritt dann normalerweise eine Schutz- und
Abwehrmaßnahme unseres Körpers ein, indem durch das
Blut ein besonderer Farbstoff an diese besonnten Stellen
herangebracht wird , und es entsteht die Sonnen¬
bräune . Wenn diese Erscheinung eintritt , so ist kein
Anlaß zu einer Beunruhigung da . Diese Erscheinung kann
aber nur eintreten , wenn dem Körper des Menschen , der' a zumeist nicht im Freien arbeitet , in seinen ersten Ur-
aubstagen nun nicht gleich ein Sonnenbad von mehreren

Stunden zugemutet wird . Denn gegen eine so intensive
Sonnenbestrahlung hat der Körper nicht die nötigen Ab -
wshrmatznahmen , und es entsteht dann der unangenehme,
sehr schmerzhafteSonnenbrand . der schon manch
einem Menschen, der fröhlich und heiter seinen Urlaub ver¬
leben wollte , die freien Tage zu regelrechten Krankhsits -
tagen gemacht hat . Der Nutzen , den hier die Sonne
bringen sollte , ist in das Gegenteil verkehrt worden. All
das ist aber auch nicht notwendig , wenn man es richtig an¬
fängt . Zunächst sollte man reine Sonnenbäder , d . h . Still¬
liegen in der Sonne , überhaupt vermeiden und statt dessen
das Luftbad wählen , d . h . sich in Luft , Wasser und Sonne
so bewegen, wie wir es etwa beim Sport tun . Auf diese
Weise brennt die Sonne nicht anhaltend auf eine Stelle
des Körpers . Nach dem Luftbad soll man die Haut leicht
einfetten oder mit einem Hautöl behandeln , wozu man
aber keine salzhaltigen und keine mineralischen Fette
Nehmen darf . Auf . keinen Fall dürfen bei einem richtigen
Sonnenbrand Wasser oder Essigsäure Tonerde zum

Kühlen verwendet werden, auch das Waschen muß an
diesen Stellen unterbleiben , erst recht natürlich die An¬
wendung von Seife . Reichlich Puder , Fett oder Oel sind
hier angebracht . Etwa entstehende HautLlasen dürfen auf
keinen Fall geöffnet werden» zweckmäßig ist hier sin
leichter Verband .

Besonders stark ist die Gefahr des Sonnenbrandes beim
Wassersport , Segeln , Rudern und Paddeln . Hier
werden die Sonnenstrahlen von der Wasserfläche gleich
einem Spiegel zurückgeworfen, der Körper wird so ge¬
wissermaßen von zwei Seiten angegriffen .

Bei sehr starker Sonnenwirkung auf den Schädel kann
es zum Sonnenstich kommen . Er entsteht durch eine
direkte Einwirkung auf das Gehirn . Der so Erkrankte ist
sofort in den Schatten zu bringen , die Kleidung ist zu
öffnen, damit die Atmung nicht beengt wird , kühle Kom¬
pressen auf- den Kopf sind angebracht. Im Gegensatz dazu
entsteht der Hitzschlag aus einer inneren Ueberhitzung des
Körpers . Er hat also mit der Sonne direkt nichts zu tun ,
er kann auch in überfüllten Räumen auftreten .

Sorge jeder , daß sie jetzt , wo sie hoffentlich recht vielen
draußen in der Natur scheint, sein Freund und nicht sein
Feind sei . Dr . H .

D« reist — und Deine Wohnung ?
Wenn einer eine Reise tut — so soll er vorher auch

seine Wohnung gut versorgen. Sonst kann es ihm passieren,
daß er bei seiner Rückkehr allerlei Ueberraschungen erlebt .

Fangen wir mal oben — d . h . beim Boden — an . Viel
ist hierzu nicht zu sagen . Notwendig ist es, alle Fenster
und Dachluken zu schließen und sich nochmals davon über¬
zeugen, daß auch die Türen des, Bodenverschlages oder
Zimmers gut verschlossen sind .

Nun zur Wohnung : Welche Gefahren können Lei
Unachtsamkeit entstehen und wie beugt man vor.

Da ist zunächst die Einbruchsgefahr : Fenster
und Türen fest und gut verschließen , gegebenenfalls durch
Sicherheitsschlösser , die ja in Neubauwohnungen teilweise
bereits durch den Hauswirt angebracht sind . Durchaus
unzweckmäßig ist es, an der Wohnungstür ein Schild
anzubringen : „Verreist "

? — Dann wissen nämlich Ein¬
brecher sofort Bescheid , daß die Wohnung zur Zeit un¬
bewohnt ist . Dagegen dürfte wohl jeder einen Nachbarn
haben , der während der Zeit der Abwesenheit mit Obacht
gibt . Wenn Vertrauen zu diesem getreuen Nachbarn vor¬
handen ist , dürfte es auch angebracht sein , ihm einen
Wohnungsschlüssel zu übergeben, damit er ab und zu

kontrolliert und die Wohnung in unvorhergesehenen
Fällen — z . B . Wasserrohrbruch — auch betreten kann,
ohne daß es notwendig wäre , die Tür einzuschlagen.

Feuergefahr : Alle Lichtstecker aus den Steckdosen
entfernen , dazu gehört auch die vollständige Abschal¬
tung des Radioapparates , der unter keinen Um¬
ständen mit dem Lichtnetz in Verbindung bleiben sollte.
Auch dürfte es empfehlenswert sein, den Antennenstecker
aus dem Apparat zu entfernen und die vorschriftsmäßige
Erdung der Antenne nochmals eingehend zu über¬
prüfen , nicht nur bei Hoch - , sondern auch bei sogenannten
Vodenantennen . Ist die Apparat -Erde gleichzeitig An-
tennen -Erdung , soll die Apparat -Erde entfernt , d . h . aus
dem Apparat gezogen werden.

Daß man sich davon überzeugt , daß alle Gashähne —
auch der Haupthahn — geschlossen find , dürfte selbst¬
verständlich sein . Man überzeuge sich auch, daß Säuren ,
die in Flaschen aufbewahrt werden — z . B . Salzsäure ,
Benzin — gut aufbewahrt werden , und daß alle Flaschen,
die derartig gefährliche Flüssigkeiten enthalten , gut ver¬
schlossen sind .

Mottenschaden : Besonderen Kummer dürfte es
allen Hausfrauen bereiten , wenn sie bei der Rückkehr von
der Ferienreise feststellen müssen , daß die Motten Klei¬
dungsstücke , Teppiche , Palstermöbel usw. zerstört haben.
Man sollte vor der Abreise ausreichende Maßnahmen er¬
greifen , diesen gefräßigen Tieren das Handwerk möglichst
zu legen, da es sich sonst ereignen könnte, daß man den
guten Wohnzimmerteppich bei der Rückkehr nur noch in
Stücken vorfindet .

Lichtschaden : Jede Hausfrau weiß, daß es im
Haushalt Gegenstände, insbesondere Stoffe , Tapeten usw .
gibt , die vom Sonnenlicht ausgeblichen und damit unan¬
sehnlich werden . Es dürste daher zweckmäßig sein , Polster¬
möbel zu überdecken , Teppiche einzurollen und die Fenster
— insbesondere die nach der Sonnenseite gelegenen — so
abzudichten , daß die Sonne keinen Schaden anrichten
kann.

Bestell deine Post um , d . h . schreib deinem Postamt eins
Karte , auf der du mitteilst , während welcher Zeit und an
welchen Ort man dir deine Post nachsenden soll . Bestelle
auch die Zeitung um — warum sollst du darauf verzichten ?
Sowohl die Post als auch die „OTZ .

" sind in dieser Be¬
ziehung sehr entgegenkommend. Und für wichtige Vor¬
kommnisse laß bei deinen getreuen Nachbarn deine
Urlanbsadresse zurück, damit du benachrichtigt werden
kannst, wenn es nötig sein jollte, Bos . .

,



Vrovefahn -es Sucher Loggers ..
Der am FreiÄg, dem 5 . Juni d . I . vom Stapel gelaufene

Motorlogger „Effen" ionnt -e am Donnerstag zu seiner Probe¬
fahrt auÄaufen - Bei schönem Wetter verließ das stolze
Schiff mit über 50 Fahrgästen an Bord morgens den Emder
Hafen . Es herrschte eine frohe Stimmung an Bord und
überall sah man Gruppen der Fahrtteilnehmer zusammcn -
stehen , dieses , und jenes der vielfach neuen Einrichtungen des
schisses bewundernd oder sich erklären lassend . Bei einem
Frühstück begrüßte Werftbesitzer Johann Schulte die gela¬
denen Gäste, u . a . als Vertreter der Stadt Effen für den
Oberbürgermeister dm Stadtdirektor Schlicht sowie den Ge¬
schäftsführer der Vertreterfirma E . Westermann G . m . b . H„'
Essen, Bünting und Westermann jun . Es ist, so führte Werft-
Besitzer Schulte aus , für uns eine besondere Freude , Herren
«u-s dem Ruhrgobiet als Vertreter der Stadt Essen bei dieser
Probefahrt des Loggers „Essen" begrüßen zu dürfen. —
Stadtdirektor Schlicht dankte für die Einladung und Über¬
mächte die besten Glückwünsche der Stadt Essen und ihres
Oberbürgermeisters . Als Zeichen der Verbundenheit und des'Dankes überreichte er dem Kapitän Fr . Suthmeier als dem
Führer dieses Loggers einen Wimpel mit dem Essener Stadt -
,Wappen und ein Banner in den Farben der Stadt Essen.
Im Namen der Firma Westermann-Wen überreichte deren
Hertreter Bünting eine Radierung der Stadt Essen, wobei er
«tus die wirtschaftlichen Beziehungen des Ruhvgebiets mit der
Hafenstadt Emden nicht nur in Bezug auf die Lieferung von
Heringen , sondern auch aus vielen anderen Gebieten hinwies.
Das Bild , io sagte er / soll die unlösliche Verbundenheit der
Stadt Effen mit dem Motorlogger „Egen" symbolisch zum
ÄiBdrnck bringen.

Inzwischen war der Logger , der gute Fahrt machte , bei
Borkum cmgskommeu . Die Ingenieure und die Abnahme¬
beamten des Germanischen Lloyds und der Seeöecufs-
zenossenschast waren nicht untätig gewesen . Ein solcher He-
ringslogger , der 35 Meter lang , 7,5 Meter breit und 3,32
Meter tief ist und mit den modernsten Errungenschaften der
Technik ausgerüstet ist, muß sehr sorgfältig und verantwor¬
tungsbewußt durchprobt und geprüft werden, damit alle Ein¬
richtungen klappen. Da ist erst die 500 PS Dentz-Diäseb-
Nntriebsmaschine, eine 8 Zylindermaschine, die dem Schiff
Hins Fahrtgchchwindigkeit von 11 Seemeilen gibt . Da das
Schiss sowohl für Schlepp - als auch für Treibnetzheringsfang
eingrichtet ist, ist an Deck eine große SHbsppnetzwinds und ein
kleineres Spill ausgestellt . Beide werden elektrisch angetrie-
hen, Den Strom sür diese beiden Motors sowie für die im
ganzen Schiff verteilten Lanrpen liefern zwei im Maschinen -

ranm ausgSsteNte Aggregate. Wir finden weiter im Motoren¬
raum eine Warrnwafsevheizungsanlage, die durch das ganze
Schiff geht. Die Anstellung der Decksausbauten hat eine
Aendexung erfahren insofern, als ein Wasch- und Duschraum
für die Besatzung eingebaut worden ist. Die für 20 Mann be¬
rechneten Schlaf- und Aufenthaltsräume sind groß und ge¬
räumig und in jeder Weise gut eingerichtet. Oben ist dasSteuer - und Kartenhaus sowie die Funkkabine mit einer Te¬
lefonie- und Empfangsstation . Außerdem ist der Logger mit
einem Funkpeiler ausgerüstet . Der Logger „Essen" stellt den
modernsten Typ und den größten und schnellsten dieser Artdar .

Nachdem die üblichen Manöver beendet waren, versammel¬ten sich alle Mitfahrer an Deck, um dem feierlichen Akt der
Uebergabe des Schiffes an die Reederei beizuwohnen. Johann
Schulte wies in seiner Ansprache darauf hin , daß es seit der
Machtübernahme durch den Führer auch in der Herings-
fischerei wieder aufwärts gegangen sei . Das beweise auch
dieses neue Schiff „ Effen "

, das von allen , die daran mitge-arbeitet hätten , mit Liebe und wahrem Interesse gebaut wor¬
den sei. Er dankte allen Mitarbeitern und bat die Anwesen¬den in ein dreifaches Sieg Heil auf Volk und Führer einzu¬
stimmen . Direktor Klingenberg übernahm darauf das Schiffmit anerkennenden Worten für die geleistete Arbeit der Werft -
leitung, der Ingenieure und nicht zuletzt aller Gefolgschafts¬
mitglieder, für die Emder Heringsfischerei und wünschte Ka¬
pitän Fr . Suthmeier und seiner Mannschaft allzeit gute
Fahrtt . Dann erfolgte der Flaggenwechsel , worauf noch der
Betriebsleiter der Werst, Ingenieur Stern , das Wort im Na¬
men seiner Gefolgschaft ergriff .

Logger „Essen" nahm dann wieder Kurs aus den Heimat¬
hafen, wo man gegen 18 Uhr nach gut überstandener Probe¬
fahrt wieder einträf .

3mri Kreistag

Fahnen heraus!
„Olympia -Splitter ".

Boren ! Harter Mannessporb Sport , der Mut und Diszi¬plin verlangt, Sport , der zum Kerl erzieht. 1932 hatten un¬
sere Jungens Pech . Trotz guter Kämpfe konnte keiner die
„ Goldene " mit nach Hause bringen . Aber sie haben sich Ach¬

tung ekckmgsn, uüd dM ist ja mchr werk, als Än ümW^ ifck-
ter Sieg . Systematisch wevdn unsere Leut« geschult, und die
schönsten Früchte für diese Arbeit waren die Siege in den
letzten Länidsrkä -mpfen. Namen Wie Stasch , Murach ,Kampe , Fluß und Runge find weit über die Grenzendes Landes hinaus bekannt. Wir Wimen beruhigt sein, wenn
unsere Kämpen durch die Seile klettern.

Wie oft wird der Boxsport noch als roh, ja als Rowdy/
spart hingestellt. Da soll man sich einmal die Bilder der
Olympia -Hestreihe , Heft 12, ansehen , dann soll inan einmal
im Text Nachlesen und manch einer wird erkennen: Selten ge¬hört so viel Disziplin zu einer Kampsart wie zum Boxen, sel¬ten ist ein Sport so sehr wirklicher Mannessport wie der
Boxsport.

NS . Fraueuschast .
Die Mitglieder der NS . Fraueuschast und dös deutschen/

Frauenwerkes nehmen an der Kundgebung am Sonntag
nachmittag 3 Uhr im Jnliänenpark teil.

Die Ortsfrauenschaftsleiterin .
Deutsches Jungvolk .

Alle Führer des Stammes HI, eine Abordnung des Stand¬
ortes Leer , und die ersten Jnngzüge der Fähnlein 13 und
14 treten am Sonntag , den 12, 7 . um 1 . 15 Ilhr in der Georg- ,straße an . Fahnen und Wimpel sind mitzubringen .

Die Dienstberichte der JuiMugiführer sind für den Monat
Juli an den Führer des Standortes Leer abzugsben.

'
Heit Hitler ! Der Stammführer . I . V . : W . Enter . ;

Kkeissrauenschaftsleitung des Kreises Aschendorf -Hümmling.
Mit sofortiger Wirkung fallen die Pslichtversammlungender NS .-Franenschaft in dem Kreis Afchendors-Hümmlingbis zum 7 . September 1936 aus . >
Die Gemüfc -Mtiou der NS -B . (Einkochen usw.) wird durch

diese Anordnung nicht berührt , desgleichen werden Bespre-s
Hungen, die den Kreistag in Papenburg betreffen, durchge- ,führt .

Käthe Ketteler , Kreisfrauettschaftsleiterin.
8 »!

Bekanntmachung!
Ms Grunävsrmögsn - unä Hauszinssteus „ für äen Monat

fsuli 193S ist bis zum 15. äs . Wts ., vormittags von 9 — 13 Uhr ,in äer Staätkasss , Zimmer Nr . 1 , einzuzahlen .
Staätkasss Lese

Tsrmöhlen .

Bekanntmachung
, Die Schau äes Wallschloots. äer
Sielkisfs , Zugschlöt « in äer Nomb.
Muhäer Sielacht , finäet stakt am
öonnadenb. d. 18. M d. 3s.

Ruf eine grünälichs Reinigung
Miirä hingswissen . Alles , was am
^ ags äer Schau nicht ordnungs¬
mäßig gereinigt ist, wirä sofort'

-ans Nosten äer Säumigen aus -
veräungeu .

Die Herren Zielrichter weräen
Ersucht , äem Deich » nnä Sielamt fernerBen Schaubencht aus ihren Be-
Kirksu nach äem vorgeschrisbsnsn
Muster gleich nach äer Schau
«iureichsn zu wollen.

Driever , äen II . 7uli 193S.
Heiko Frsssmann ,

< Vbsrsielrichter .

-
^2m freiwilligen Auftrags

Herrn kl. Aeilts , Völlener
Königsfehn , wsräe ich am

Für die ev .-ref . Kirchen-
^gemeinde Nendorp -Olden¬
dorp werde ich am
Dmerstag, dem 16. Fuli cr.,

nachmittags 3 Uhr ,
Hm Pommerschen Gasthofe in
Mendorp die im Herbst pachp
Drei werdenden

MMUM -U.
2g '

! HlllikllWll-
Wkltik«

öffentlich meistbietend auf 3
oder 6 Jahre zur Verpach
tung stellen.
Jemgum. Heinrich Meyer

Preuß. Auktionator

Das sehr gut gewonnene

Neulandsheu ,
änrchsetzt, verkauft.mit Nlee

tsuäsrwsiss

WiUi >. ll . zm . z . .
nachmittags um 2 Uhr ,

an Drt nnä Stelle fortzugshalber
folgenäe Abbruchsmstsrialien wie:

ca . 7000 Steine , 1 Posten Stein¬
brocken, Balken , Latten Bretter
7 Fenster . 3 T-Träger , ca. 20
hölzerne Eisenbahnschwellen ,

Oroöe Oeutsclle Ver8iasterungL - /ict .-Os8 . 8ucbt
kür äen fteerer Lerirst einen Ze8ckäkt8Zevanäten

äem äie / iu8kükrunZ äe8 knksssos über -
trsZen veeräen 8oII .
Angebote unter » l. 5S/ " an äie in I^ eer .

Ährhooe Ruäols Picksnpack ,
Versteigerer .

ttttin
ernrns

S.
st

'

Die Wiek rechts Nr . 10
äahier belegene

WeKtzturs
in Größe von 2 ks ,

bestehenä aus geräumigem Wohn
Hause — welches sich auch als
Geschäftshaus eignet — schönem
Bauplätze , Garten unä in bestem
Zustanä befindlichem Wiesen- unä
Ackerland unter äer Hanä zu
verkaufen . Lin Teil äes Nauf -
preises kann stehen bleiben.

Näheres äurch
H . Schipmann ,
Grunästücksmakler

Neermoor 22 -lPapenburg . Telefon Nr . 203
Nlsihusen ,

2m Aufträge von Herrn Nlaas
Aruss , Warsingsfehn » West ,wsräe ich am

Mittwoch , dem 15. M 1936.
nachmittags 6 Uhr ,

bei seinem Hause äas äort belegene

Stück Roggen,
Stück Hafer,
VraS m. Nachweise

von 2 Diemat im sog. , 50"

äckerweiss oäsr im ganzen frei¬
willig öffentlich meistbistsnä auf
Zahlungsfrist verkaufen .

Besichtigung vorher .

Guts 5 Wochen
alte

hat abzugsben
D . Siefkss , Detern .

Sessel

Versteigerer .

Habs noch
ratenen

äen sehr gut ge-

1 Ml MW
auf äem Halm

l Ml MW!»
am Stamm ,

kl. 2 MM M
z Nörbe leb . Bienen , I Back¬
karre , I Vogelkasten , I Ziege,äiv . Ackergeräts nnä folgenäe
ungebrauchte Gegsnstäuäe wie :
lORasierspiegsl . IOStanäspiegel ,10 Kleins Wandbilder , 2 Dh
Besen , 1 Posten Christbaum¬
schmuck , 3 Paar Turnschuhe,kleine Gsschenksrtikei , 20 Hsnä -
taschen. S Rasierapparate ,
Pakete Rssierssife , 6 Zahn¬
bürsten . S Rasierpinsel , 1 Unter¬
bett mit 2 Nissen unä SO Bretter
ca . 3 ' /- m lang , öffentlich

meistbietenä auf Zahlungsfrist
verkaufen .

5 Monate alt , schön gezeichnet,mit 1s Stammbaum , in gute
Hände abzugsben .

Veenhusen . Stephan Diekhofs August Twelksr , Nemels , Aernr .62 .

von 2 mal 3 Diemat , etwa 1 km
von äer Landstraße zwischenEsklum nnä Heersnbvrg belegen,auch äismatweise billig zu ver¬
kaufen .

Aann auf Wunsch auch als
Heu geliefert weräen .

Fernruf Leer 231S.

Arrhkalb
zu verkaufen , 2 Monate alt.
Herm . Warring , Lammertsfehn .

Umstänäehslber ein gutes
Milchschaf

zu verkaufen .
F. Hallenga , Leer , Plglenbergstr . S.

bat zu verkaufenFokke van Rahäen ,
Logabirumerfelä .

Schöne Ferkel
zu verkaufen .
G. Vstenäorph , Brunn .

Strohäocksu abzugeben. D . V .

WkWlllMMW
zu verkaufen .

Ww . Brauwer . Logabirumsrfe 'ä

„LUIS
"

, WWMU !!
Man weist seit langem , äast äas äsuernäe Anstrengenäes Austgelsnkes äie Ursache äes früh ermüäenäen .'schmsrzsnäen Fustss unä einer grosten Anzahl anäerer Fust-,beschweräen ist . Buchstäblich tansenäs , sonst gssunä «
Leute litten in äiessr oäer anäerer Weise, bis sie äen Lipsia »'
Schuh versuchten unä äie Wohltat äes plastischen Lipsia »,Gelen kes unä äer Fsrsenstüh« fühlten . 2n Leerzu haben nur in»

Schuhhaus G . Battermann ,
Leer , Bremsrstraste 42.

Mer NNWW
zu verkaufen .

Tönjes Wolters . Poghausen .

1.1 MlhUlll. zulkkkier

GutsrhaltenesKudevbsst
preiswert zu verkaufen .

Leer , Aönigstrasts 7.

Motovsad ,
500 ccm , steuerfrei , kompl.,
befinäet sich im erstkl . Zustanä ,
umstänäehalber zu verkaufen .

Heisfeläe b. Leer, Parkstr . 19.

» WM
Größere

mit Garten , Hauptstraße , sowiernöbl . Zimmer zu vermieten .
Angebote unter L 591 an äie
VTZ. Leer.

4-Ziininerwohnung
mit Zubehör zum 1 . August zuvermieten .
Angeb . u . L 58S a . ä . VIZ . Leer.

Meine

z -Mlllkr -WMlW
au ruhige Mieter zu vermieten .
Angsb .u . . LS9S "a . ä . . DTZ. "Leer.

An äer Hauptstraße in Loga

komxl . Wohnung
sofort zu vermieten .
Loga , Aäolf-Hitlsr »Straste 58.
Fernruf Leer 2725.

2 Ärrto-Boxen,
nsuerbaut , im westlichen Stack-
teil, zu vermieten .

C. Pehle , Leer, Garrslsstr . 3.

Zn verkaufen ein gut erhaltenes

MW -Moloeead
100 ccm , Moäell 1935

A.Vattev. Loga/Leer
DNW . -Vertretung . Fernruf 2413

Beamter sucht zu sofort oäer
später 3 —4ränmige

Wohnung
in Leer oä . in äer Nähe von Leer.
Ang . u . » L 594 " a . ä . » C>TZ. " Leer ,
2n Leer eins größere

Wohnung o . s , Einfamilienhaus
mit etwas Garten zu miet«n gesucht ,
per sofort oäsr später. Gefl. C>ff.
unter L 590 an äie Geschäftsstelle
äer VTZ. Leer erbeten .

Zum 1 - August bszw. 1 . Sept . sine
z -Mlner-MwU

zu mieten gesucht. Angebote
unt . „ L 593 " a . ä . . VTZ. " Leer.

Gesucht eine kleine
2°M « -« IIlW

Angebots unter
, DIZ .

" Leer.
,L 592 " an äie

Wegen Erkrankung unseres,fetzigen , sauberes, kräftiges/
nicht zu junges

Hausmädchen
in ^ahrssstellung gesucht.
Angebots erbittet
Fra« Jakob Fröhlich ,
Noräerney , ssannsstraste 4

KrniUWgkW
für Buchhaltung unä Schreib»
Maschine.
Angebote mitDehaltsanspriichen
unter L 58S an äie DTZ. Lee/
erbeten .

Für Brautleute empfehle ich äen '

vorzüglichen

WMM
StM.AMlllll .MM

kRÜMM
läckt -. Krall - u. Kunäkunkanlsgen

kiUum
kernen ! 35 Lticktisusen-Vsläe .

Möbel
in guter stabilerAusführnng liefert ,

Fol,. Fehn
Rhaudermoor
b . Westrhsnäerfehn .

VvUticki -
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Der Fettvkrtz im 3«Ka«enpM
vkz. Der Wettergott scheint den Veranstaltungen des Kreis-

ftages günstig zu sein, so daß die gesamte Bevölkerung Lsers
morgen bestimmt im Anlianenpark anzutreffen ist, um an
der Kundgebung mit Gauleiter Röver teilzunehmen. Der
Platz weist eine in Leer noch nie gesehene Ausschmückung
auf . Er ist von allen Seiten mit hohen Fahnenmasten ein-
gerahmt . von denen die Zeichen des neuen Reiches grüßen.
Die Stirnseite weist eine riesige Fahne auf , die wieder von
je drei Hakenkreuzbannern flankiert ist. Ein geräumiges

'

Podium (ungefähr 100 Quadratmeter ) ist vor dieser Fahnen -
iwand aüfgebaut, so daß jeder den Redner und seine Beglei¬
tung sehen kann . Deutschland und seine Bewohner leben in
feiner frohen glücklichen Zeit und nehmen teil an den Veran¬
staltungen der Bewegung, die die Wende des deutschen Ge¬
schickes herbeiführten.

3um heuttserr Hameea- schMsabesr-
Bo« der Kreisleitung wird anläßlich des heute und

morgen stattfindenden Kreis-Parteitages am heutigen Abend
-rm Saale des Tivoli ein Kameradschaftsabend ver¬
unstaltet . Die Ausgestaltung wurde der NSG „Kraft durch
Freude " Wertragen , die sich ein dem Abend entsprechendes
Programm zurechtgelegt hat . Eine erstklassige Olden¬
burger Künstlerkapelle liefert nicht nur die Kon-
-zerteinlagen zu dem darbietenden Teil , sondern wird auch
vor allem für Aung und Alt zum Tanz aufspielen. Gute
Tanzkapellen hüben es in sich : man kann ihnen auch zuhö¬
ren wenn man gerade nicht tanzen will. Neben der Kapelle
sind erste Kräfte vom Oldenburger Landes : h ealer
verpflichtet worden, die dem unterhaltenden Teil schon eins
gewisse Note geben werden. Nicht zu vergessen werden die
durch den Reichssender Hamburg über die " Grenzen ihrer
Heimat bekannt gewordenen fünf Friesenmädel Mitwirken .
Und Mitwirken werden schließlich alle Anwesenden , so daß
der Abend einen gemütlichen Verlauf zu nehmen verspricht .

Und wer darf an dem Kameradschaftsabend teilnehmen?
.Selbstverständlich jeder deutsche Volksgenosse und vor allem
/jede Volksgenosstn , die sich im Kreise der aktiven Kämpfer
der Partei einige Stunden wohl fühlen möchten . Also herz¬
lich willkommen ist jeder !

MMehe der NSV .-GMMrder
vütz. Die Ferienzeit unserer Gastkinder aus Remscheid geht

,am Dienstag, dem 14. d . M ., zu Ende . Um 13.50 Uhr erfolgt
die Rückfahrt von Leer .

Men Gasteltern, die neben mancher Mühe auch viel Freude
durch diesen Dienst an der Volksgemeinschaft hatten, dankt die
MSB . heimlichst .

Von der RSV .
otz . Die NSV . hat neben der staatlichen Mütterberatungs¬

stelle eine Beratungsstelle für das Hilsswerk Mutter und
Kind im Rathauskeller errichtet Anträge auf Verschickung,
Sachleistungen und in sämtlichen NSV .-Anaelegenheiten
werden dort Mittwochs nachmittags von 3—6 Uhr entgegen¬
genommen.

Für die Dampferfahrt der NSV . nach Borkum sind sämt¬
liche Karten vergriffen. Die Ferienkinder werden dort sicher
vor der Abreise nach Remscheid noch einige frohe Stunden
verleben. Am kommenden Dienstag um 13.50 Uhr fahren
sie wieder nach Remscheid zurück.

Generalversammlung des Vereins für Heimatschuß .
otz . Der „Verein für Heimatschutz-Leer" hatte seine Mit¬

glieder gestern Abend 8 ^ Uhr nach der „Waage" zu einer
Generalversammlung emgelnden.. Nach kurzen Begrüßung^-
Worten seitens des Vorsitzenden H . Lühring wurde in die
Tagesordnung eingetretsn , die als einzigen Punkt die „Neu¬
wahl des Vorstandes" vorsah . Einem Vorschläge aus der
Versammlung entsprechend , wurde die Wahl in einzelnen
Wahlgängen durchgesührt. wobei durch Zuruf die bisherigen
Vorstandsmitglieder einstimmig wiedergewählt wurden, dar¬
nach blieben H . Lührinq 1 . Vorsitzender . Br .
Zachgo Stellvertreter . A . Linnemann
Schriftführer , Kämmerer a . D . von der Heide
Schatzmeister und S . Sieskes Mueumswart und
stellv . Schriftführer . Der Vorstand ernannte K. Ro-
mann zum Beisitzenden . Nach erfolgter Wahl gab der Vor¬
sitzende einen kurzer Ueberblick über die geplante Einrichtung
des Museums. Anschließend b̂erichtete Schriftführer Linne¬
mann über die letzte Sitzung der Osffviestschen Heimatvereine
in Aurich . an der er teilgenommen hatte . Zum Schluß fand
eine angeregte gegenseitige Unterhaltung statt, die die Ver¬
einsmitglieder noch längere Zeit zusammenhielt.

otz . Eine Tagung der RS .-Schwestern des Kreises Leer
findet am Dienstag nachmittag auf Logaerfähre statt . Zu der
Tagung wird auch die Gau-Vertrauensschwester Lette aus
Oldenburg erwartet . Wie wir bereits kurz berichteten , haben
wir in Leer seit Beginn dieses Monats auch ein« NS .»
Schwester,

Evt41 ^
AMMel-rms beim Wsherneweamr

nicht vergessen!
Achtung ! Ausschneiden !
Es kommt immer noch vor, daß Personen , die verpflichtet

sind, ihre Wohnungsverandsrungen dem Wehrbezirkskom¬
mando bzw . dem Wehrmeldeamt zu melden, dies unterlassen.
Es wird darauf Hingewielsen» daß sich an- bzw. abzumelden
haben

1. beim Wehrbezirkskommando:
sämtliche Offiziere usw. des Beurlaubtenstandes , Beamte des
Bsurlaubtenstandes im OKziersrang und Offiziersanwärter
nach erfolgreich abgeleisteler 3 . Hebung;

2. beim Wehrmeldeamt : »
a) die Unteroffiziere, Beamte ohne Offiziersraug und Mann¬

schaften des Beurlaubtenstandes,b) ungediente Wehrpflichtige des BeurlaubtenstandeZ, die na¬
mentlich erfaßt und eingeteilt sind,

c) die wehrfähigen Dienstpflicht -gen von der Musterung an,
also alle Ersatz-Reservisten I, Marine -Ersatz-Reseviisten 1
und Luftwaffen-Erisatzreservisten I,

d) die angenommenen Freiwilligen,
Die Meldungen sind dem Wehrbezirkskommando bzw.

Wehrmeldeamt innerhalb einer Woche persönlich
older schriftlich zu erstatten. Bei persönlichen Meldungen ist
der Wehrpaß mitzubringen, bei schriftlichen Meldungen
einzujchicken. Wehrpflichtige des Beurlaubtenstandes , die zur
See fahren, haben sich nach jeder im Inland erfolgten Ab -
musterung binnen einer Woche unter Vorlage der Ab-
musternngsbescheinigu -ng bei dem zuständigen Wehrbezirks¬
kommando bzw, Wehrmeldeamt zuvückzu melden . Wehr¬
pflichtige des Beurlaubtenstandes , die ans Wanderschaft ge¬
hen wollen , haben sich beim zuständigen Wehrmeldeamt abzu¬
melden und , falls sie in einem Ort innerhalb Deutschlands
Arbeit gesunden haben, sich innerhalb einer Woche bei dem
neuen zuständigen Wehrnreldeamt anzumelden. Dehnt sich
die Wanderschaft länger als zwei Monate aus , so hat der
Wandernde dem vox der Wanderschaft zuständigen Wehr¬
meldeamt alle zwei Monate s einen derzeitigen Aufenthalts¬
ort schriftlich zu melden . Me schriftliche Anmeldung hat fcl-
gendermaßsn zu lauten : „Ach , Karl August Müller , geboren
17 . 1 . 1990 zu Köln am Rhein, bin von Köln, Hindenburg-
stvaße 2011 , nach Aurich , Norderstraße 21 , verzogen . Beim
Wehrmeldeamt Köln habe ich mich abgsmeldet. Karl August
Müller .

" Die schriftliche Abmeldung hat folgendermaßen zu
lauten : „Ich , Karl August Müller , geboren 25 . 4 . 1916 zu
Aurich , melde mich von Aurich , Bürgermeister -Schvieiing -
Straße 4 , nach Leipzig, Adolf -Hitler -Straße 6 , ab. (Ist die
Anschrift in Leipzig bei Abmeldung noch nicht bekannt , so ist
sofort nach Ankunft in Leipzig die neue Anschrist dem Wehr¬
meldeamt zu melden.) Es ist mir bekannt, 'daß ich mich in
Leipzig beim zuständigen Wehrmeldeamt anzumelden habe .
Wehrpaß liegt bei . Karl August Müller .

"
Es wird darauf hingewiesen , daß Verstöße gegen die

Meldepflichten von nun an bestraft werden.

MtzMMe und WWOrch
Die v ? it der Gewitter gibt Veranlassung, auf einige Vsr-

haltunaSmaßregeln hiuzuweisen . die bei dem Ausziehen eines
schweren Gewitters mit heftigen Blitzschlägen zu befolgen sind .

Ast inan zu Hause , so hüte man sich , sich da auszuhalten,
wo irgendeine metallische Leitung sich befindet , durch die der
Blitz seinen Weg m das Haus nehmen könnte . Gefährlich
sind dis Stellen unter hängenden Lampen, Leuchtern , die in
metallenen Ketten .hängen. Man meide auch die Nähe des
Ofens des Fensters oder einer geöffneten , stark zugigen
Haustüre . Der beste Platz ist die Mitte einer geräumigen
Stube Manche Leuts schließen ängstlich alle Fenster , sobald
ein Gewitter zum Ausbruch kommt . Dadurch vermehrt man
aber die Schwüle und Beklommenheit, besonders wenn meh¬
rere Pwscnen :m Zimmer sind und in gleicher Weise auch
die Gefahr des Erstickens, wenn der Blitz wirklich einschlageu
sollte. Am besten ist es , die Fenster , gegen die Windseite zu
schließen, die entgegengesetzten zu öffnen .

Am Freien ist man unter Eichen , Weiden , Pappeln
nnd Ulmen stark gefährdet Nadelholzbäume und Birken
werden weniger häufig vom Blitz getroffen , Linden - und
Birnbäume sowie Buchen am wenigsten . Nie suche mau
Schutz ani Stamm eines Baumes , sicherer ist , man unter den
äußerer! Zweigen, und zwar aus der Seite , die nicht vom
Wino getroffen wird. An Baumgruppen sind Bäume in der
Mitte am gesichertsten gegen Blitz , wenn sie nicht böber sind
als die anderen Bäume. Am Wald suche man das Ärmere
auf, wo die Bäume gleich hoch find und dicht stehen Einzel-
stehende Bäume sind stark gefährdet, man melde auch den
Rand des Waldes, sowie die Lichtungen, ebenso die Nähe von
Bäunren mit abgestorbenen Aesten .

Wird man im Freien von einem Gewiter überrascht , so soll
man alle Blitz anziehenden Gegenstände. Geräte . Waffen usw.
oblegen ; sie bringen den Menschen in größte Gefahr. Schnel¬
les Laufen erhöht die Gefahr. Auf freiem, völlig baumlosen
Flachland bieten nur Gräben und Furchen , wenn man sich
in ihnen niederlegt, sowie steinerne Brücken Schuh. Eisen¬
bahnkörper sind ziemlich blitzsicher , ühenso erfahrungsgemäß
Eisenbahnzüge.

Aufruf au die VetriebSführer -es Gaues
Wefer-EmS

Im Reichsberusswettkampf legte DsutMarckS K « s « -
rhr einmütiges Bekenntnis zur Arbeit und Leffür» , pst, St »
hat damit einen neuen Weg zur wirtschaftliche «der Nation beschrltben. Voraussetzungfür die LeMmMteigs »r-ung der Einzelnen wie der Gesamtheit aber ist ÄstGckmd --
heit des Volkes , ist die Gesunderhaltung unserer Iugesd .

Betriebssichrer, erkennt daher die unbedingtekeit der Forderung der deutschen Jugend muh FreizeK «n»
Erholung als Folge und VoraussetzungGebt jedem Euch anvertrauben Jugendlichen eine«
chendsu Urlaub zum Wohls des BvÜes, im Dienste
junden herawwach 'cr.den Jugend .

"
/

gez . Dieckelmann , Gauwalt « Wt DAF .
Vorbildliche Nrlaubsregelung ftir Mrchdruckrrliê linKr.

Das Deutsche Vuchdruckergewerbe hat den
Lehrlinge reichsemheitlich wie folgt geregelt :

Lehrlinge im 1 . Lehrjahr 24 ArbeitAvW
Lehrlinge im 2 . Lehrjahr 18 ArbeitStaqe
Lehrlinge im 3 . Lehrjahr 12 Arbeitstage
Lehrlinge im 4 . Lehrjahr 8 Arbeitstage

Das Deutsche Ruchdruckgewerbe Hat damit die Notwendig»keit eines ausreichenden Urlaubs für Jugendliche Lehn,
Irrige üoerhaupt bekundet , der notwendig ist «w Gesund--
erhaltung und Schaffung eines tüchtigen und leiMnasfähigeü
Berussnachwuchses .

Betriebssichrer! Auch Tein Lehrling hat Anspruch acheinen ausreichenden, kezahlren Urlaub .
'

Sorge auch Du für
die Gesunderhaltung Deiner Jugendlichen urck» Lehrling !
Folge der vorstehenden UrlaukZtarisordamng sÄ« Jugendliche.

Schont die Pferde bei Hitze! s
An den beißen Tagen gehen immer wieder Pferde an HiK-

schlag ein, cbwohl sich die meisten Fälle bei genügender Vor*
sicht vermeiden ließen . Man geben den Pferden während der
heißen Jahreszeit vor allem öfter und genügend frisches WcH»
ser (Tränkeimer mituehmen'

) , lasses die Tiere bei starker Am»
streng mg mehrfach an schattigen Stellen einige Zeit aus»
ruhen und vermeide es möglichst, sie in den heißesten Tages «
stunden zur Arbeit zu verwenden. Der Beginn der Erkran¬
kung an Hitzschlag zeigt sich in rasch zunehmender Ermattung »
Schwanken, ängstlichem Blick und angestrengter Atmung»
Bei dem ersten Auftreten solcher Anzeichen spanne man daS
Pferd loser: aus , bringe es an einen schattigen Platz, begieße
seinen Kopf und die Beine mit 'frischem Wasser und rufe
außerdem den Tierarzt . Pferde, die nicht beim Auftreten des
Hitzschlages gleich außer Dienst gestellt werden , sind in der
Regel verloren

otz . Der Roggen reist . Wenn man jetzt durch die Felder
geht , kann man beobachten , daß der Roggen, der überall sehr
aut steht, eine gelbliche Färbuna angenommen hat. In der
Gegend von Horsten wurde in den letzten Tagen bereits mit
dem Roggen mähen begonnen Die übliche Ruhepause
zwischen der Heu - und Roggcnernte fällt dieses Jahr ans ,denn die Bauern werden kaum mit der Heuernte fertig sein,dann muß auch schon mit der Roggenernte begonnen werden.
Hoffentlich stehen den Bauern . genügend Arbeitskräfte zur
Verfügung, damit der wohlgeratene Roggen auch Mt einge¬
bracht werden kann .

otz . Loga , Hohes Alter . Dis Witwe Hilke Holtkamp,
Daalerstraße , wird am Sonntag 80 Jahre alt . Sie verlor im
Weltkriege einen Sohn . Ihr Mann starb schon von 15 Jah¬
ren . Wir wünschen der Krieaermntber weiterhin einen geseg¬
neten Lebensabend .

otz . Meinersfehn. Aus der Landwirtschaft . Me '
letzten Oiewitter brachten hier endlich überall den langersehn¬
ten notwendigen Regen . Während die Gewitter der Vor¬
woche manchen Schaden anrichteten, indem zahlreiches Vieh ,
aus den Weiden vom Blitz erschlagen wurde, Feld- und Gar¬
tenfrüchte durch starken Wind- und Hagelschlag Schaden er¬
litten , der Roggen teilweise gelagert wurde, dabei nur im
nordöstlichen Äil Uplengens Regen fiel , ist jetzt kein wesent¬
licher Schäden entstanden. Die Wiesen und Weiden sowie
«lle . Fruchtartsn werdzn sich bei der jetzt vorhandenen Feuch¬
tigkeit und hoffentlich wieder zunehmenden Wärme rasch er¬
holen . Das Gras auf der. Weiden war aber auch schon in¬
folge der Trockenheit stellenweise verbrannt und ans manchen
scharfsandigen Böden begann der Roggen notreif zu wer¬
den . Der im Rahmen der Erzeugungsschlacht vermehrte An¬
bau von Oelffrüchten , Raps und Rübsen ,

'
brachten

gute Durchschnittserträge. Die Aberntpng bringt zwar et>vas
Mehrarbeit , da sie mit der Heuernte zusammensällt ; bringt
jedoch auch dementsprechend größeren Nutzen, weil dis srei -
gewordenen Aecker mit Rüben oder Markstammkohl bestellt
werden können . Der Ernährmigsstand des Viehes ans den
Weiden ist trotz der Dürre durchweg recht gut , der Mileh¬
er trag hat gehalten. Die B i ckb e e r e rnt e fällt hier
für die Sammler nicht allzu reichlich aus , dagegen scheint die
Brommbeere einen sehr guten Ertrag zu liefern. Auch
in den Gärten ist hier das Beerenobst gut geraten,
während fast alle anderen Obstarten nur spärlichen Ertrags
liefern. Mir die Bearbeitung des Brenn toriss >oar bis¬
lang das Wetter günstig ; der erste gut getrocknete Tors wird

' bereits eingefahren.



otz . Reermoor. S t n r z m i t dem Fahvr a 8. Einem
jungen Mann entglitt während der Fahrt nach Leer der Re¬
genschirm , den er an das Fahrrad geschnallt hatte und gerietdabei in das Vorderrad . Der Fahrer , der auf die Landstraße
stürzte , erlitt einige Verletzungen am Arm ; das Vorderrad
war so stark beschädigt, daß ein neues eingesetzt werden
mußte.

otz . Oldersum. Eins Seltenheit . Im Hammrich
zwischen unserer Ortschaft und Neermoor sahen Passanten am
Freitag nachmittag ein Reh äsen, das sich vermutlich aus dem
Jhlower Forst nach hier verirrt hatte . Als man sich dem
Tier näherte, setzte es in mächtigen Sprüngen in Mchtnng' Norichmoor davon. Es ist eine große Seltenheit , daß sich ein
Reh nach hisr verirrt .

Oldersum. Von den Werften . Die Motortjal -k „Sturm¬
vogel "

, Kapt. und Eigentümer Meinen-Spetzeriohn , wurde
auf der Schiffshelling von Johann Wiese <8: Sohn überbolt.
Die Tjalk hat die Stückgutfahrten nach den Fehnen inzwi¬
schen wieder ausgenommen . — Auf die frei gewordene tzel-

CiNg wurde das Segelschiff „A-nni "
, KaPt.Ottersbevg-Spetzer-

ffehn, zwecks Ausbesserung auf Slip gelegt . Das Schiss wird
einer gründlichen Reparatur unterzogen. — Am die neue
-Helling von Joh . Wiese L Sohn . die demnächst abgebrochen
werden must, um Platz für das neue Entwässerungstief zu be¬
kommen, wurde das Fahrzeug von Sassen aus Ludwigsdorf
snuif Slip geholt. — Bei der Schiffswerft von Gebr. Schlömer
Mar das Motorschiff von Heiko Kassens aus Simonswolde in
Mckem Zustande angekommen . Das Schiff wurde abgedichtet
ftmd hat seine Fahrten auf der Ems wieder ailfgenommen. —
-Auf der Schiffswerft von Julius Diedrich wurde der Schlepp -
-daurpser „Emma Luise" aus Dortmund auf Slip gelegt . An
dem Dampfer werden größere Reparaturen ausgeführt . Neue
Moden- und Seitenplatten werden eingesetzt.
, otz. Remels. Hohes Alter . Als Seltenheit verdient' erwähnt zu werden, daß der über Uplengen hinaus weit be-

Mnnte - Schrihmachevmeister G . L ü k e n - Remels, der vor
'Iahten bereits sein goldenes GHchäftsjnbMum feierte , in^einigen Tagen seinen 80. Geburtstag in bester körperlicher
snnd' geistiger Rüstigkeit feiern kann . Seine Ehefrau ist im
85 . LMnsjcchr und sein vom Eisenbahndienst pensionierter
Wruder, Veteran von 1870 . Harm Lüken , der bei ihm seinen
Lebensabend verbringt , ist im 90 . Lebensjahr. Den Alten , die
noH recht rüstig sind , ist ein weiterer gesegneter Lebensabend
zu wünschen .

- M . Warsingsfehn. M ot orrad u n fall . Kampe Meyer
Ko-n hier stürzte mit dem Motorrad , verletzte sich am Kopf
-und brach das Schlüsselbein .

Weener , den 11. Juli 1936.
otz . Das Schützen - und Volksfest, das hier heute und mor¬

gen stattfindet, wird heute abend nach Abholung des Schützen¬königs mit einem großen Kommers im Festzelt eröffnet. Die
Musik wird an beiden Tagen von der Standartenkapelle Leer
ausgeführt . Wie alljährlich, so wird auch morgen, wenn dasWetter günstig bleibt, auf dem Festplatz Hochbetrieb herrschen ,zumal auch mehrere auswärtige Vereine ihr Erscheinen zuge¬sagt haben.

otz . Veranstaltung des Landjahrlagers Weener und Lop¬persum. Das hiesige Landjahrheim führte gestern abend aufdem „Union" -Sportplatz zusammen mit den hier zu Gast wei¬lenden Loppersumer Landjahrmädeln einen Festabend durch,der der Bevölkerung einen Einblick iw das Leben und Treibender Landjahrheime geben sollte. Nach einem Propaganda¬
marsch durch die Stadt marschierten die Landjahrmädel , die
mehrere Fahnen und Wimpel mit sich führten , aus dem
Sportplatz aUf . Hier wurden Singspiele, Volkstänze, gym¬
nastische Äebungen, die auch als Werbung der Jugend zurOlympiade gedacht waren , unter Führung der Sportleiterin
Frl . Ehr . Schierholz exakt durchgeführt. — Am Montagwerden die Landsahrmädel von Loppersum , die sich neben den

EmZelheiSZA zur VettragsosLnimg
Me LszzhMstter

Ab 1. September tritt die Veitragsordnung in Kraft.
Wir veröffentlichten in unserer vorgestrigen Ausgabe die

neue „Ordnung in der Beitragspflicht der Landarbeiter " .Leider enthielt der Artikel einen sinnentstellendenDruckfehler .Im zweiten Absatz» Zeile 9 , darf es natürlich nicht heißen :
. . . Personen, die als Arbeitgeber oder Angestellte . . . richtigmuß es viel mehr heißen : . . . Personen» die als Arbeiteroder Angestellte in der Landwirtschaft . . .

Nachstehend veröffentlichen «wir noch nähere Einzelheiten zuder Veitragsordnung , die besondere Beachtung verdienen:
Die Abführung des Beitrages erfolgt durch den

Betriebssührer bei der letzten Lohnzahlung im Monat , derfür die einbehaltenen Beiträge die entsprechenden Marken in

VMitzlasr«eSchMMgSKnRad ?ahewsge«rttEriesSan-
Uns wird geschrieben :

' Gewisse Dinge lassen sich mit Verordnungen , Verboten,
Marnu -ngeu, Belehrungen allein nicht grundlegend ändern ,
.sondern sie verlangen ein Eingehen aus ihre Eigenart . So ist
Es mit dem Radfahr -Berkehr, der von jeher ein Sorgenkind
-der Verkehrspolizei gewesen ist.

Nach Berechnungen des Nni-versitätsprofessor-s Dr . tz . Wolfs
,,gtbt es fünfzehn Millionen Fahrräder in Deutschland . Davon
werden täglich KvöH Millionen gefahren. Im Durchschnitt
.der zwölf Tagesstunden sind stündlich auf einem Kilomerer
deutscher Straßen zwanzig Radler unterwegs . Der starke
Anteil der Erwerbstätigen (sieben bis acht Millionen) und
Schüler (zwei Millionen) bedingt aber die vorwiegende Be-
MH-ung der Straßen im gewissen Morgen-, Mittags - und
Abendstikndeu , so daß sich dieser Verkehr eigentlich auf drei

-bis dreieinhalb Stunden zusammendrüngt. Die Verkehrs-
Mnden -Kvnzentration ist Hier stärker als bei dem übrigen
/Verkehr.

Radfahrverkeyr und Kraftwagenverkehr lassen sich im all¬
gemeinen Straßenverkehr nur schwer unter einen Nenner
'bringen . Bei der immer mehr zunehmenden Motorisierung
ergeben sich auch jetzt noch Schwierigkeiten, wo die sogenanu-
On Sommerwege aus den ostfrissischen Straßen immer
mehr verschwinden ? Die gemeinsame Fahrbahnbsuntzung
.von Kraftfahrern und Radfahrern bedingt bremsen , häufige
Veränderung der Fahrtgeschwindigkeit, alles in allem eine
Mangelhafte Ausnützung der maschinellen Antriebskraft und
einen gewissen Material - und Kralststvffverschleiß für die

'Kraftfahrer und andererseits wachsende Verkehrs -
mn -ficherheit und Erhöhung des Gefahren.moinents für
dis Radfahrer .

In einem früheren Artikel habe ich bereits den Vorschlag
gemacht , eins freiwillige Rad fahr Wegebauabgabe
auch in Ostsrieskand einznführen, um aus den Eingängen die¬
ser Abgabe denjenigen Gemeinden Zuschüsse zu geben, die von
PH ans auch etwas für dis Anlegung von Radfahrwegen tun .

Die Radfahrwege sind im übrigen nicht nur für den Be¬
rufsverkehr von Bedeutung, sondern sie sind ein Mittel zur'Erschließung der deutschen Landschaft . Das Fahrrad dient
vielleicht auch in der Freizeit deutschen Menschen gewisser¬
maßen als das „Auto des Beinen Mannes " .

Neuerdings wird geprüft , ob man nicht in Deutschland
einen Fahrradbrieff entführen sollte , der ähnlich wie der
Kraßwagenbries -dem Diebstahl >umd der Veruntreuung von
Fahrrädern Vorbeugen soll . Man könnte sich .vorstöllen , daß
dieser Fahrradbrief mit der Radfahmvsaebauab-gabe gekup¬
pelt wird . InHolland , das man bisweilen das Land der
Fahrräder nennt , -bedeutet die Radfahrersteuer eine nicht , ge-
-rrnge Einnahme des- Maates , zumal da jeder dritte Amster¬
damer sin Fahrrad besitzt . Jährlich müssen dort für eine
neue Steuer -Plakette 2,50 Gulden entrichtet werden. Diese
Plaketten sind am Rad anzübringen . Ganz unerwartet und
schlagartig einsetzende Polizeikontrollen verhindern erste
Steuerhinterziehung . Vielleicht könnte man sich die holländi¬
schen Erfahrungen auch in Ostfriesland zunutze machen . Vom
^ andesfremdenverlehrsverband Ostfriesland sind bereits mit
der Deutschen Arbeitfront seit einiger Zeit Verhandlungen
ausgenommen. In gemeinsamer Arbeit sollen die Fahrrad -
bemitzer ermittelt werden, damit man einen lleberblick dar¬
über erhält , wieviel von den rund 300 000 Ostfriesen das
Fahrrad entweder berufsmäßig und in der Freizeit oder nur
in der Freizeit benutzen .

Jedenfalls handelt es sich hier um eins ganz wichtige Auf¬
gabe , an der alle ost-friesischen Behörden, Parteidienstst-Älen
und Organisationen Mitarbeiten sollten . Es gilt auf alle
Fälle , die UNfallzifssr herabzusetzen , die insbesondere durch
das Nebeneinander des Radfahrverkshrs und des Krastwagen-
ver-kehrs entsteht . Es wäre wünschenswert, wenn an dieser

Stelle auch von anderer Seite die Frage der Radfahrwege inOstsriesland behandelt werden würde.
M . Mauchev ,

Direktor des LandesfremdenverkehrsverbMdes Ostfriesland.
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hiesigen Landsahrinädeln emsig an der Erbfenepnbe beteiligthaben, Weener wieder verlassen ,
otz. Ein großer Holzdampser, auf dem Wege nach Papen¬burg, passierte gestern die Friesenbrücke .
otz . Versand von Zuchtvieh . Auf der Verladerampe deshiesigen Bahnhofes kam wieder eine Ladung Zuchtbullennach dem Innern Deutschlands zum Versand.

. otz . Jemgum . 75 Jahre alt . Unser früherer lang -mhriger Seelsorger Pastor G . Hamer kann heute (Sonnabend )seinen 75 . Geburtstag feiern . Pastor Hamer, der im vorigen^ ahre in den Ruhestand trat , und jetzt in Loga wohnt, hättein diesem Ihre sein 50jähriges Am-tsjubiläum feiern können .ot. Bingum . Vor der Prüfungskommission der Hand¬werkskammer Aurich bestand gestern der Polsterer ChristophCramer von hier seine Meisterprüfung mit gutem Erfolg.
otz. Bunde. Bon der Erbsen er nie . Me Erbsen-

Mücker mußten gestern und heute stellenweise frühzeitig heim-kehren , da die Konservenfabrik die anfallenden riesigen Men¬gen zeitweise nicht beivältigen koirnte. Me berschtet , gelangtauch ein großer Teil der gepflückten 'Erbsen nach auswärtszum Versand. Der große Mangel an Arbeitskräften halbnoch an.

eine Beitragskarte klebt. Di« Beitragskkarte -wird von rer zu¬ständigen Kreisbauernschaft ausgestellt und ist bei Antritt der>beitragspflichtigen Tätigkeit dem Betriebssührer zu übergeben.Sind auf der Beitragskarie sämtliche Markenfelder Sekltzbt, soist sie bei der Kreisbauernschaft gegen eine neue Karte umzu¬tauschen . Der Betriebsführer haftet für die Einbehaltungder monatlichen Beiträge . Die ordnungsmäßige Einbehal¬tung -der Beiträge und das Bekleben der Beitragslkartsn wirdlaufend durch Beauftragte des Reichsnährstandes überwacht,denen der Betriebsführer jede erforderliche Auskunft zu er¬teilen hat.
Von der Beitragspflicht ausgenommen

sind solche Gsfolgschaftsmitglieder, die nur mittelbar in dev
Landwirtschaft oder ausschließlich im Haushalt tätig sind, wieBuchhalter, Stenotypistinnen , Hauslehrer , Stubenmädchenu-fw., ferner Gefolgschaftsmitglieder, die außer in der Land¬wirtschaft überwiegend in einem gewerblichen Betrieb
desselben BetriebNführers beschäftigt sind . Auch Ehefrau¬en beitragspflichtiger Gefolaschaftsmitglieder und Familien -i
angchorige des Betriebsführers , mit denen kein versicherungs¬pflichtiges Avbeitsverhältnis besteht, brauchen keine Beiträgszu zahlen, ebenso sind solche Gefolgschafts -Mitglieder, die nurfreie Kost, Wohnung und Kleidung erhalten , von der Bei«tragspflicht ausgenommen.

Entstehen über die Höhe des zu ' zahlenden Beitrages undäüber die Beitragspflicht Meinungs -verfchiedenHei -rten , so erteilt die Kreisbauernschaft einen schriftlichen Be*,scheid , gegen den B'
öschnierde beim Landesbauernführer einge -,legt »vsrden kann. Me Entscheidung -des Landesbauernsich-hrers ist endgültig. Die Beitragsordnung tritt am 1. Sepffternber 1930 in Kraft . Ge-folgschaftsmitglseder , denen bis da-ihin eine Beitragskarte nicht zugestellt worden ist, müssen dichAusschreibung der Beitragskarte bei ihrer Kreisbauernschachbeantragen . Betriebssührer , die beim Inkrafttreten der Bei?

tragsovdrmng Gefolgschaftsnritglieder beschäftigen , müssen de«ren Namen und Anschriften nach näherer Anweisung durchden LandesibauernUhrer ihrer Kreisbauernschaft nrelden .

EZiskKhefrrch ßm VirMMMsr W VskslekÄ
300 Pinlpfe sind für 12 Tags von zu Hause fort und stehenfür diese Zeit unter der Obhut der größten Jugendorganisa¬tion nuferes Vaterlandes , der HI . So manche Mutter wird

heimlich die Frage stellen : Was treibt mein Jrvnge jetzt wohl,Wie mag es wohl im Lager aussehen? Damit sich nun dieEltern selber vom Lagerleben überzeugen können, ist der 19^Juli , also ein Sonntag , als Lag erbe fuchs tag gedacht.Um 10 Uhr findet eine Morgenfeier statt. U-m 12 Uhr beginntdas gemeinsame MittagSes-sen. Der Nachmittag wird dannmit einem großen Lagerzirkus, mit Sport und Spiel , ausge¬füllt . Der Lagerleiter, Juugbannführer Epkes , wird kurzüber den Sinn des Lagers sprechen. Umrahmt werden die
Veranstaltungen durch die Darbietungen einer 25 Jungen um«
fassenden Fansarenmannschaft. Die Angehörigen der Pimpfe»selbstverständlich find auch Gäste sehr gern gesehen, könnendie Zelte besichtigen, und der Lagerleiter steht für jede Frage
zur Verfügung.

Wenn dann die Eltern das Lager wieder verlassen , werden
sie bestimmt frohen Herzens heimkehren . Sie mögen dannwohl denken, welche wunderbare Einrichtung durch den Füh¬rer ins Werk gesetzt worden ist: Eine einige Jugend , eins
Jugendgemeinschaft, in der die Kinder reicher und armerEltern , die Jungen von Arbeitern und Bürgern einmütig zu¬sammen leben, sich körperlich stählen , sich weltanschaulichschulen und ausricht-en lassen , um einmal als Erwachsene dasmorgige Deutschland zu sein Dann mag es wohl hier un-d-
dort einen Vater geben , der uns beim nächsten Zeltlagerdamit überrascht , daß er für unsere unbemittelten Kamera¬den den Lagerbeitrag mitbezahlt. Denn leider ist es in die¬sem Jahre noch so. daß nicht alle Pimpfe ein --eltlager mit¬
machen können . Unser Ziel ist aber , sedenJungen teil¬nehmen zu lassen Keiner so außerhalb der Gemeinschaftstehen, nur weil ihm die Mittel fehlen. Unsere Jugend na¬tionalsozialistisch erziehen , muß für jeden Volksgenossen diehöchste und ehrenvollste Aufgabe sein.

Tödlicher Unfall in Norden.-
otz . Tödlich verunglückte Freitag morgen in Nordender neunjährige Sohn des Viehhändlers » genug. Aneiner sehr schmalen Stelle der Sielstraße wollte er v-or--

fchriftNvidrig einen Doppelgespann- Heuwagen überholen.Er fuhr zwischen den Wagen und dem Radfahrer durch ,kam zu Fall und geriet unter den zweiten Heuwagen, derihm guer über die Brust ffchr. Aus Mund und Nus« bin- '
t«nd, wurde der Verunglückte in das nebenanliegende Eltern ».Haus getragen, wo er nach kurzer Zeit feinen Verletzungen er¬lag . Nach -den polizellichen Feststellungen — es wurde unteranderem ein Onkel des

'
Verunglückten vernommen — tvi-Wden Fuhrmann an dem Unfall keine Schuld.

V



Papenburg , de« 11. Juli 1936.

Saö Emsrand
in dse Fremdenverkehes-Werbnng

otz . Der Landssfr embercverkbhr-sverband Nieder-sachsen Hil¬
desheim (Am Markt) hat kürzlich ein sehr geschmackvoll aufge¬
machtes Faltblatt zur Fremd enwapbung und für die Reiseund Erholung für das Grenzgebiet Niederland—Deutschland
herausgegeben, das die Niederlänische Provinz Tw-enHe und
die deutschen Grenzgebiete Münsterland , Bentheim und das
Emsland umfaßt. Die Gesamtgestaltung der wirkungsvoll
züs-ammengestellten Werbeschrift , die 17 Selten stark ist, lag in
den Händen von Ertmann -Osnabvück und ist in Kupfertief¬
drucks her-gestellt . Ludwig Bälle und Dr . Richard Hugle zeich¬nen für den Text des Faltblattes veraitwortlich, de"^
blatt als Ueberschrist die Bezeichnungen „Grenzbarland " trägt und dessen wertvoller Inhalt unte.
wort „Gute Nachbarschaft " gestellt ist. Der Kreis ^ ,ddor f - H ü mml ing ist mit drei Hübschen Kupsertiesdr ^ .bildern in dem WerbMatt vertreten, und zwar mit einer An¬
sicht vom Obenende in Papenburg mit dem alten Turm und
der Kirche, mit einem Bild, das einen Abschnitt eines der vie¬
len Papenb -urger Kanäle zeigt und mit einer recht eindrucks¬
vollen Abbildung eines Hünengrabes im Hümmling. Heber
dis Stadt Papenburg werden folgende interch'ants
Einzelheiten in kurzen Zügen herausgestellt: „Papen¬
burg , eine Gründung des Emslanddvosten Dietrich von
Velen , ist eine der seltsamsten deutschen Klentstädte. Es liegt
an insgesamt 31 km langsn

^Danälen , die von 30 Brücken
überspannt werden und durch Schleusen mit der Ems Ver¬
bunds sind . Papenburg ist einer der größten deutschen Holz¬
stapelplätze : daneben finden sich Torsindustrie, ein vorbild¬
licher Frühgemüsebau, Wersten und M-etällhMen . Einst¬
mals besaß die Stadt eine weltberühmte Handelsflotte, über
deren Leistungen die Geschichte der Seefahrt vieles zu berich¬
ten weiß. Ein Schiffahrtsmuseum enthält sehenswerte -Samm -
klungen .

"
In Wort und Bild wird in dem Faltblatt eine ganze Reihe

von Städten und Fremdenvevkehrsplätzendiesseits und jen¬
seits der Grenze nöbeneinandergestellt, die durch die Fern¬
verkehrsstraßen 65 and 67 und die Grenzübergänge des Ems¬
landes miteinader verbunden sind . Bei dem holländischen
Orte Vlagtwedde . der wenige Kilometer von Aschen -
dorf entfernt jenseits der Grenze liegt , findet der Leser fol¬
genden ausschlußreicheil Text : „Unabsehbar und oft wegelos
lagen noch vor wenigen Menschenaltern die weiten Moor - und
Heideflächen vor den Augen der einsamen Heidebauern und
der wenigen Wanderer, die es wagten, ihren Fuß aus den
trügerischen Boden zu setzen . Heute unübersehbare Strecken
dieses Gebietes aus beiden Seiten der Grenze neuentdecktes
Land. Saubere , breite Straßen lausen an neugegrabenen
Kanälen, Siedlungshäuser grüßen über weite Felder , und
blühender Wohlstand ist die Folge jahrhundertelanger Kolo-
nifierungsarbeit . Hüben und drüben . hat ein
w -e rtvoller Menschepschla g große Lei st u ngen
Vollbracht .

"
- Wie die eigenartigen Reize der niederländischen Landschaft
«die deutschen BollsgenoGen immer wieder anzogen und zum
'Besuch der schönen Gegenden jenseits der Grenze veranlaßten ,
so war auch von jeher das deutsche Grenzland mit seinen
abwechselungS-reichen Baldern von Heide , Moor , Wald, Fluß -
läusen und Kanälen ein anziehendes Reiseziel für die hollan-

.dischen Besucher . Vieler; holländischen Gästen find die Na-
tnrschönheiten gerade unseres Emslandes seit Jahren ver-

- traut und bekannt . Und wenn heute in verstärktem Maße der
i
'Fremdenstrom aus dem benachbarten Holland in unser schö¬
nes deutsches Vaterland hereinkommt, dann sind es vor allem
die gewaltigen M o o rk ult i v i e r n n - g sarbeiteu im
Emslande , die innerhalb der letzten drei . Jahrs durch den
nationaHvzialistischen Staat in -Gang gebracht worden sind,
denen die holländischen Besucher ihre höchste Bewunderung
und Anerkennung entgegenbringen. Sowohl den deutschen
Reisenden im holländischen Grenzgebiet als auch der; hollän¬
dischen Reisenden im deutschen Grenzlande will das Faltblatt
des LandeSfremdenvevkehrsverbandesein guter Berater sein
-und wird durch seine einzigartige Ausmachung mit dazu bei¬
tragen können , oie seit Jahren über die Grenze gepflegte gute
Nachbarschaft zu vertiefen und die im Geiste der gegenseitigen
Verständigung geknüpften deutsch-holländischen Beziehungen
zum Gemeinwohl zu festigen.

Für drei Mar ! drei Monate ins Gefängnis.
Ein italienischer Staatsangehöriger hatte für geleistete

Pslichtarbeit bei der hiesigen Stadtverwaltung einen Bestell¬
schein für eine Hose von 4 .50 RM . erhalten . Diesen Betrag
änderte er in 7 .50 RM um . Das Meppener Schöffengericht
verurteilte den Angeklagten rechtskräftig wegen Urkunden¬
fälschung in Tateinheit mit Betrug zu einer dreimonatigen
Gefängnisstrafe.

vt. Neuer Kreissachwart für die Fischerei . Der Flußfischer
Johann Kröhling - Heede wurde vom Land -esbaucrn-
sührer von Rheden zum kommissarischen Kreissachwart für die
Fischerei bestellt . Der neue Kreissachwart ist sowohl für den
Kreis Aschcndorf -Hümmllug als auch für die Kreise Lingcu,
Meppen und die Graftschast Bentheim zuständig.

Papenburgrr Hafenverkehr .
Angeko-imnene Schiff« am 9 . : MS Mari« , Jüngerhaus -Haren , mit

MM von Hamburg: MS Hoffnung, Beekmann -Wilhelmsfehn , nur
Stickgut von Leer ; MS Anna. Nee-Papsnvnrg , leer von Leer ; Mutt¬
schiff 2 Gebrüder, Sürken-Pa -penburg, mit Steinen von Bingum;
Wuttschiff Engeltne, Junaebloeb-Papen-burg, l«er von Weener ; Mutt -
schiff Einigkeit, Kramer-Ostrhanderfehn , leer von Jenvgum ; holl . MS
Risico, Westerbeek-Bierum, leer von Groningen; 10 . : Muttschiff
Antje, Kramer, Ostrhauderfehn , leer von Soltbgrg ; Mnttschisf Mar¬
garethe, Schulte -Pavenburg, leer von Midlum ; MS Arkona , Midden¬
dorf-Papenburg, mit Steinen von Jemgum ; avgcgangcne Schiffe 9 . :
MS Maria , Jüngerhaus -Haren, nach Teillöschung nach Saarbeek ;
MS Vertrauen, Eordes -Paipenbnrg, nach TeMöfchnng nach Rhede ;
MS Helene, ScheperZ-Pavnburg , mit Holz nach Oldersum ; MS
Engeltne, Mersmann -Papenburg, mit Torf nach Kirchborgum ; Mutt¬
schisf Christine , Bollen -Westrhmrderfehn , nach Terborg; MS Hoffnung
Beekniamr-Wilhelmsfhn , leer mach Leer ; MS Stromer , Kauue -Bre-
msvhaven , leer nach Singen: MS Fosefine , Kalttvasser -Paipenburg ,
mit Erde nach Leer: holl . MS Roordsteer , Ostland -Hoogezand , mit
Lorsstreu nach Rotterdam; holl . Tjalk , Hoop op Legen , Schuur-
Wilderfauk , mit Torfstreu nach Rotterdam ; MuttMff Josef, Pütten -
PapenSura , mit Kis nach Tunxdorf; 10. : MS Hermme, HeniKmanu-
Ostchaudrfehn , mit Holz na ch Westrhauderfehn ; MS Lecke. Free-
mann-Surwold . mit Torf »ach Jomgrrm .

otz. Aschendors. Vom Arbeitsdank . Für die Mit¬
glieder des Arbeitsdanks war vom Kreisarbeitsdank-walter
eine Mitgliederversammlung im hiesigen Orte angesetzt wor¬den . Diese Versammlung ist im Hinblick aus den bevorstehen¬den Kreisparteitag der NSDAP , des Kreises Aschendorf-
Hümmling abgesetzt worden, damit die Mitglieder Gelegen¬st habe;;, sich an den Veranstaltungen des -Kreisparteitaaes
zu beteiligen.

otz . Aschendorf. Erbsensammlung für die NS .-
Volkswohlfahrt . Am kommenden 15. Juli soll für die
Ortsgruppe Aschendors eine großzügige Erbsen-Sammelaktivn
für die NS -VolkAvohlsa -hrt durchgsführt werden. Die Schul¬kinder müssen zu diesem Zwecke am 14. Juli zur Stelle sein.Die von den Kindern gesammelten Erbsen werden an die
jeweiligen Blockwalter der NSV abgeliefert, die dafür Sorgetragen , daß die Erbsen znm Einkochen unverzüglich der NS-^ -auenschaft zugeführt werden. Es wird erwartet , daß die'— - - - '

^ erfreulichen Erfolgen
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<peede . Errichtung eines Ladekranes . Bor
einiger Zeit berichteten wir, daß am hiesigen Emsauslade¬
platz eine hohe und steile Böchnng geschaffen wurde die in¬
zwischen fertiggestellt ist. Nunmehr wird am Verladeplatz ein
Ladekran errichtet, um die Ladearbeiten der hier anlegenden
Schiffe schneller als bisher zu bewerkstelligen . Der neue Kran
soll bereits m den nächsten Tagen seiner Bestimmung über¬
geben werden, und zwar wird er vorläufig einen Göpelan¬trieb erhalten . Für den 13. Juli werden Schisse mit Pfla -
sterstemen znm Befestigen der neuen Verbindnngsstrecke mit
dem Ladeplatze eintrsffen und mit Hilfe des neuen Kranes
umgeladen werden. Der Sandkasten der neuen Straße , dieüber die angrenzenden Ortsteile SHuckenbrok und Kalten¬
tange verläuft , ist bereits etwa 3 Kilometer von Heede ent¬fernt innerhalb kürzester Frist fertiggestellt worden. Die bei¬den Ortsteile werden durch die neue Verbindungsstrecke mit
dem Straßennetz in Heede verbunden, was besonders von den
Einwohnern Schuckenbroks lebhaft begrüßt wird , da dieseim Winter aus schlammigen Pfaden zur Schule und Kirchegehen mußteil.

otz . Herbrum. Todesopfer der Ems . Der etiva vier
Jahre alte Sohn des hiesigen Einwohners I . Korke war mit
einigen Kindern zum Baden an die Ems gegangen und istdort, da er ivahrscheinllch unversehens an eine zu tiefe Stelle
gebimmen ist, ertrunken. Obwohl Hilfe rasch zu-r Stelle war,wurde das Kind tot aus dem Wasser geborgen. Den Eltern
wird allgemein große Teilnahme entgsgengebracht .

otz. Hsrbrnm . Bon der Deckstation . Aus der hie¬
sigen Deckstation waren Wr einige Zeit wertvolle Hengste des
Land-gestütes Eversburg bei Osnabrück ausgestellt . Im Lause
dieser Woche haben die Hengste die hiesige Station verlassen ,um wieder nach Eversburg Merzusiedeln.

otz . Hirse ». Der K irch enn enb au , zu dem kürzlichin feierlicher Form der Grundstein gelegt wurde, ist in den
letzten Tagen so gefördert worden, daß die Grundmauern
ferti-gg-est-ellt sind und mit dem Ausbau der Umfassungsmauern
begonnen werden konnte . Alle Gemeindemitglieder sind eifrig
tätig , um durch Mitarbeit und Gestellung von Fuhrwerken
die Fertigstellung der neuen Kirche zu fördern .

otz . Lähdcn. S chw e re Blitz schä den . .. Das letzte
über die hiesige biegend hinw-eggehende Gewitter hat dem
Bauern H . Ermann einen sckhr schweren Schaden zugesügt .
Eill Blitz schlug in eine aus der Weide befindliche Gruppe von
vier Rindern , die aus -der Stelle getötet ivurden. Da es sich
bei den Tieren um sehr .wertvolle Rinder handelt, wird der
Besitzer besonders hart von dem Verlust betroffen. — In
Wahn wurde bei dem letzten Gewitter ebenfalls ein Rind,das dem Bauern H . Körte gehört, ans der Weide vorn Blitz
getötet.

otz . Nenarenberg. S t r a ß en au sb a u . Der au der
hiesigen Molkerei vorbeiführende Weg über -den Saudriegen
soll demnächst zur befestigten Straße ansgebaut werden . Bei
einer Prüfung der Verkehrsver'haltnisse aus dieser Strecke,die sowohl cm Winter als auch im Sommer sehr schlecht Pas¬
sierbar ist , Hatto sich die Notwendigkeitdes Ausbaues erwiesen .
Die Milchsuhrleute von Hilkenbrook , Neuvrees und Neulorup,dir bislang aus der schlechten Wegstrecke zur Molkerei fahren
mußten, worden den Ausbau des Weges zur Straße besonders
begrüßen.

otz . Sögel . Mütterberatung und Tuberkulo¬
sen fürsorg e . Das Staatliche Gesundheitsamt des Krei¬
ses Aschendors-Hümmling hält hier in den Nachmittagsstun¬
den des 2t . Juli die üblichen Mütter -berat-ungsstunden ab . Am
22 . Juli wird ferner im Kreis-krankenhaus zu Sögel in den
Vormittagsstunden eine kostenlose Beratung und Unter¬
suchung durch die Tubevkulosenfürsorgestells dur-chgesührt.

otz. Werlte. Volks - und Schützenfest . Am Sonn¬
tag und Montag wird der hiesige Ort im Zeichen des großen
Schützen- und Volksfestes stehen. Das Fest ist verbunden init
einem großen Preisschießen. An beiden Festtagen,

werden
ferner Konzerte und Festbälle veranstaltet. Für die Kinder
sind besondere Belustigungen vorgesehen . Bei gutem Weiter
ist mit einem sehr starke;; Besuch des Festes zu rechne;; .

Ember Hufinvcrketzr.
Ar,gekommene Seeschiffe: Dekphyn 10, Kvpt . Harder, Makler

Frachtkontor , Zungerckai; Käthe , Kapt . Jonas , Makler H. Behrends,
Kasemnanaziil ; Wega , Kapt. Schier , Maller Fvachtikmtor, Zungenkai ;
SL R ., Kapt . Beckmann, Makler Schulte L Bruns , Zungenkai ; -«Ä
S ., Kapt. Krominga, Makler Schulte L Bruns , Zungenkai ; Passat,
Kapt . Jürgnes , Makler Laeger L Schmibt , Neuer Hafen ; Jcrnland ,
Makler Haeger L Schmidt , Außenhafen . — Abgegangene . Schisse:
Eleonore , Kapt. Schmidtsbofcn , Makler FvacWontor; Taifun, Kapt .
Looft , Makler Haeger L Schmidt ; Tower Emsige , Makler Midgard ;
Maja , Kapt. Imsen , Makler Frnchtkoutor ; Godfricd Bueren, Kapt .
Schröder , Makler Schulte L Bruns ; Arthur Kunsstnrann, Kapt . Zim-
merniLNu Makler Frachtko-n-tor: Spezia, Makler Schulte L Bruns ;
Adelheid, Kapt . FesefeM , Makler Lehnkerina L Eie . ; Karin, Kapt .
Fütterer, Makler Frachtkontor .

Für den 12. gW:
Lonnenausgang 4. 1? Uhr Monäanfgsng 23.39 UhrSonnenuntergang 20.27 Uhr Monckuntergang 14.34 Uh»

Hochwasser
Borkum . 4.11 nnä 16.26 Uhr
Noräsrneg . 4.31 nnä 16.46 UhrLeer, Hafen . 7.08 nnä 19 .22 UhrWeener . 7.S8 nnä 20 .12 Uhr
Weftrhauäerfehn . . 8.32 nnä 20.46 Uhr
Papenburg. Schleuse 8.37 nnä 20 .SI Uhr

Nie de« IS. FM:
Sonnenaufgang 4.19 Uhr Wouäaufgang — Uhr
Sonnenuntergang 20 .SS Uhr Monäuntergang 15 .58 Uhr

Hochwasser
Dorkum . 4.59 nnä 17 .24 Uhr
Noräernsn . 5.1 d nnä 17 .44 Uhr
Leer. Hafen . . . . . 7.53 nnä 20. 17 UhrWeener . 8.43 nnä 21 .07 Uhr
Wsstrhauäsrfehn . . 9.17 nnä 21 .41 Uhr
Papenburg, Schleuse 9.22 nnä LI .46 Uhr

WetterÄsmOL des ReichswettesdreWeS
Ausgabeort Bremen :
Nach Twvchgang ^einer Regenfront am Donnersdagitachmittag setzt;an ihrer Rucksscke die Zufuhr einer frischen Staffel kühler Meeresluft

es" - Wir hatten dabei Um Freitag wechselnd wolk^ es Wetter unLziemlich frische Tempemturen — als Höchstwert wurde mir 32 Graderreicht . Da das Tiefdruckzentrum sich riach der Nordsee verlagertpEe und stärkere Drncknnterschiede auftraten, erreichten dis Wurdetm BmnenIvnd Stärke 6. an der Küste teilweise 7. Das Tief bleibtauch Nr der nächsten Zeit für unser Wetter noch bestimmend und - ba¬nnt der wechselvolle Witterungsablauf erhalten.
Aussichten für den 12 . : Bei um Wetz drehenden Winden verände »

lich, bewölkt und kühler .
Aussichten für den 13 . :

wahrscheinlich.
Allmähliche Beruhigung und Erwärmung

Varometerstanä am 11 . 7. , morgens 8 Uhr : . 759,0Höchster Thermometsrstanä äer letzten 24 Äünäsn : L -s- 19»
Niedrigster . „ . 24 , O -p 11 °
Gefallens Regenmengen in Millimetern . 0,2

Mitgetsilt von B . Zoknhl, Optiker , Leer.
Temperaturen in äer stäät . Badeanstalt: Wasser 20°. Luft 20»-

.. ^ - >» . > j

MndblM Wer SMiesrE
Kurznachrichten der „OTZ ."

In Aurich fand am Freitag eine PressebefPrechunH stakt, wo> «insr tzroßem Jngenvher -
- em Hanse der Hitlerjugend

rcht wurden. Der Neubau^vird, dürfte eine beson-ders-
->anz OstsrieÄan-d darstellend
stsrieslands sollen Jugend --
rch lliübauten zwecken tspre--

U rwLorfab fuhr eiftig
. . . . . schon a-bgsschlossSn.

Der NSKK.-Sturm 14/M 13 in A u r i H erhielt als neue«
Sturrüsührer den Obertruppsührer Wedekämper .Als neuer Leite> der städtischen MitteHchule in Anricht'
wurde Hauptlshrer Onno Onken - Wiesmvor berufen.

In Esen s beginnt man heute das Schützenfest. Me „Schöne
Wetterkommission" hat bereits günstiges Wetter „gemacht" .

In Friedeburg wird in diesem Jahr wahrscheinlich wie¬
der ein Rennsest stattsinden-

Aus der Privatkanzlei des Führers erhielt die NS .-Frauen -
schaft des Kreises Wittmund ein Dankschreiben für
eine Spende, dis "

zur Ausrüstung eines Frauenar -beils-
dieirstlagers dem Führer übermittelt Wochen war.

Die Er -bsenernte im H a r l > n g erl an d ist Mt ausgefallen. ,Männer , Frauen und Kinder Hellen eifrig , die Ernte sür
die Konservenfabrikenzu bergen.

Ein tödlicher Unglücksfall ereignete sich gestern in
Norden . Ein neunjähriger Knabe , der einen Hsnvagen ,
mit Anhänger überholen wollte , geriet unter den zweiten
Wagen und wurde überfahren. Er starb nach kurzer Zeit

''
an den Folgen .

In Marienhafe werden in der nächsten Woche Soldaten :
der jungen Wehrmacht sich einguarlieren und einen Manö¬
verball abhalten — Uni Wittmund und Esens lie¬
gen bereits Soldaten im Manöver . In Wittmund wird
heute ein Manöverball abgehalten werden . Durch Ardors
marschierten schon kleinere Einheiten hindurch und wurden ,
mittags von den Einwohnern bewirtet.

Seit gestern besteht auf I u i st ein Freizeitlager des BDM .n
an dem bis zun ; 24 . Juli 35 BDM .-Führerinnen teilnch-si
men .

VÄMNZWAOM irr EmdZK
Schwesterschiff der „Widar" i» Auftrag gegeben.

otz . Vor einigen Wochen konnten wir unseren Lesern Mit¬
teilen, daß -die Nordsceiverke nach der Fertigstellung und Ab¬
lieferung des Fcachtdampfers „Möwe " auch weiter beschäf¬
tigt sein werden , denn zwei weiters Dampfer von 4000 uno
7000 Tonnen waren in Auftrag gegeben worden. In diesen
Tagen konnte ein weiterer Äaüabschluß getätigt werden , und
zwar wird das S ch w e st e r sch i f f zu -dem ebenfalls auf
den Nordseewevken gebauten Dampfer „Widar " gebaut. Es
handelt sich bei diesem Nsuauftrag um einen 9300 Tonnen
großen Frachtdanlpfer, der für die Frigga -Reederei gebaut
wird. In zwei bis drei Monaten/wird mit dem Bau des
9300 -Tonners begonnen werden. Diese drei Dampfer werden
den Nordsee-Werken bis Ende 1937 Beschäftigungsmöglichkert
geben .

8weka «?SSftsf:e»e ö» OMricsiichm Tageszeit,ina
Leer . Brurincnstretze 28 . Fernruf 28V2 .

d . A. VI. 1936 : HauptausgaLe Wer 23 000, davon mit Heimat -
ilage „Leer und Reiderland" über SOM (Ai -sgabe mit der He -mot-
lage Leer und Reikerland ist durch die BuMaben O/L rm Kops
enn ?eichnet >. Zur Zeit ist Anzewen -Preisüste Nr . 14 für die H«I
Sgave und dü .veimntbeilage ,L« er und Reider.and saltm . Na«?
stasfel A für die Heimatbcilage „Leer und Reidermnd , B f»r
Hauptausgabe. ^ ^

Zcrantwortlich für den redaktionellen Teil der ^ imat ^ ilage M
:r und Neiderland: Fritz Brocklioff, veraniwortlicher Jinzemenleüer

Beilage : Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohndruckr D. H. Z-Wi«
Lohn, G. m . b. H-, Leer.
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lluMZKsMnpfe :

Voi ^ sktk

« 4- Mv ^ tklt-

käotlsoiäs , sekr äekubsr . . .
tislbglannvicle , ksinlääiz . . . . I .Z5
fsintääigo käsUkunrtsoicls . .
XünUUcks Uolbglsnrssiris . .

Möbel« 88 aller Art liefert billigst
/ / » 8. 3I»ßkk««u .Leer, Ulrichstraße 31 .
Annahme von Beäarfsäeckungs -
schsinen für Lhestanäsäarlehen .

AmtlicheWollamaWestelle
Zahle f. Wolle sowie f. gestrickte
alte gew .Wollsach. höchste Preise .
Lmbettus Deepen. W°rd

°str3i

jhkb^ AeiLfelcle^ Iti -l^ i :

tznenKIeirl

Xünrtlicks VsrrkssiSs , plattiert . 1 .Z5
Xünrtlicks VtssckssiSs , plattiert , leinkääiz . 1 .55
Xiinrliicko iVakcbrsicio , plattiert , ssbr Iiaitbar . - . 1 .75
Xünslücks VsrckioiUo , plattiert , sekr elegant . . . 1 .95

8eit1890 . l.O6 -^ » l. L c v - ä6olf » it1e,' 8t »-. 2

nu8 unä Qsrten, su8 ge-
mu8terten 8eiäenleinen , mit
8pitzem /iu88cknitt unä kurzen
ein8e8etzten vermein .

Aäler -, Wanäerer- unä Vpcl-
er " "

Pfaff - unci Phoenix »

Nähw <rschinen
DKW-Motorräder

LVeevt Gaathoffs . Hesel
„ttvlsl rum gvI6snen ^ nks ^

fs » K. 8ÜMM.
c^ etzt

klMWM
V» Diter 25 unä 30 Piz .'/. . 27 . 35 .
1 . 28 . 38 .
U/, . 30 . 40 .
2 . 32 . 45 .
Quinmiringo , 3 u. 5 plz.

L . Krackt
^ Sk5ing5f « Kn ,

^ereAte

Passenäe

Geschenkartikel
für Verlobungen

Hochzeiten
Geburtstage
unä anäsre Festlichkeiten

in großer Auswahl zu nieärigen
Preisen bei

IWUl , NeernlMer-MMe
. t.un § , !

_ ut « b>ch»m
j ^,hblot^ srsorüsrt v sl

bltzrvsnkrolt Mblebmsn
> 8H'

VoppslkHrrL - ä,e
8ft>trsnls>rtvng unter
rlsn htsrvsnoulbvu - u.
XrSÜ,guNg5M, «tsIn . 5 >s
erholten rieb !n form u.
vlkibsr/em 6sr Lvitre.
floreben r. l,95, kt/>I
3,70 u . kdä 4,SS. Voppel -

» rr -Orogee » ftdä 1,50-

Droz . bl . Drost , Droz . r . Dpstalls -
boom A . 6uü , «lbrsur -Droz . kr .
Aits , Aä .-Hitlerstr . 20 , Oermsnia -
Drozeris s . Dorenrsn , Katbaus -
Droz . sok. läalner . Usvrinoor
Ueäirinsl -Droz ., Ink : Apotheker

6 . k . lVle/sr.
IVsvnvr ! vroz . van äer Kaan.

MM . iE deutsche Waren

uvSrent

gu « en

'

kr Kat keinen li/lotor , keine
Trommel , kein ltükrvverk
unä sokakli äsnnook äie
Saure Vl/asobsrbsit allein.
Ls ist 8er vieltausenälaok
ksvräkrte . Nöllkoki -
Lelbstvasoker " . Anseksn
kostet ja niokts I Also mal
kin ru :

ÜM . W !M ^kosr , am kaknkol .

AeuLerst bequeme u.preis « erto
vsmon -! ckuks in ! smt

paar 3.20, 3.40, S.85 , 4.00,
4 .40, 4 .Y0

kerner » eiöe unä braune
vamon-, käsliüisn-
unri Xin«isr - l.sinsn - L «kuks

QröÜe 23/25 1 .25 , 27/30 1 .60
31/35 1 .80 , 26/42 2 . 10

bessere nioäelarbizs u . « siüs
vamon -i oinon -5ckuks

2 .40, 2 .S0, 3.40, 4.20 , 4 .85
Logsitueiuchuks

mit Oummisokls
27/30 40 Piz ., Sl/35 45 plz .,
3S/42 60 Piz .

Lsgsltuchrchuks
mit keäersokle
27/30 80 plz . , 31/35 90 plz ..
36/42 1 .00

krsun « »sgeltuckrpangsn -
sckuks mit sokverer Qummi -

sokie 20/25 95 Piz .,
26/30 1 .10, 31/37 1 .30
36/42 1 .50, 43/47 1 .70

5ek>v«kisn »chuks , zsnr Deäer
Lullerst bequem unä ksltbsr
36/42 2 .45, 43/47 2.90

kinSisrisrns Lanriolon
23/26 2 .45, 27/30 2.65
31/35 3. 10, 36/42 3 .65
43/47 4 .20

TKrsekl
Wsrringriskn

IN kerrlicksn ksrbsn , in alten laröüsn , ru nieärizstenPreisen , reioke Ausvrakl.
Lckukkou »

i. kkir
öekannt
lür
Huslitst

»«nunnau »

(A . AottrnK ,

/ / Ädler" -, „ Triumph "- LL» ,
nieärigen I»

Gebe , von Äswege , Loga
unö Spezial -Zahrräöer

mr vom

Spszialgeschsst

B . SAU RkMlSs
'

Kt WiMUMde ,
ösrum Zeksn 8is rum ksrkmsnn .

W » « Um . » er. jHerisMii .

WlWIkH.MklMllll
Westrhauäorsehn .

Schüler weräen such technisch
oräentlich ausgehiläet .
Autovermietung
Reparaturwerkstatt

Islsfon 130 Wsstrhauäerfehn ,
Tag unä Nacht.

Landwirtschaftliche
Maschinen """

z,
Reparatur , u . Ersatzteilepreiswert .

L. Ä . Duin , Detern

M die Reise
Rösser, Reißverschlußtaschen,
Hauätaschsu , Aktenscheu,
Rucksäcke in großer Auswahl .

h - Eden u. I . Rolk
Westrhauäsrsshu

in allen Auzkükrunzsn

WvcWM
mit bestem Oummirinz ,
prima « eiües 6Ias , alle
OröLsn vorrstizl

QusHistrwsre ?
k»I >e«Irig ?ts preirs !

kür jeäes Qlas « irä Lla-
rsntis zsleistet .
AuLsräem
kruchtrattborortor
krucktprssssn
5sktkoutsl
Vummirings
kinrslns Vecksl
Ikormomslsr
krsahtorivrn

»ovris all « ronrirgen
« illsgsrSts

kosr , am Labnkok.

zu

U« mWie ! Wa8WMl !lMr
vieäer in groLer /^U8valil einZetrokken
zu nieärig8ten Preisen !

Lesekten 8ie bitte
meine Tcksukenster

Gasthof Brinkmann
Marienheil
Sonntag , äeu 12 . Zuli

Großer Vall
Ls lsäsl frsunälichst ein

Vnkel Gsrharä .

01ds ,

bräunt äie Haut unä eririsokt ,
kloino kisrcks . . . . 0.75 KK1 .miltlsrs kisscks . . . 1 -70 '
grohs klsschs . . . . 1 .80 '
keSormksur^öleursi^

Inhaber Kätks öoslssn
läinäenburzstr . 12 , koke kloräerstr .

tVisrlerbVgjnn 6er 5preck
5tun6sn

» MISS . LN
^ snr
8tsatl . gepr . Oenti8t ,
i.ssr , blei8feI6er8tr. 37

wrM

Das zsrsntisrt zuts unä äook
bilIize

s
-
il

kinkochapparats
Oummiring « unU

I rubintioglÄsvr
D,̂ erkält« ! 8 !e bei

Uoormoor -Xolonio

Linkochgläser
Jubindegläser
Linkochapparate

ferner große Auswahl ia
Porzellan , Emaille ,
Aluminium unö
Zinkwaren

LMnpe Jereobs ,Jheringsfehn

Verrei8t .

>l>
.
SSM «

,

l.esr .

sWiliemclinclllen

ttstt KsrtSn !
k,eer , 6su 10. Juli 1936.

Heute ent8ckiiek plötzliek nsek kurzer
Krankheit unsere liebe 8ekve8tsr , 8ck «ägerinunä Psnte

Hilcls Krsmsr
in ikrem 39 . k>eben8j'skr .

In tieker rrauer
Serin « vltmsnnr , gsh . Krsmsr
kernksrä Kramer
kektor 1- vltmsnnr
Kann» Kramer, geh. Mtms
^gnsr Krsmer, Zeb. 8ekmitpott
teNs Krsmsr, geh. Kook .

Oie lZeeräizunz linäet am Dienstag navkmittaz m»3 blkr vom Rreiskrankenkaus aus statt .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

